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Die Winkeladvocatur. 

Die Geſchichte der deutſchen Advocatur ift keine beſonders ruhm⸗ 
reiche. So lange es Advocaten in Deutſchland giebt, hat es Niemand 
unterlaſſen, an ihnen fein Muͤthchen zu kühlen. Rechtsverdreher, 
Linksanwälte ſind beliebte Ausdrücke für die rechtskundigen Sachwalter 
des Publikums. 5 

In Frankreich und England galt der Advocatenſtand von jeher 
als ein angeſehener, mit Würde bekleideter. Einfach deshalb, weil man 
an ſeiner Gleichſtellung mit dem Richterſtande feſthielt, weil man ferner 
nie durch Einſchränkung der freien Concurrenz den geiſtigen Wetteifer 
hemmte, und endlich weil man durch die Oeffentlichkeit der Gerichts⸗ 
verhandlungen für die wirkſamſte Kritik ſeiner Leiſtungen ſorgte. In. 
Deutſchland aber fehlte es an dieſen Garantien. Der Richter war 
Juriſt erſter Klaſſe, der Advocat zweiter und dritter Klaſſe, er war 
über den Referendar nicht hinausgekommen; das geheime und ſchrift⸗ 
liche Verfahren reizte zu Verſchleppungen und Verdunkelungen: man 
konnte einen Proceß unendlich ausſpinnen, wenn man nur die große 
Liſte der Einwendungen gehörig zu benutzen verſtand und unterlag 
nicht der Controle der Parteien. Dazu kam namentlich in Preußen 
die Beamtenqualität der Advocaten; der Staat ſtellt die Anwälte an 
— eine ungeheure Anomalie, wie Gneiſt ſich ausdrückt, die außer in 
Preußen kein Menſch verſtehen kann, und die nur die Gewohnheit 
überſehen läßt. 

Zwar ſind nun bei uns die Rechtsanwälte hinſichtlich ihrer Vor⸗ 
bildung mit den Richtern auf gleiche Stufe geſtellt, allein das An⸗ 
waltsmonopol beſteht fort. Wie ſehr darunter das rechtsſuchende 
Publikum namentlich in den großen Städten leidet, iſt bekannt. In 
Berlin iſt es oft kaum möglich, bei einem Rechtsanwalt Audienz zu 
erhalten. Die dort angeſtellten hundert Anwälte müßten Jeder zehn 
Köpfe und hundert Hände haben, um dem Rechtshilfebedürfniß der 
Weltſtadt zu genügen. Man iſt dadurch gezwungen, zu nicht privile⸗ 
girten Rechtsberathern zu greiſen; und ſo iſt, hervorgerufen durch die 
fehlerhafte Geſetzgebung, eine Afteradvocatur emporgeſchoſſen, welche ein 
allgemeiner Krebsſchaden in unſerem Rechtsleben iſt. Die Rechts⸗ 
pfuſcherei wirkt bei uns noch viel ſchädlicher als die Medicinalpfuſcherei, 
denn dieſe hat in der freien Praxis der gebildeten Aerzte ein Correctio, 
aber der Rechtspfuſcherei ſteht keine freie Advocatur gegenüber, fie hat 
neben der ungenügenden Zahl der Rechtsanwälte freien Spielraum. 

Man muß einmal Bagatellrichter in einer kleinen poſenſchen Stadt, 
wo die Mehrzahl aller Proceſſe und Rechtsangelegenheiten überhaupt 
ſich in den Händen der Winkeladvocaten befindet, geweſen ſein, um 
das Gefährliche dieſer Art von Rechtsconſulenz würdigen zu konnen. 
Dunkle Ehrenmänner find es meiſt, die fie ausüben: weggejagte 
Schreiber, heruntergekommene Kaufleute, beſtrafte Individuen, die für 
einen Schnaps ihr Seelenheil dahingeben, geſchweige denn das zeitliche 
Glück ihrer Mitmenſchen. Ihre Kenntniß beſchränkt ſich in der Regel 
auf den elementarſten Formelkram; oft aber ſind es verſchmitzte Pa⸗ 
trone, die ſich aus ihrer früheren Stellung oder durch Erfahrung ein 
gewiſſes äußerliches Wiſſen und eine Routine in der formalen Be: 
handlung einfacher Rechtsangelegenheiten angeeignet haben. Dieſe ſind 
die Gefährlichſten. Nicht blos daß fie den Richter, der ihre Hand⸗ 
ſchrift wohl kennt und jedesmal in gelinde Aufregung geräth, wenn 
er ihrer anſichtig wird, durch ihre aufdringlichen und unnützen An: 
träge in Verzweiflung bringen und ihm mit ihren mangelhaften, un⸗ 
ſachlichen Schriftsätzen doppelte und dreifache Arbeit machen; — das 
möchte noch hingehen, denn der preußiſche Richter kann, was Geduld 
und Arbeitskraft anbelangt, ſchon einen gehörigen Puff vertragen. 
Aber was viel ſchlimmer iſt, fie fügen dem Publikum den allergrößten 
Schaden zu. l 

Die koſtſpieligſte Rechtshilfe iſt die des Winkeladvocaten. Denn 
einmal läßt er ſich ſeine Schmiererei ſo gut bezahlen wie der Anwalt, 
dann aber vervielfältigt er dieſe Koſten durch ſeine unzähligen, über⸗ 
flüßigen Eingaben und Schriftſätze. Was liegt ihm daran, daß fein 
Client den Proceß gewinnt oder verliert? Wenn nur für ihn recht 
viel dabei abfällt! Das Gefühl der ſittlichen Verantwortlichkeit, das 
der Anwalt vermöge feiner Bildung, ſeines Berufes und feiner Ehre 
in ſich trägt, iſt ihm vollſtändig fremd. Darum läßt er ſich nichts 
mehr angelegen ſein, als die Karre mögliht tief in den Sumpf zu 
ziehen; fo daß ſchließlich der alſo Berathene doch noch zum Anwalt 
gehen muß, damit er rette, was noch zu retten iſt. Und nicht blos 
im Proceßbetriebe iſt der Winkeladvocat groß, weit bedeutender ſteht er 
da in Erbſchaftsſachen, in Grundſtücksangelegenheiten und Wechſel⸗ 
geſchäftchen, kurz in allem, wo es etwas zu verderben und zu verdienen 
giebt, wo recht viel Händel gefät und recht viel Gebühren geerntet 
werden können, Ob die Leute dabei Haus und Hof verlieren, Freunde 
und Nachbarn ſich entzweien, und Unglück in die Familien getragen 
wird — was kümmerts ihn? Warum ſind die Menſchen ſo dumm! 
Man kann mit gutem Recht, was bei Juſtus Möſer von den Ad⸗ 
uocaten ſeiner Zeit geſagt iſt, auf die Winkelconſulenten anwenden: 
„Wie mancher fromme Mann würde ein kleines Unrecht als ein Un⸗ 

glück verſchmerzen, oder den Frieden mit ſeinen Nachbaren, welcher, 


wenn er mit Fleiß geſucht wird, leicht zu finden iſt, unterhalten, wenn 
nicht diejenigen, fo einzig und allein von den Zänkereien anderer 
leben, und nachdem ſie daraus ihr ganzes Geſchäft gemacht haben, 
auch leben müſſen, ihm überall auflauerten, und ſich feine erſten hef⸗ 
tigen Leidenſchaften zu Nutze machten.“ 

Wie ſtellt ſich nun die deutſche Proceßordnung zu dem Winkel⸗ 
Conſulenten? Wird fie dieſer ehrenwerthen Geſellſchaft das Handwerk 
legen oder ihr goldene Brücken bauen? Mit dieſer Frage beſchäftigt 
fi) eine kleine Abhandlung vom Kreisrichter Dr. Fritz Meyer (Stu: 
dien zur neuen Civilproceßordnung, Liegnitz bei Max Cohn), in wel⸗ 
cher nachzuweiſen geſucht wird, „daß die Winkeladvocatur unter der 
Herrſchaft des neuen Proteſſes ein noch gedeihlicheres Fortkommen haben 
wird, als gegenwärtig.“ — Sehen wir zu. Zwei Grundſätze enthält 
die Prozeßordnung, die an und für ſich ohne Zweifel der Winkeladvo⸗ 
catur auf's ſchärfſte zu Leibe gehen: erſtens die Einführung des An: 
waltszwanges für alle Proceſſe, mit Ausnahme der vor den Amts⸗ 
gerichten und den Kammern für Handelsſachen geführten, und zweitens 
das Princip unbeſchränkter Mündlichkeit des Verfahrens, worin der 
Verfaſſer mit Recht eine wirkſame Remedur gegen die Winkelconſulenz 
erblickt, „deren Heimath einmal die Schreibſtube iſt, in welcher ſich der 
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entgegen, welche ſie nach der Meinung des Verfaſſers wieder unwirk⸗ 
ſam zu machen geeignet ſind. Der eine geſtattet den Parteien, durch 
freie Vereinbarung Sachen, für die dem Werthe des Streitgegenſtandes 
nach die Amtsgerichte zuſtändig ſind, vor die Landgerichte, aber auch 
umgekehrt Sachen, für die die Landgerichte zuſtändig ſind, 
vor die Amtsgerichte zu bringen; der andere giebt die Führung 
des Proceſſes vor dem Amtsgericht und den Kammern für Handels⸗ 
ſachen den Parteien ſelbſt und jeder proceßfähigen Perſon 
als Bevollmächtigten frei. Hierdurch ſind allerdings die Par⸗ 
teien in der Lage, für jeden Proceß über vermögensrechtliche Anſprüche, 
wenn nicht für die Klage ein ausſchließlicher Gerichtsſtand begründet 
iſt, den Anwaltszwang auszuſchließen und ſich auch durch Nicht-⸗Rechts⸗ 
verſtändige vertreten zu laſſen. Aber ich bin nicht der Meinung, daß 
hierdurch der Winkelconſulenz Thür und Thor geöffnet werde. 

Wenn es auch richtig iſt, „daß die Einmüthigkeit zweier Winkel⸗ 
Conſulenten genügt, um die hoͤchſten Werthobjecte der Entſcheidung 
des Amtsgerichts zu unterbreiten, vor welchem dieſe ſauberen Herren 
dann als vollberechtigte (2) Bevollmächtigte auftreten konnen“, fo wer: 
den doch dieſe Fälle ſchon deshalb ſelten vorkommen, weil erfahrungs: 
mäßig mit Sachen, bei denen hohe Objecte in Frage find, die Winkel: 
Conſulenz ſchon jetzt regelmäßig nicht befaßt iſt, und, wenn dies der 
Fall iſt, zwei brodneidiſche Winkelconſulenten ſich noch viel weniger zu 
gemeinſchaſtlichem Vorgehen vereinigen werden, als die ſtreitenden Par⸗ 
teien ſelbſt. Außerdem werden die letzteren durch ihr eigenes Intereſſe 
dahin geführt werden, wichtigere Sachen lieber vor ein collegialiſches 
Gericht als vor den Einzelrichter zur Entſcheidung zu bringen. Es 
darf aber endlich die Bedeutung des § 137 nicht unterſchätzt werden, 
welcher ein heilſames Correctiv für die freie Stellvertretung enthält 
und zugleich dem Richter ein überaus wirkſames Schutzmittel gegen 
das Unweſen der Winkeleonſulenten an die Hand giebt. 

Dieſer Paragraph beſtimmt: „Das Gericht kann Bevollmächtigte 
und Beiſtände, welche das mündliche Verhandeln vor Gericht geſchäfts⸗ 
mäßig betreiben, zurückweiſen. Eine Anfechtung dieſer Anordnung 
findet nicht ſtatt.“ Ich kann die Bedenken des Verfaſſers gegen dieſe 
Maßregel, welche nach den Motiven bezweckt, dem Entſtehen und ver⸗ 
derblichen Treiben einer Winkel⸗Advocatur entgegenzutreten, nicht theilen. 
Im Gegentheil, ich bin überzeugt, daß ſie dieſelbe allmälig ganz aus 
den Gerichtsſälen vertreiben wird. Der Richter wird ſicherlich in dem 
Gebrauch der ihm ertheilten Ausſchlußbefugniß nicht blöde ſein; er 
wird vor möglichen Inſinuationen gegen feine Integrität oder ſonſtigen 
Beläſtigungen nicht zurückſchrecken, ſondern, wenn er das Intereſſe der 
Parteien irgendwie geſchädigt ſieht, durch einen juriſtiſchen Freibeuter, 
dieſem unbedenklich die Pforten des Themistempels verſchließen, — 
wenigſtens iſt mir kein Richter bekannt, der nach Verhandlungen mit 
Winkel⸗Conſulenten Sehnſucht trüge. Br 

Meine Meinung iſt hiernach die: daß die neue Proceß⸗Ordnung 
der Winkel⸗Advocatur nicht nur keinen Vorſchub leiſtet, ſondern ſie 
wirkſamſt unterdrücke. Freilich bleibt derſelben trotz Anwaltszwang und 
Mündlichkeit des Verfahrens noch Terrain genug übrig, um ihre ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit zu entfalten. Eine Anzahl von Proceduracten, welche 
nicht integrirende Beſtandtheile des mündlichen Verfahrens ſind, kann 
ihr, nach wie vor anheimfallen. Aber auch von dieſem Boden wird 
ſie die freie Advocatur verdrängen. Wenn das Bedürfniß nach juriſti⸗ 
ſchem Rath durch einen gebildeten und ehrenwerthen Advocatenſtand 
in hinlänglicher, leichter und ſicherer Weiſe befriedigt wird, ſo wird 
jeder verſtändige Menſch ſich hüten, einem Rechtspfuſcher in die Hände 
u fallen. 

; ae wird es trotzdem immer Leute geben, die ſich lieber von 
einem unwiſſenden Schmierer berathen laſſen, als von einem rechtsver⸗ 
ſtändigen Anwalt. Denn die Dummen werden nicht alle. W. 


Amerikaniſche und deutſche Induſtrie. 

Es bleibt von großem Werth, wenn ſich fortgeſetzt Fachleute der 
Induſtriebranchen, welche durch die bekannte Kritik des Profeſſor Reu⸗ 
leaux getroffen find, äußern. Es erſcheint als Pflicht, jenes Urtheil 
zu widerlegen, wenn man es als unrichtig erkennt, oder die Aeußerun⸗ 
gen tragen zur Aufklärung von Thatſachen bei, welche eine Ueber⸗ 
flügelung einzelner Zweige der deutſchen Induſtrie durch andere Länder 
veranlaſſen. In beiden Fällen iſt es gar nicht nöthig, in die ſpeciellen 
Fragen Verbitterungen oder Schmähungen hineinzutragen. Ganz 
gleichartig iſt weder ein einzelnes Fabrikat, noch eine ganze In⸗ 
duſtrie in verſchiedenen Ländern und die Erörterung über die Ver⸗ 
ſchiedenheiten kann in allen Fällen für die internationale Induſtrie 
nur vortheilhaft ſein. Prof. Reuleaux ſteht der Natur der Sache nach 
der Maſchinen⸗Induſtrie näher als anderen Induſtrie⸗Branchen, feinem 
Urtheil tritt ein Fachmann (H. Heine, Prof. Reuleaux und die deutſche 
Induſtrie. Berlin, A. Seydel. 1876.) ſpeciell auf dieſem Gebiet gegenüber 
und da derſelbe acht Jahre in Amerika als Ingenieur gelebt, die hervor⸗ 
vagendſten Induſtriellen der Branche und ihre Fabrikate kennen gelernt 
hat und über die ſpeciellen Verhältniſſe Amerikas ausgezeichnet infor⸗ 
mirt iſt, ſo dürfte es ſelbſt für weitere Kreiſe gegenwärtig Intereſſe 
haben, ein ſelbſtſtändiges Urtheil über die Verhältniſſe der deutſchen 
und amerkkaniſchen Maſchineninduſtrie zu hören, 0 r 

Die amerikaniſche Maſchineninduſtrie iſt uns nur überlegen, wo 
es ſich um Herſtellung einer Maſchine oder eines Werkzeugs im Wege 
der Maſchinenfabrikation handelt und wo dieſe gleichzeitig einen con⸗ 
ſtanten Handelsartikel bilden. Dagegen übertreffen wir die Amerikaner 
in dem ſogenannten ſchweren Maſchinenbau, alſo ſchweren Werkzeugen, 
namentlich in faſt allen Formen der Dampfmaſchinen lalſo in ſtatio⸗ 
nären Betriebsmaſchinen, Förder⸗, Waſſerhaltungs⸗, Gebläfe: und Walz: 
werks⸗Maſchinen, Dampfhämmern ꝛc.), ſowie relativ im Locomotiobau. 
Alle Werkzeuge, die irgend einem Handwerk oder im täglichen Gebrauch 
zur Verwendung kommen, ſtehen in Amerika auf einer bei uns unbe⸗ 
kannten Höhe der Entwickelung. Der Holz⸗ und Eiſenarbeiter oder 
irgend ein Handwerker findet überall in den betreffenden Handlungen 
die ihm wohlbekannten ſtereotypen Werkzeuge. Von dem wichtigſten 
Werkzeuge Amerikas, der Axt, exiſtiren nur wenige berühmte Marken 
(brands), welche ſelbſt in dem kleinſten Orte des ganzen Landes zu 
finden ſind. Indem der Holzarbeiter darauf rechnen kann, das Werk⸗ 
zeug, mit welchem er vertraut iſt, ſtets genau in derſelben Form und 
Güte wieder zu bekommen, erlangt derſelbe durchweg eine e 
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daß daſſelbe bis auf % Pfund genau daſſelbe Gewicht haben muß, an 
welches er gewöhnt iſt, und dieſe Marke findet er auch überall. Fun: 
damental⸗Werkzeuge, die noch genannt zu werden verdienen, find Hand? 
ſägen, Schaufeln und Spaten. * 

Es iſt wohl klar, daß bei der koloſſalen Entwickelung der Verkehrs⸗ 
mittel die amerikaniſche Induſtrie zur Herſtellung derſelben im hoͤchſten 
Grade angeſpannt wurde. Was die Betriebsmittel ſelbſt betrifft, ſo 
ſind die Amerikaner in denſelben ſehr conſervativ geblieben. Für den 
Perſonenverkehr bieten die Eiſenbahnen größere Annehmlichkeit als die 
unſern und zwar in Bezug auf Einrichtung der Perſonenwagen, Billets 
verkauf und Gepäckbefoͤrderung. In der Fahrgeſchwindigkeit ſtehen uns 
jedoch die amerikaniſchen Bahnen nach. Im Locomotibbau beſchränkte 
man ſich in Amerika von Anfang an auf einige normale Conſtructio⸗ 
nen, welche von den verſchiedenen Fabrikanten beinahe genau überein⸗ 
ſtimmend mit geringer Modification einzelner Details ausgeführt wer⸗ 
den. Das Grundprincip des amerikaniſchen „bar frame“, auf wer 
chem hauptſächlich der Unterſchied von europäiſchen Conſtructionen bes 
ruht, iſt von dem Standpunkt der gegenwärtigen Technik wohl nicht 
mehr zu vertheidigen. Als mechaniſche Leiſtung tritt die ame⸗ A 
rikaniſche Locomotive entſchieden gegen die europäifden ı 
Ausführungen zurück. In den Betriebsſpannungen werden in 1 
Amerika 8 Atmoſphären in der Regel nicht überſchritten, während bet 
deutſchen Conſtructionen meiſtens 10 Atmoſphären als Norm angenom⸗ 
men werden. g 19 

Noch conſervativer als im Bau der Locomotive ſind die Amerikaner 
im Bau ihrer Dampfſchiffe geweſen. Vor etwa 20 Jahren nah⸗ 
men fie im Schiffsbau und auch in der Conſtruction ihrer Dampf? 
ſchiffe neben England eine achtungswerthe Stellung ein. Amerika 
wurde darin durch ſeinen Holzreichthum begünſtigt. Namentlich im 1 
Dampfſchiffsbau iſt aber ſeit der Ausführung des Schiffskörpers in 
Eiſen eine vollſtändige Umwälzung eingetreten. Der amerikaniſche 
Rheder iſt aus der Reihe feiner erfolgreicheren engliſchen und deute 
ſchen Concurrenten geſchieden. Vor 20 Jahren beſtand eine ameri⸗ 
kaniſche Dampferlinie zwiſchen Bremen und New⸗Jork, heute erſcheinen 
keine amerikaniſchen Dampfer mehr in einem deutſchen Hafen, das 
Feld iſt für eine Reihe von Jahren den Engländern und Deutſchen 
allein überlaſſen, welche eine Flotte von mehr als hundert Dam⸗ 
pfern nach den Vereinigten Staaten laufen laſſen. 


Grit ſeit 1878 
gehen vier amerikaniſche Dampfer zwiſchen Philadelphia und Liverpool, 
nachdem der eiſerne Schiffsbau in Cheſter und Wilmington am Dela⸗ 
ware begonnen. An den zahlreichen amerikaniſchen Flußdampfern ſind 
die Fortſchritte der letzten 20 Jahre ſpurlos vorübergegangen. Das 
bedeutende engliſche Fachblatt „Engineering“ ſchrieb in dieſem Jahre über 
die Kriegsflotte Amerikas: „Nichts kann den Mangel an Fortſchrüt 
und Energie in der jetzigen amerikaniſchen Marine⸗Politik deutlicher 
beweiſen, als die hohe Budgetforderung für Schiffsbauholz; denn wenn 
irgend eine Unmoͤglichkeit in der Schiffsbaukunſt erwieſen iſt, ſo iſt es 
die Ausführung eines brauchbaren und mit hoher Geſchwindigkeit 
fahrenden Kreuzers in einem andern Material als Eiſen oder Stahl.“ 
Wenn auch ein Theil unſerer Handelsdampfer im Ausland gebaut iſt, 
Deutſchland hat jedenfalls einen bedeutenden Antheil am Seeverkehr 
zwiſchen europäiſchen und amerikaniſchen Häfen, während Amerika 
nicht concurrenzfähig war. 9 
Es laſſen ſich noch viele Artikel auf dem Maſchinen⸗Gebiet an⸗ 
führen, in denen Deutſchland überlegen iſt; obwohl die Zähigkeit d 
Handwerkerſtandes, ein ſchlechtes Patentweſen, mangelhafte Arbeitsthei⸗ 
lung und die Leiſtungen, zu welchen das deutſche Volk in den letzen 
12 Jahren herangezogen war, um ſeine ſtaatliche Stellung zu errin⸗ 
gen, dem Emporblühen der Geſammtinduſtrie nachtheilig waren. Wi: 
cultiviren noch zu viele Fabrikationszweige, welche nur für einen loralen 
Markt arbeiten. Eine große Anzahl von Fabriken iſt darauf ange⸗ 
wieſen, ſich mit der Herſtellung der heterogenſten Gegenſtände nu 
gegen Beſtellung zu beſchäftigen, ein Princip, welches Billigkeit in de 
Fabrikation ausſchließt. die Vollkommenheit in der techniſchen Aus 
führung dabei ſehr erſchwert. „Theuer und ſchlecht“ heißt deshalb 
manchmal die Parole. Selbſtverſtändlich iſt einzelner maßgebender 
Vorbedingungen halber (man denke im Holzbau nur an das berühmte 
Hickory⸗Holz) Amerika uns auch auf vielen Gebieten überlegen. Daß 
Amerika ſeine Maſchinenausſtellung in Philadelphia zu einem Schau 
ſtück erſten Ranges machen würde, welches blenden mußte, war vo 
vornherein jedem Techniker klar. Aber ein allgemeines verdammend 
Urtheil der deutſchen Induſtrie iſt auch auf ſeinem wichtigſten Gebiet 
unberechtigt. Voll und ebenbürtig ſteht der deutſche Maſchinenbau 
neben ſeinen amerikaniſchen Concurrenten. N 


Breslau, 14. December. Sa 
Zu guter Letzt und unmittelbar vor der Entſcheidung bringt die officielle a 
„Prov.⸗Correſp.“ noch einen Artikel „Vor der dritten Leſung der Juſtiz⸗ 
geſetze“, in welchem ſie zunächſt folgendes Reſums giebt: 155 
Nach der ſchließlichen Ueberſicht des bereits Gewonnenen und des noch 
u Erreichenden iſt zuvörderſt über zwei der großen Geſetze, über die 
Livilproceßordnung und die Concursordnung volles Einver⸗ 
ſtändniß erreicht. Bei dem Gerichtsverfaſſungsgeſetze in Bee 
Bundesrath von etwa zwanzig noch nicht ausgeglichenen Bedenken nu 
fünf aufrecht erhalten, darunter die wichtigen Punkte in Bezug auf bie 
Streitigkeit zwiſchen Gerichte und Verwaltungsbehörden, die eee 
der Preßvergehen durch Schwurgerichte und die Stellung der Rechts 
anwaltſchaft — ſowie im Einführungsgeſete die Frage über den Termin 
der Einführung. In Bezug auf die Strafproceßordnung haben die 
verbündeten Regierungen unter etwa dreißig früher geltend gemachten 
denken nur acht Ber aufrecht erhalten, in welchen ſie das Interef 
einer geſicherten Strafrechtspflege unbedingt wahren zu müſſen glaubten. 
Die Zahl der Differenzpunkte — meint das miniſterielle Blatt — 
hiernach ſehr bedeutend herabgemindert, jedoch für eine letzte Verſtändig 
bleibe fie immerhin noch erheblich genug, um die gemeinſame Aufgabe 
eine ungemein ſchwierige erſcheinen zu laſſen. Das denken wir auch. 
die „Prov.⸗Correſp.“ tröſtet ſich mit folgender Mahnung: „Der Re 
wird die Kraft zu poſitivem politiſchen Schaffen, die er in allen entſch 
den Augenblicken bewährt hat, bei dem letzten Abſchluſſe eines dem 3 
ſo nahe geführten Werkes nicht verleugnen.“ 85 
Gegenüber den ſich widerſprechenden Nachrichten über die Beſetzung der 
beiden Directorialſtellen im Juſtizminiſterium wird officiös jetzt 0 
feſtſtehend bezeichnet, daß der Vicepräſident des Ober⸗Tribunals v. Sche 
ling zum Unterſtaatsſecretär und der Präſident v. Glaubitz von Ma 
werder zum Director in Ausſicht genommen iſt. 
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Die Nachrichten über die Conferenz lauten auch heute günſtig, doch 


über dieſen Punkt: 


„Wir erfahren aus beſter Quelle, daß in Betreff der militäriſchen 
a in der Türkei eine volltommetſe Verſtändigung zwiſchen beiden 
ächten erzielt worden iſt. Dem Einmarſch der ruſſiſchen Truppen in 
Bulgarien wird, in Einverſtändniß mit der Regierung Rußlands, die 
militäriſche Occupation Bosniens und der Herzegowina Seitens Oeſter⸗ 
reihe folgen. Es dürften zu dieſem Zwecke gegen Neujahr vier Armee⸗ 
corps mobiliſirt werden, um in jene beiden Paphazen einzurücken und 
etwa noch das Fürſtenthum Serbien zu obſerviren. Von Seiten der 
Türkei erwarte man keinen Widerſtand; ja es ſollen ſogar zwiſchen der 
Pforte und der öſterreichiſchen Regierung unmittelbare Verhandlungen 
e elde dc haben, deren Reſultat in der Erklärung der Pforte gipfelt, 
e werde ſich einer Occupation Oeſterreichs, einer ihr befreundeten Macht, 
nicht r während allerdings die Ehre ihrer Fahne ihr gebiete, 
ſich einer ruſſiſchen Invaſion in Bulgarien zu erwehren. Und es iſt eine 
bekannte Thatſache, daß die Pforte die beiden Provinzen Bosnien und 
die Herzegowina ganz von regulären Truppen entblößt und das Gros 
der Armeen Mukhtar und Mehemed Ali Paſchas nach dem Donau⸗Vilajet 
gezogen hat.“ 
Aaäehnliche Mittheilungen, wenn auch nichk in fo beſtimmter Form, brachten 
klürzlich öſterreichiſche Blätter. Uns ſcheint es zweifelhaft, daß Oeſterreich 
den Beſchlüſſen der Conferenz in ſolcher Weiſe vorgegriffen habe. 
1 In Folge des Beſchluſſes der Demarcations⸗Commiſſion haben die Türken 
Zaicar und Izvor geräumt. Die montenegriniſche Demarcations-Com⸗ 
miſſion wurde aufgelöſt, da die bezüglichen Verhandlungen mit der Pforte 
direct gepflogen werden. 
Die türkiſche Regierung hat die Handelsverträge faſt allen euro: 
poeaiſchen Staaten gekündigt, man muß hierin insbeſondere eine Demonſtra⸗ 
tion gegen England erblicken. Die Maßregel wird eine durchgreifende 
Erhöhung der Zölle zur Folge haben. 
Der ungariſche Reichstag hat die Angelegenheit der Ungariſchen Oſt⸗ 
bahn verhandelt und den von der Regierung vorgelegten Geſetzentwurf, 
betreffend den Ankauf dieſer Bahn durch den Staat, angenommen. Trotz⸗ 
dem bezeichnet dieſe Sitzung die erſte eclatante Niederlage, welche das Ca⸗ 
binet Tisza ſeit ſeinem Beſtehen im Parlament erlitten hat. Denn außer 
der Annahme des Geſetzentwurfes hatte die Regierung auch verlangt, daß 
von jedem weiteren Strafverfahren gegen die Conceſſionaire, Bau⸗Unter⸗ 
nehmer, Verwaltungsräthe und Directoren dieſer Bahn abgeſehen werde. 
Dieſes Begehren des Cabinets wurde mit einer Majorität von fünfzehn 
Stimmen abgelehnt und dagegen der ſchärfſte der vorliegenden Anträge auf 
Verfolgung der Oſtbahn⸗Verwaltung angenommen, trotzdem ſich der Mi⸗ 
niſter⸗Präſident in längerer Rede und mit eindringlichen Worten gegen 
dieſen Antrag ausgeſprochen hat. Wie man der „Pr.“ aus Peſt berichtet, 
bildet dieſe Abſtimmung den Gegenſtand der lebhafteſten Erörterungen in 
den Kreiſen der Abgeordneten, die ſich nicht verhehlen, daß eine ſolche par⸗ 
llamentariſche Niederlage des Cabinets gerade im gegenwärtigen Augenblick 
von weit größerer Bedeutung ſei als ſonſt. Es iſt noch niemals geſchehen, 
daß Miniſter⸗Präſident Tisza ſich in einer Frage perſönlich engagirt und 
daß ihn Mitglieder feiner Partei in derſelben im Stich gelaſſen hätten ' 
Seeine unbedingteſten Anhänger, wie beiſpielsweiſe Ludwig Cſernatony, be⸗ 
gnügten ſich nicht damit, gegen die Regierung zu ſtimmen, ſondern fie 
bhielten auch Reden gegen das Cabinet. Von Seite der Regierung, wie 
mancher Deputirten wurde auf die Erfolgloſigkeit derartiger Prozeſſe hinge⸗ 
wieſen; man citirte Ofenheim und Strousberg; der Miniſter⸗Präſident ſprach 
davon, daß ein ſolcher Prozeß nur Scandal mache und den Credit des 
Landes ſchädige — Alles vergeblich. Durch den Beſchluß werden auch viele 
Mitglieder des ungariſchen Reichstags, die früher in der Verwaltung der 
Oſtbahn ſaßen, betroffen, fo der ehemalige Miniſter Horvath, Gabriel Ba: 
krady, Trauſchenfels. Baron Vay und Andere. Nunmehr iſt es die Pflicht 
des Ober⸗Staatsanwalts, die Klage zu erheben; dieſer aber hat ſchon ein 
Gutachten dahin abgegeben, daß der Prozeß ein völlig ausſichtsloſer ſei. 
AIgn der Schweiz war bisher der Canton Uri der einzige Canton, welcher 
kein eigenes Wochenblatt beſaß. Jetzt iſt derſelbe endlich zu einem ſolchen 
gekommen, freilich, wie eine Correſpondenz der „Frankf. Ztg.“ bemerkt, nicht 
ohne Kampf, denn die Urmenſchen, „Hirtenhäuptlinge“, wiſſen wohl, daß 
der Preſſe doch nicht recht zu trauen iſt, und von der in der Heimath Wilh. 
Teell's herrſchenden Magnatenwirthſchaft wäre viel auszuplaudern. Einſt⸗ 
weilen wird indeß die Discretion bewahrt bleiben, da die Geiſtlichkeit das 
Blattchen unter ihre Fittige genommen bat. 
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In der Probenummer heißt 


* Berliner Skizzen, 
6 Berlin, 13. December. 
Dieſe Woche iſt eine große Woche — ſo leitartikelt die Preſſe von 
aallen Enden des Reiches her. Das Schickſal der großen Juſtizgeſetze, 
das die bisherigen Kämpfe noch ungewiß gelaſſen haben, ſoll endgiltig 
entschieden, über die Seſſton das Loos geworfen werden. Die Auf 
regung iſt groß und vergebens forſcht man nach, auf welche Seite ſich 
die Wagſchale neigen wird. Keine Wahrſcheinlichkeitsrechnung giebt 
über die Chancen für und wider das Gelingen Auskunft. Muth und 
Hoffnungsloſigkeit herrſcht in den Reihen der Nationalliberalen, 
weil man dem Bundesrath Anſprüche zutraut, die ſelbſt für elaſtiſche 
Naturen zu weitgehend ſind. Insbeſondere iſt es die Stellung Bis⸗ 
marcks, welche niederſchlagend wirkt. Die dreißig Monita ſind eigent⸗ 
lich auf drei zu reduciren und der Reichskanzler denkt mit dem Dichter: 
Drei Monita nenn’ ich Euch inhaltsſchwer: den Competenzconflict, 
die Ueberweiſung der Preßvergehen an die Schwurgerichte und den 
Zieugenzwang. Um dieſe drei Dinge wird es ſich ſchließlich handeln. 
Die hieſige Preſſe iſt bis jetzt ſehr energiſch. Wer kennt nicht, ſchreibt 
die ſonſt zahme „Bürgerzeitung“, die Erzählung von den Schildbürgern, 
die zur Vertilgung der vielen Mäuſe, welche ſich in ihrem Rathhauſe 
Linniſteten, einen Maushund von einem durchreiſenden Schalk für 
ſchweres Geld erſtanden und im Rathhauſe eingeſperrt hatten, hinter- 
drein aber wollten ſie ſich des Hundes wieder entledigen, weil ſie ihn für 
gefährlich hielten, und da Keiner das Herz hatte, denſelben aus den 
NM aäͤumen fortzujagen, ſo beſchloſſen fie, das mit vieler Muͤhe und großen 
Koſten erbaute Rathhaus anzuzünden, um darin das gefährliche Thier 

zu verbrennen. Sollte der Reichskanzler wirklich, wie die Schildbürger, 
das ganze große Geſetzgebungswerk in Feuer und Flammen aufgehen 
laſſen, um dieſer winzigen drei Bedenken willen? Sollten die Schild⸗ 
bürger die Quelle der Geſetzgebungsweisheit für unſere Staatsmänner 
ſein? Wir können das unmöglich glauben und ſind überzeugt, der 
E Bundesrath wird noch in der zwölften Stunde feine Anſchauungen 
ändern. Fürſt Bismarck beſitzt eine Popularität, wie fie vor ihm in 
Deuiſchland fett Jahrhunderten kein Mann beſeſſen hat, allein die 
Beoltsgunſt will gehegt und gepflegt werden und man darf den geſun⸗ 
Er: den Sinn der Nation nicht ungeſtraft verletzen. Hoffentlich bringt 
2 der Reichskanzler eine beſſere Laune mit als zur Beantwortung der 
Richter'ſchen Frage: „Wie denken Sie über Rußland? 
. Nachdem der Reichstag ſich des Schickſals des unſchuldig Verur⸗ 
teilten Mühlenknappen Schrader angenommen, fließen die Gaben zu 
den verſchiedenen Collecten um fo reichlicher. Das iſt ſchön. Noch 
ſchoͤner wäre es, wenn man hören würde, daß auch der Staat das 

Seinige thäte. Es giebt in der That einen Geſichtspunkt, der der 

Beachtung werth it. Alſo, ein in einem Proteſſe Freigeſprochener hat 
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iſt eine Einigung über die Hauptfrage, die Garantie reſp. Occupation noch 
nicht erzielt. — Der Petersburger „Herold“ bringt heute folgende Nach⸗ 
richt über ein zwiſchen Rußland und Oeſterreich erzieltes Einverſtändniß 
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Streben der liberalen Partei, das Miniſterium zu einer außerordentlichen 


ſich daher zur Aufgabe machen, für die Freiheit des katholiſchen Cultus mit 
Entſchloſſenheit und Muth einzuſtehen und für die Katholiken den gleichen 
Schutz und die gleichen Rechte zu verlangen, wie für die andern Con⸗ 
feſſionen gemäß der garantirten, aber leider ſo oft mit Füßen getretenen 
Glaubens: und Gewiſſensfreiheit“ ꝛc. 

Für den Fortbeſtand der durch den Parteiconflict im Canton Teſſin her⸗ 
vorgerufenen Aufregung zeugt ein Aufruf, welchen das Comite der radi⸗ 
calen Verbindung des „jungen Teſſin“ iu der Stadt und dem Diſtrict 
Lugano hat verbreiten laſſen. In dem Aufruf werden alle Bürger des 
Cantons und namentlich alle Verbindungsbrüder zur Feſtnahme des 
Ch. Conti, „Advocaten, Unterſuchungsrichters und Bandenchefs“ aufgefor⸗ 
dert, welcher erwieſenermaßen Urheber des Attentats von Stabio geweſen 
ſei. Man möge ihn dem Comite der Verbindung ausliefern, damit das 
Voll die Gerechtigkeit an ihm ausübe. Motivirt wird der Aufruf durch die 
gerichtliche Zurückweiſung des gegen den Genannten beantragten Arreſt⸗ 
mandats, „Das Volk“, ſo heißt es in dem erwähnten Aufruf, „hat das 
Recht und dze Pflicht, ſelbſt die Gerechtigkeitspflege in die Hand zu nehmen, 
wenn die Behörde ſich dazu unfähig erweiſt.“ 

In Italien wollen die parlamentariſchen. Verhandlungen immer noch nicht 
recht in Fluß kommen und es iſt bei dem bis jetzt eingehaltenen langſamen 
Geſchäftsgange zu befürchten, daß das Budget nicht mehr vor Jahresſchluß 
wir berathen werden können. Der einzige intereſſante Zwiſchenfall, welcher 
in der letzten Woche im Abgeordnetenhauſe vorfiel, bezog ſich wieder auf 
den Zuſtand der öffentlichen Sicherheit in Sicilien, welcher neulich ſchon 
Gegenſtand der Interpellation di Belmonte's geweſen war. Namentlich in 
der Provinz Palermo herrſchen augenblicklich wahrhaft erſchreckliche Zuſtände. 
Die Frechheit der Briganten überſteigt jedes Maß, und die Attentate auf 
die öffentliche Sicherheit ſind nicht mehr zu zählen. Auf eine Interpellation 
des ſicilianiſchen Abgeordneten Pellegrino erklärte ſchließlich der Miniſter 
des Innern, daß er die Mitglieder und Anhänger der Mafia auch bis in 
die höheren ſocialen Schichten „mit gelben Handſchuhen“ aufzuſpüren und 
zu verfolgen wiſſen werde. 

Im Vatican laufen jetzt reiche Opfergaben für die Peterskaſſe auch aus 
Italien ein. Abgeſehen davon, daß die Wittwe des kürzlich verſtorbenen 
Herzogs v. Galliera die anſehnliche Summe von einer Million Lire in den 
Vatican ſchickte, ließ vor Kurzem die Redaction der Turiner „Unitä Catto⸗ 
lica“ durch einen beſonderen Abgeſandten ein anſehnliches in Norditalien 
geſammeltes Geldgeſchenk dem Papſt zu Füßen legen, und dazu eine nicht 
weniger eigenthümliche als bezeichnende Gabe, die in einem anſehnlichen 
Haufen von Stimmzetteln beſtand, welche bei den letzten politiſchen Wahlen 
unbenutzt blieben. Dieſe Gabe der politiſchen Nichtwähler, verſichert man 
der „A. Z.“, hat den Papſt ganz beſonders erfreut. 

Das Verbleiben des Kriegsminiſters Berthaut in dem neugebildeten 
franzöſiſchen Miniſterium wurde damit erklärt, daß dem Präſidenten der 
Republik eben vor allem daran gelegen iſt, ſeinen Einfluß in der Armee in 
keiner Weiſe ſchmälern zu laſſen und von ihr insbeſondere alle parlamen⸗ 
tariſchen Einwirkungen fern zu halten. Was den neuen Juſtizminiſter 
Martel anbetrifft, fo ift derſelbe Orleanift und war bereits Mitglied des 
Corps Legislatif unter dem Kaiſerreiche, wo er anfangs in der Oppoſition 
neben Thiers ſtand und fpäter zu jenen 116 Interpellanten gehörte, welche 
das Miniſterium Ollivier auf dem Gewiſſen haben. Im Febr. 1871 wurde 
Martel von dem Departement Pas-de-Calais in die National⸗Verſammlung 
gewählt, wo er dem rechten Centrum angehörte und zum Vicepräſidenten 
gewählt wurde. In dieſer Körperſchaft ſtimmte Martel ſtets mit den Mon: 
archiſten und gegen alle Anträge, welche zur Begründung der Republik 
führen konnten. Die Majorität der Deputirtenkammer, welche gerade keine 
Urſache hat, mit der Löſung der Cabinetskriſe zufrieden zu ſein, wird die 
Ernennung Martel's zum Juſtizminiſter kaum günſtig aufnehmen, da den 
Republikanern wegen der nothwendigen Purificirung der Magiſtratur von 
bonapartiſtiſchen Elementen ſehr viel daran gelegen war, gerade dieſes 
Portefeuille in den Händen eines erprobten Republikaners zu ſehen. Den 
„Debats“ zufolge iſt Herr Martel übrigens augenblicklich leidend und wird 
interimiſtiſch durch einen ſeiner Collegen vertreten werden. Wie bereits im 
heutigen Mittagblatt telegraphiſch gemeldet worden, hat Herr Martel aus 
dieſen Gründen das Juſtizportefeuille gar nicht erſt angenommen. 

In England iſt, wie der Telegraph ſchon dieſer Tage gemeldet hat, das 
Parlament auf den 8. Febr. kommenden Jahres einberufen worden. Das 


Parlamentsſeſſion zu drängen, iſt demgemäß erfolglos geblieben, ein Be 
weis, daß auch in Zukunft Lord Beaconsſield nicht von dem Wege, den er 
in ſeiner Politik eingeſchlagen, abgehen wird. Die in James Hall abge⸗ 


haltene „nationale Conferenz“ hat, wie bereits gemeldet wurde, denn auch 


von der früher unvermeidlichen Reſolution, „daß das Parlament einzube⸗ 
rufen ſei“, Abſtand genommen und ſich mit einem einfachen Tadelsvotum 
gegen die Regierung, insbeſondere aber gegen den Premier- Minifter Lord 
Beaconsfield, der den extremen Liberalen, wie Prof. Faweett, geradezu ver⸗ 
haßt geworden iſt, begnügt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 13. Decbr. [Das kaiſerliche Diner. — Das 
Reichseiſenbahnproject.] Bei dem geſtrigen Diner Ihrer Ma: 
jeſtäten waren anweſend der Prinz Auguſt von Würtemberg, der Fürſt 
zu Hohenlohe⸗Langenburg, der Herzog von Ratibor, Fürſt Carolath, 
Miniſter Dr. Friedenthal, der Vicepräſident des Reichstags Freiherr 
v. Stauffenberg, Herr v. Bennigſen, Freiherr v. Unruhe⸗Bomſt, Graf 
zu Dohna ⸗Finkenſtein, Ober⸗Bürgermeiſter Georgi aus Leipzig, ferner 
die Bevollmächtigten zum Bundesrath: Miniſter v. Pfretzſchner, der 
heſſiſche Miniſter v. Starke, mehrere Generale, unter Anderen die 
Generallieutenants v. Witzdorff und v. Williſen, General v. Boyen, 
Generalmajor v. Hommen, der würtembergiſche Generalmajor v. Faber, 
der Commandant von Berlin General v. Neumann. — Der Kaiſer 


erkundigte ſich, wie die „Poſt“ hört, bei den Mitgliedern des Reichs⸗ 


tags eingehend nach den Verhandlungen des Reichstags und dem Aus⸗ 
fall der Debatte über die Retorſionsbill und ſprach die Hoffnung aus, 
daß das Geſetz Annahme finden werde. Die Kaiſerin unterhielt ſich 
längere Zeit mit den Abgeordneten des Reichstags in eingehender Weiſe. 
— Zwiſchen dem preüßiſchen Handelsminiſterium und dem Finanz⸗ 
miniſterium ſchweben, wie die „A. Corr.“ mittheilt, zur Zeit Ver⸗ 
handlungen über eine Anzahl prineipieller Streitfragen, welche bei der 
Berechnung des Preiſes für die Uebertragung der preußiſchen 
Staatsbahnen auf das Reich im Handelsminiſterium hervorgetreten 
find. Dieſe Fragen find zum größten Theil finanzieller Natur und 
beziehen ſich auf Verhältniſſe, bei welchen die Auffindung eines Mittel⸗ 
weges, welcher beide Compaciscenten vor Schaden ſchützt, ſchwierig iſt. 
So dürfte beiſpielsweiſe zu dieſen Fragen die Entſcheidung gehören, 
ob bei der Berechnung der Rentabilität der preußiſchen Staatsbahnen 
ausſchließlich ihre Durchſchnitts⸗Einnahmen der letzten Jahre oder auch 
die mit Rückſicht auf die traurige Lage der Induſtrie vorauszuſehenden 
ungünſtigeren Chancen der Rentabllität der Bahnen in den 
zunächſt kommenden Jahren in Betracht zu ziehen ſind. Auf die 
Hineinziehung des letzteren Moments in die Preiscalculation dürfte 
vorausſichtlich das Reich dringen, zumal eine gewiſſe Berechtigung dazu 
vorliegt, da bei einem Verbleiben der preußiſchen Staatsbahnen im 
Beſitz der preußiſchen Monarchie die ungünſtigen Chancen der kommen⸗ 
den Jahre keinen Anderen als den Staat treffen würden. Andererſeits 
würde aber auch in Frage kommen, ob die vom preußiſchen Staat 
bereits geleiſteten Zuſchüſſe zur Zinszahlung der auf einzelnen Pri⸗ 
vatbahnen laſtenden Prioritäten, deren Verzinſung vom Staate ga⸗ 
rantirt iſt, vom Reiche zurückzuerſtatten ſind. In ähnlicher Weiſe 
zweifelhaft iſt die Rentabilitätsberechnung von Staatsbahnen, welche 
erſt ſeit einigen Jahren beſtehen, und naturgemäß in dieſer Zeit das 
veranlagte Capital ſich weniger verzinſt hat, als es ſich ſpäter verzinſen 
wird. Ein Umſtand weſentlich ſtaatsrechtlicher Natur, der nicht klar 
in dem großen preußiſchen Eiſenbahngeſetz dieſes Jahres vorgeſehen iſt, 
dürfte ebenfalls in Frage kommen. Der § 1 Nr. 5 des Eiſenbahn⸗ 
geſetzes ermächtigt die Staatsregierung, mit dem Deutſchen Reich Ver⸗ 
träge abzuſchließen, durch welche die Eiſenbahnaufſichtsrechte des Staates 
auf das Deutſche Reich übergehen und eine im Anſchluß daran vom 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe angenommene Reſolution forderte die 
Staatsregierung geradezu auf, dahin zu wirken, daß, für den Fall der 
Uebertragung der preußiſchen Staatseiſenbahnen auf das Reich, gleich⸗ 
zeitig alle Eiſenbahnaufſichtsrechte des preußiſchen Staates von dem 
Deutſchen Reiche übernommen werden. Iſt durch dieſe Beſtimmung 
auch die Staatsregierung ermächtigt, das Conceſſionsrecht zur 
Anlage neuer Bahnen auf das Reich zu übertragen, ſo daß in Zu⸗ 
kunft die Gonceffton zur Errichtung einer neuen Privatbahn in Preußen, 
ausſchließlich von der Reichsregierung einzuholen iſt, oder verbleibt 
dem preußiſchen Staate das von der Reichsverfaſſung den Ginzelftanten 


keine Koſten zu zahlen. Dem Mühlknappen Schrader wurde in Folge 
ſeiner Verurtheilung und der durch den Proceß entſtandenen Koſten 
das Eigenthum genommen und verkauft. Schrader iſt aber, wenn 
auch erſt nach 7 Jahren, unſchuldig befunden worden, folglich konnten 
ihm eigentlich keine Koſten entſtehen: dieſelben ſind ihm zu Unrecht 
entſtanden. Die Veräußerung ſeines Eigenthums iſt ein ſchweres an 
ihm begangenes Unrecht, es wird um ſo ſchwerwiegender, je mehr Zeit 
darüber verſtrichen iſt; — wird nun der Staat dieſes offenbare Un⸗ 
recht gut machen, wird Fiskus die zu Unrecht entſtandenen Koſten nicht 
wenigſtens herausgeben? Man ſollte meinen, das ſei gar keine Rechts⸗ 
frage, das ſei „ſelbſtverſtändlich!“ Als Weihnachtsgabe käme ein ſolcher 
Beſcheid, wie ihn Menſchenfreunde dem armen Schrader gönnen, ge⸗ 
rade noch zurecht. 

Weihnachten ruft bereits bei uns das geſchäftige Treiben hervor, 
als ob es keine ſchlechten Zeiten gäbe. Mit derſelben Fülle von Packeten 
belaſtet ſieht man die liebenden Eltern durch die Straßen eilen, wie 
ſeit Jahren, mlt demſelben prüfenden Blick muſtern junge Herren und 
Damen die prächtigen Etalagen der Schaufenſter und mit demſelben 
Ernſt beräth die kleine Jugend, womit fie Papa und Mama zu Weih⸗ 
nachten eine Freude machen kann. Hat auch alles Geſchenkte in einem 
Jahr, in welchem bei ſo mancher Familie der Finger dee blaſſen Noth 
warnend ans Fenſter klopft, vielleicht nur den zehnten Theii des 
Werthes als die Gaben in den Gründerjahren, — die Liebe, mit welcher 
das Geſchenk gegeben wird, iſt dieſelbe geblieben, und das giebt dem 
Feſte dieſelbe hohe Weihe wie vordem; die Freude des Feſtes bleibt 
ewig jung und ſcheucht die Wolken von der Stirn. 

Die kleinen Weihnachtsmärkte find wieder eröffnet und Tauſende 
durchwandeln die kleinen ärmlichen Verkaufsſtellen, um das übliche 
Zubehör zu erwerben, ohne welches ein richtiger Weihnachtstiſch nicht 
errichtet werden kann und mit deſſen Einkauf man gleichzeitig den 
armen Verkäufern und ihren Famillen ein Weihnachtsgeſchenk macht. 
„Einen Dreier das Schäfchen“, klingt es wehmüthig fingend von den 
blaſſen Lippen eines fünfſährigen Mädchens, „nur ein 'n Nickel der 
Hau.pelmann“ ſchon muthiger von induſtriellen Knaben und dazwiſchen 
ſurren die „Walddeibel“ und kleine Puppen quaken ihr Mama 
und Papa fo ſchön, wie die Faber'ſche Sprechmaſchine. Es iſt die 
alte Geſchichte, doch bleibt fie ewig neu und immer wieder Hingt. fie, 
wie ein Mahnruf an die eigene Jugend an das verknöchertſte Herz 
des weltſtädtiſchen Bürgers und entlockt ihm oft wehmüthige Erinne⸗ 
rungen, öfter noch ein Lächeln bei dem Betrachten der lebhaften Grup⸗ 
pen und einen Groſchen auf dem der Barmherzigkeit errichteten Altar. 
Viel iſt ſchon geſchrieben worden, ob unſere Weihnachtsmärkte nicht 
als antiquirt zu beſeitigen ſeien incluſtve aller übrigen Jahrmärkte, 
aber ſchon im vorigen Jahre antwortete unſere Polizei in Rückſicht 


auf die traurigen Zeiten dem Magiſtrat auf ein diesbezügliches Ge⸗ 
ſuch: „O rühret, rühret nicht daran!“ Und es liegt in der That im 
Berliner Volk ein Zug der Theilnahme für den ſogenannten kleinen 
Weihnachtsmarkt, es iſt Mode, vom Hofe herab bis zum Geringſten, 
ihm ſeine Viſite abzuſtatten, — man ermuntert die kleinen, oft an 
der Grenze zum Proletariat ſtehenden Händler zur Arbeit durch Ein⸗ 
käufe, welche man gewohnheitsmäßig auf dem Markte macht, obwohl 
die Laden Alles beſſer und vielleicht billiger bieten. Dieſer Markt der 
Kleinen wird vielleicht nie ausgerottet werden, denn mit conferoativer 
Zähigkeit hängt das arme Volk an ihm. In den größeren Geſchäften 
begegnet man den alten Klagen, man erwartet auch nur ein ſchwaches 
Weihnachtsgeſchäft. Alle Reclame nützt dabei nichts, — der Käufer 
muß ſich nach der Decke ſtrecken. Seit Rellſtab die Berliner in den 
Zeitungen „Weihnachtswanderungen“ machen ließ, iſt allmälig der 
redactionelle Theil der Blätter den Reclamen verſchloſſen worden. Das 
Lob, einer Firma ertheilt, beleidigt den Concurrenten und Unpar⸗ 
teilichkeit iſt auch hier in der Preſſe zur Richtſchnur geworden. In 
kleinereu Blättern begegnet man zwar noch ſolchen Wanderungen im 
Feuilleton, zuweilen ſogar in poeliſcher Form, aber meiſt find es nur 
die Inſeratenſpalten, in welchen dann oft der Humbug blüht und was 
die Raubritter des Literatenthums in dieſem Genre bieten, übertrifft 
oft an edler Dreistigkeit und Unverfrorenheit das ſchlimmſte Eigenlob. 
Mit dem Stil der Annoncen concurriren hoͤchſtens einige kleine 
Theaterblätter. 

Das Repertoir iſt gegenwärtig ſehr ſtabil — Fatinitza, O dieſe 
Männer, Die Fremde, Pariſer Leben, Irrfahrten des Odyſſeus u. ſ. w. 
— Im Nationaltheater finden heute und morgen Exkravorſtellungen 
für wohlthätige Zwecke ſtatt, für die übrigen Tage bleibt das Zauber⸗ 
märchen „Aſchenbrödel“ auf dem Repertoir. — Im Reſſidenztheater 
iſt für übermorgen die erſte Aufführung der neuen Comödie von 
Sardou und Grifafulli „Hotel Godelot“ feſtgeſetzt. — Im Wolters 
dorf Theater beginnt am Sonnabend Georg Paradies ein Gaſtſpiel, 
welches uns den Gaſt als Iſaak Stern in der beliebten Poſſe „Einer 
von unſere Leut“ zeigen ſoll. — Im Louiſenſtädtiſchen Theater ift die 
Straßburger Rieſenkanone eingetroffen, aus welcher Mr. A. E. Neu⸗ 
bours, ein neuer Zauberer, morgen zum erſten Male einen Menſchen 
von der Bühne nach der Galerie ſchießen wird. Das „Kanonen⸗ 
futter", die Ladung wird aus dem Komiker Fiſchbach beitehen, der das 
erſte Mal in feinem Leben in der Kanone eimas darſtelt. — Eine 
der beſten Kräfte des American⸗Theaters, die Familie Martens, wird 
dem Vernehmen nach in Kürze in Breslau gaſtiren und mit ihren 
originellen, vollendeten Leiſtungen ſich ſicherlich auch dort raſch Freunde 
erwerben. 

eine 


Für den Weihnachtstiſch hat uns Friedrich Bodenſtedt noch 


4 2 
’ A 


2 


en nn er 
nr 0 1 


1 * * 
l 4 . 


NN ar PN 92 i 
belaſſene unbeſchränkte Gonceſſionsrecht? Diefe und ähnliche andere 
Fragen ſind zwar derartige, welche beim Beſtehen weſentlich entgegen⸗ 
geſetzter Intereſſen ſich ſehr ſchwer würden entſcheiden, dagegen mit 
Rückſicht auf das beiderſeitige gleichmäßige Beſtreben für die Durch⸗ 
führung des Grundgedankens, der Uebertragung der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen auf das Reich, eine baldige befriedigende Erledigung erwarten 
laſſen. In der That beſteht auch bei den betheiligten Behörden die 
Meinung, daß ſchon mit Beginn des nächſten Jahres die Reichs regie⸗ 
rung in der Lage ſein wird, mit der großen Eiſenbahnfrage ſich zu 
befaſſen. 

151 V. Delegirten-Verſammlung der Genoſſenſchaft deut⸗ 


55 wurde am 13. d. Mts. im reich decorirten 


er Bühnenangehöri 
— } 203 her Arnim, von dem erſten Präſidenten, dem 


Saale des Hotel Imperial, N 
L. Hofopernfänger Betz, eröffnet; derſelbe übergab dem zweiten Präſidenten, 
Herrn Poſſart aus München, während der Dauer der Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Vorſiz. Herr Poſſart begrüßte die Verſammlung in herz⸗ 
lichſter Weife. Herr Hofmarſchall Baron von Cramm aus Gera wurde 
von den Anweſenden, die zahlreich erſchienen waren, auf das Herzlichſte be⸗ 
willtommnet und einſtimmig zum Ehrenmitglied der Genoſſenſchaft ernannt. 
Eben jo würde dem Gründer der Genoſſenſchaft, dem Hofſchauſpieler 
und Stimme in allen Delegirten⸗Verſammlungen auf die 
n Jahren als Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Ge: 


Die Verſammlung erhob ſich beim Eintritt des 
königlichen Hof⸗Intendanten, Freiherrn v. Hül 


ſſart begrüßte denſelben in herzgewinnender Welte und erfannte die hohen 
Bellen an, die Herr v. Hülsen ſich um die deutſche Bühne erworben. 
Herr v. Hülſen dankte für die ihm widerfahrene freundſchaftliche Begrüßung 
und verſprach, dem Vereine mit Rath und That zur Seite ſtehen 
er werde nicht allein die Bemübungen der Genoſſenſchaft behufs kigung 

und Stärkung ihrer Penſionskaſſe unterjtügen, ſondern ſich auch beitreben, 
dieſer Venfionsanftalt die ſtaatliche Genehmigung zu verſchaffen, und dann, 
wenn dieſelbe erfolgt ſei, dafür wirken, daß der Genoſſenſchaft die noch vor⸗ 
handenen Gelder der „Verſeverantia“, der ehemaligen Penſionsanſtalt der 
Bühnengenofien, in Summa von 16,000 Thalern übergeben würden. — 
Der Verwaltungs⸗Director Schäffer gab eine Ueberſicht des Vermögens 
der Penſions⸗Anſtalt der Genoſſenſchaft deutſcher Bühnen⸗Angehöriger, wir 
entnehmen derſelben, daß die Activa der Geſellſchaft 1,290,217 Mk. 81 Pf. 
und die Paſſiva 141,488 Mk. 92 Pf. 8 demnach ein Vermögen von 
1,148,728 Mk. 89 Pf. am 30. November 1876 vorhanden war. — Die Ver⸗ 
ammlung wird ſich mit der Reviſton des Penſton⸗Statuts und der Pen⸗ 
Tuns nat beſchäftigen und die „Agentur⸗Frage“ eingehend behandeln. — 
Die Mitglieder der Berliner Bühnen hatten die prächti e Ausſchmückung 
des Saales veranlaßt, welche der königliche Hoftheatermeiſter Brandt aus⸗ 
eführt. — Vertreten ſind die Städte: Berlin, — — Hannover, 
— — Leipzig, Magdeburg, Breslau, Frankfurt a. M., Weimar, Gera, 
München, Mannheim, Danzig, Dresden, Darmſtadt, Carlsruhe, Straßburg 
1. E., Braunſchweig, Stuttgart, Köln, Brünn, Mainz, Schwerin i. M., 
Deſſau, Kaſſel, Prag, ee Würzburg, Riga. — Das Präſidium 
und den Central⸗Ausſchuß bilden: Betz aus Berlin, Poſſart aus München, 
Link aus Berlin, Wilken aus Berlin, Gettke aus Kaſſel und Dr. Krückl aus 
Köln. Ehrenpräsidenten find: Dr. Müller, Baron v. Cramm. 

Poſen, 13. Decbr. [Gegen den verantwortlichen Re 
dacteur des „Dziennik Poznanski“] iſt wegen des Artikels 
„Neue Art des Germaniſirens“ und gegen den verantworlichen Re⸗ 
dacteur des „Kuryer Poznanski“ wegen des Leitartikels „Der Geſang 
deutſcher Lieder“ eine Unterſuchung eingeleitet worden. Beide Artikel 
beziehen ſich auf die Maßregel, wodurch in der Kirche des hieſigen 
königlichen Mariengymnaſiums deutſche Kirchenlieder eingeführt wurden. 

Köln, 13. Dec. [Beſchlagnahme.] Bekanntlich hat der Erz⸗ 
biſchof alsbald nach ſeiner Exmiſſion aus dem biſchöflichen Palais auf 
der Gereonsſtraße gegen den Fiscus eine Klage auf Herausgabe und 

gleichzeitig auf Entſchädigung wegen Entziehung ſeiner Wohnung beim 
biefigen Landgericht angeſtrengt. Vor einiger Zeit ging nun dem den 
Erzbiſchof vertretenden Anwalt Seitens des Herrn Schuppe zunächſt 
brieflich und dann durch Gerichtsvollzieher die Aufforderung zu, die 
Acten in dieſer Proceßſache ihm mitzutheilen. Es wurde indeß dieſer 
Aufforderung nicht entſprochen. Am Iten erfolgte nunmehr und zwar 
im Auftrage des Oberpräſidiums die polizeiliche Beſchlagnahme der 
fraglichen Arten unter Proteſt des Anwalts. 8 

Würzburg, 13. Dec. [Zur Affaire Käs.] Die „Würzburger 
Preſſe“ ſchreibt: „Wie wir erfahren, hat der Carmeliterpater Herr 
Ambros Käs jüngſt von dem Miniſter Herrn v. Lutz ein Handſchrei⸗ 
ben erhalten, worin ihm angezeigt wurde, daß er ſich bezüglich ſeiner 

Beſtätigung als Biſchof von Würzburg nach Rom gewandt und Hoff⸗ 
nung habe, daß die entgegenſtehenden Hinderniſſe beſeitigt werden.“ 

Straßburg, 13. Dec. [Zur Option.] Die „Straßb. Ztg.“ 
ſchreibt: An die franzöſiſchen Präfecten find neue Inſtruectionen er⸗ 
gangen, welche nach dem „Journal des Debats“ eine durch die Aus⸗ 
legung des Frankfurter Friedens nothwendig gewordene, beſ onders 
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Gabe geliefert: „Einkehr und Umſchau“. Der alte Mirza⸗Schaffy 
naht ſich als der ewig Junge. Wie macht man es nur, alt zu wer⸗ 
den, ohne zu altern, fragt Oscar Blumenthal, der in ſeinen Monats⸗ 
heften einige Proben aus dem Büchlein bringt. Der Schmerz iſt ja 
auch Mirza⸗Schaffy nicht fremd geblieben, denn in einem prächtigen 
Gedicht: „Meiner Frau zum Chriſtabend“ geſteht er uns 
Gewaltſam alle Leiden 
Ruft die Erinn rung mir zurück. 
Mir blieben fremd der Jugend Freuden 
Und fremd der Kindheit ſonnig Glück. 
Nur Unglück hatt’ ich zu Genoſſen 
Und legt ich nieder mich, u rub'n, 
Hab' ich die Augen oft geſchloſſen 
Im Wunſch, fie nie mehr aufzutbun. — — 
Die fröhlichen Zeh): und Liebeslieder Mirza Schaffy's darf man 
in der neuen Sammlung nicht ſuchen. Das ſchickt ſich für den be⸗ 
ſchaulichen Alten nicht mehr, uns in die Schenken zu führen und jeder 
hübſchen Dirne in die freundlichen Augen zu gucken. Er nährt jetzt 
ſeine friſche Lebensluſt in innigem Verkehr mit der Natur und führt 
uns in klangreichen Liedern in die Wälder Thüringens, an das Ge: 
ſtade des gruͤnen Rheins. Den Alten finden wir am Treueſten in dem 
Intermezzo: „Bunte Blüthen und Sprüche“. Das ſind ferntreffende, 
ſpitze Pfeile — da gelingt ihm mancher Tellſchuß, „von dem man 
reden wird in ſpäten Tagen“. Auf dem Gebiet der Spruchdichtung 
vermag fi kaum ein Anderer mit Bodenſtedt zu meſſen; — keiner 
verſteht es wie er, einen ſinnvollen Gedanken in die knappſte, vollen⸗ 
Pfarrers Cilly. 
Eine Humoresfe. 


detſte Form zu bringen. 

II 
Cilly Widmuth führt noch immer den Namen, welchen ſie gern mit 
die unſaubern Zimmer in der „ſchönen Gaſſe“. Er hat oft in der 
ohne die mindeſte Aufmerkſamkeit dagegen zu erweiſen, und wenn's 
halten. Immerhin bleibt es tröſtlich, daß er oft kommt, nur iſt es 


Wir lennen unſ're Schwächen, ſchmeicheln ihnen, 
Stehen dankend über, handelnd unter ihnen — 
So mit uns ſelbſt in ſtetem Widerſpruch. ) 


Durch's Menſchenleben geht ein närriſcher Bruch, 

Drei Monat ſind ſeit dem Keinen, Diner bei Teiner's vergangen; 
einem anderen vertauſchen möchte, und der Major bewohnt noch immer 
Pfarrei geſpeiſt — in der That, fo oft er eingeladen — aber ach! 
ein Band geweſen wäre, um Cilly's zerrifiened Herz zuſammen zu 
niederdrückend, feine traurigen Anſichten über den Cheſtand und fein 


Der macht, daß Alle wir der Thorheit dienen, 
Gekrächz zu hören, wenn dies Thema zur Sprache gebracht wird. 
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für Elſaß⸗Lothringen wichtige Beſtimmung enthalten, die 
nach dem genannten Blatt alſo lautet: Die aus den Deutſchland ab: 
getretenen Ländern gebürtigen jungen Leute, welche, wie ihr Vater, 
ihre Mutter und ihr Vormund, für die franzöſiſche Nationalität optirt 
haben, werden auf die Rekrutirungsliſten der Gemeinde geſetzt, in 
welcher ihre Familie ihren geſetzlichen Wohnſitz hat. Dagegen werden 
diejenigen von dieſen jungen Leuten, deren Vater, Mutter oder Vor⸗ 
mund nicht ſelbſt die franzöfiſche Nationalität reclamirt oder ihren 
Wohnſitz auf dem abgetretenen Gebiet behalten haben, nur auf ihren 
ausdrücklichen Antrag zur Geſtellung zugelaſſen. Dieſelben werden 
bedeutet, daß die deutſche Regierung die Rechtsgiltigkeit ihrer perſön⸗ 
lichen Option beſtreitet, und daß ſie ſich, indem ſie in die Reihen 
unſerer Armee eintreten, der Gefahr ausſetzen, von der deutſchen Be⸗ 
hörde als Refractäre verfolgt zu werden, wenn ſie in ihr Geburtsland 
zurückkehren. Sie werden, damit unſere Regierung von jeder Verant⸗ 
wortlichkeit frei bleibe, auf den Geſtellungsliſten mit ihrer Unterſchrift 
beſtätigen, daß man ihnen dieſe Eröffnung gemacht hat. 


O eſterreich. 

Wien, 13. Decbr. [General Tſchernajew!] iſt heute über 
Krakau und Lemberg nach Kiſchenew abgereiſt. 

„ Wien, 13. Dec. [Zur Situation.] Die „Correſp. Havas“ 
glänzt allerdings nicht gerade durch allzugroße Zuverläſſigkeit. Indeſſen, 
wenn an ihren neueſten Nachrichten über das Einverſtändniß bezüg⸗ 
lich Serbien's und Montenegro's, das zwiſchen den Mächten bereits 
erzielt ſein ſoll, auch nur Ein wahres Wort iſt, wie man dies in 
einer fo hochwichtigen Frage bei einer hochofficidſen Lithographie denn 
doch vermuthen ſollte, ſo muß allerdings die Einigung zwiſchen Ruß⸗ 
land und England vollendete Thatſache ſein. Ignatieff hätte dann 
wohl alle Ausſicht, mit ſeinen ſämmtlichen Forderungen durchzu⸗ 
dringen, wenn es wahr iſt, daß „die Mächte“, alſo doch auch Salis⸗ 
bury, dieſes „vollſtändige, bis in das Detail feſtſtehende Einvernehmen“ 
gebilligt. Möͤglicherweiſe waren dann auch die Friedensgerüchte der 
letzten Tage darauf zurückzuführen, daß man am Ende doch von der 
Türkei erwarten mag, fie werde ſich fügen, wenn fie ſieht, daß England 
ſelbſt gegen die weiteſtgehenden Forderungen Rußlands nichts einzu⸗ 
wenden hat. Möglich auch, daß Salisbury die freilich etwas ſeltſame 
Hoffnung hegt, den General Ignatieff durch ſo umfangreiche Con⸗ 
ceſſionen bezüglich Serbiens und Montenegros einigermaßen nachgiebig 
in der Hauptſache bei der Discuſſion der Garantiefrage und der 
Occupation Bulgariens zu finden. Wunderliche Idee! Das Talent 
der europäiſchen Diplomatie, ſich vor der ruſſiſchen rückwärts zu con⸗ 
centriren, hat bisher in ſehr begreiflicher Weiſe nur immer das Selbſt⸗ 
gefühl der letzteren geſtärkt. Montenegro ſoll für ſeine Siege, die 
denn doch etwas zweifelhafter und gemiſchter Natur ſind, eine Ver⸗ 
größerung im Süden und im Norden erhalten, die das Territorium 
Nikttas verdoppeln würde. Ueberdies würde der Fürſt die beiden hoch⸗ 
wichtigen Feſtungen Spuz und Nikſie erlangen, die Montenegro gegen 
die Herzegowina und den Skutari⸗See abſperren und deren Verluſt 
für die Pforte mithin — si parva licet componere magnis — 
fo viel bedeuten würde, wie die Abtretung von Metz und Straßburg 
für Frankreich: die Einbuße einer feſten Angriffsbaſis, die in dieſem 
Falle aber zugleich noch vielmehr die Vertheidigungslinie gegen ein 
ewig plünderungsluſtiges Nachbarvölkchen wäre. Serbien gar ſoll für 
feine Niederlagen eine Grenz⸗Correctur an der Drina erlangen, die 
ihm die vielumſtrittene Feſtung Klein: (Mali:) Zwornik einbringt. 
Und das Alles Angeſichts einer ſiegreichen Armee, die ſchon am Timok 
kaum mehr im Zaum zu halten iſt, weil ſie auf Befehl der Demar⸗ 
cations⸗Commiſſion Zeiezar hat räumen müſſen! Fürwahr, Europa 
bringt Rußland die Genugthuung für den Krimkrieg auf dem Präſentir⸗ 
teller entgegen. a i 


/ 


2 Frankreich. 

Paris, 12. December. [Hinſichtlich der Verhälniſſe der 
Deutſchen in Frankreich und Paris] wird der „Voſſ. Ztg.“ 
ei 1 e N 

ach der 1866er Zählung gab es in Frankreich 106,606 Deutſche, zu 
denen bis 1870 höchſtens noch 15⸗ bis 20000 gekommen ſein mögen. Von 
dieſer Zahl lebten wohl die Hälfte in Paris und wenn dieſelbe noch größer 
erſchien, jo kommt dies nur daher, daß alle deutſchredenden Oeſterreicher, 
Schweizer, Elſaß⸗Lothringer, ſelbſt Polen, Ruſſen und Scandinaven im ge⸗ 
wöhnlichen Leben dazu gezählt oder mit denſelben verwechſelt wurden. Jetzt 
iſt die Scheidung wohl etwas ſtrenger, aber eine eee be⸗ 
ſonders für den Fremden leicht möglich. Die 1872er Zählung ergab für 


Frau Teiner hat ihn mit äußerſter Diplomatie angebohrt, Cilly 
als das reizendſte und liebenswürdigſte Gefchöpf gepriefen, aber der 
Major ſcheint es nicht zu bemerken. Ja ſelbſt, als Frau Teiner ihm 
eines Tages in einem Ausbruch myſteriöſen Vertrauens andeutet, daß 
Cilly's Herz für einen gewiſſen hohen Militär ſchlage, bringt er fie 
durch die ſarkaſtiſche Bemerkung zum Schweigen: „O ich dachte, Fräu⸗ 
lein Cilly's zarte Neigung hätte ihren Gegenſtand beim Kreis⸗Gericht.“ 

„Gefühlloſer Barbar!“ dachte Frau Teiner. 

Wenn der Himmel am klarſten iſt, erſcheint oft eine dunkle Wolke, 
und indem wir ſie beobachten, verhüllt ſie das Angeſicht der Sonne 
und bedeckt die Erde mit Schatten. — Etwa eine Viertelſtunde von 
Wetterbach lag das freundliche Landhaus eines gewiſſen Herrn Behrend. 
Dieſer, ein vermögender, munterer Lebemann, war ein großer Freund 
des Billardſpieles, und ſeit er in ſeinem Gartenſaal ein Billard hatte 
aufftellen laſſen, waren alle Nachbaren, die feine Neigung dafür theil⸗ 
ten, doppelt gern geſehen. Nun traf es ſich glücklich, daß Major 
Sacken eine wahre Paſſion für dieſes Spiel hegte und Herrn Behrend's 
Einladung mit einem Eifer folgte, der bewies, welch' ein Vergnügen 
er ſich davon verſprach, auf dem grünen Tiſch bald einen Ball gegen 
den andern, bald in ein dazu beſtimmtes Beutelchen zu jagen. 

„Beſter Herr Major“, ruft Behrend, der eben feine Gäſte durch 
fein glückliches Spiel in die Flucht getrieben, „hier iſt das Schlacht: 
feld, Bier zur Stärkung, nachher ein gutes Abendbrot, und wenn ich 
abgerufen werde, tritt Lieschen für mich ein.“ 

Iſt es möglich! Lieschen! Warum beißt ſich Cilly Widmuth auf 
die Lippen und ſetzt ihre hübſchen Zähnchen ſo feſt auf einander, wenn 
von dieſem Billardſpiel die Rede iſt? Warum nennt fie es ein ſünd⸗ 
liches Vergnügen und erſucht ihren ehrwürdigen Vater, dies Urtheil 
zu beſtätigen? Ach warum? Kann Lieschen Behrend irgend etwas 
damit zu thun haben? Gewiß nicht. Wie ſollte fie? Sacken's Be⸗ 
ſuche im Pfarrhauſe wurden ſeltener. Er war nicht krank, denn um 
Behrend's Villa zu erreichen, mußte er an dem Neſt vorüber, worin 
der zarte junge Vogel verſteckt lag. Und täglich ging er um vier Uhr 
daran vorbei, erſt ſpät zurückkehrend — o ſehr ſpät in der Nacht, denn 
eine blaſſe Wächterin ſaß am Fenſter und notirte die Zeit des Auf⸗ 
ganges dieſes Abendſternes am nächtlichen Himmel mit der Genauig⸗ 
keit eines Beamten der Sternwarte. 

O Sacken, Sacken! Du ſiehſt nicht einmal hinauf; und rauchſt 
Deine Cigarre, und ſchlenderſt nach Hauſe, und trinkſt Deinen Grogg, 
und gehſt ſchlafen, während ein ſchöͤnes Mädchen Dich liebt und haßt, 
die ſchwarzlockige Tochter in Behrends Hauſe fürchtet und verachtet, 
lol 1 einer wahnſinnigen Energie hofft — trotz aller Hoffnungs⸗ 
loſigkeit. — 


Hip! Sa He Be ET KIT ch ge 5 7 
Frankreich 59,381 Deniſche, dazu aber 64,808 nicht optirte Reichsländer und 
126,247 Optirte, unter letzteren iſt aber kaum ein Unterſchied zu machen, #9 
ſofern ſie deutſch ſprechen. Während der letzten Jahre mag ſich die Zahl 


der Deutſchen vielleicht um 8— 10,000 vermehrt haben, keineswegs aber iſt eine g 
ſtärkere Steigerung anzunehmen. Nach meinen Beobachtungen dürften höch⸗ u 


ſtens 20,000 Deutſche in Paris leben. In den Arbeitervierteln und unter 
den jungen Kaufleuten iſt die Abneigung gegen dieſelben noch am ſtärlſten. 
Die meiſten großen Modewaaxenlager, wie Bon Marché, Louvre, Printemps 
u. ſ. w., ſchließen grundſätzlich jeden deutſchen Handlungsgehilfen aus, 
woher es auch kommt, daß die Eigenthümer des Loupre, jetzt auch 2 
des Grand Hotel du Louvre, Annoncen zur Empfehlung beider Etabliifee 
ments in deutſchen Blättern einrücken oder als Beilage mitverſenden, welche 
in einer geradezu unmöglichen Sprache abgefaßt ſind, offenbar alſo von 
einem Quintaner und ſonſtigen gleichgeſtellten franzöſiſchen Gelehrten her⸗ 
rühren müſſen. Wenn die Beſitzer der Modewaarenlager auch ſolche Aus⸗ 
ſchließlichkeit a wollten, fo würden fie von ihrem Perſonal dazu gezwun⸗ 
gen. Daſſelbe iſt auch in den meiſten Werkſtätten der Fall. Nur im Bank⸗ 
geibant iſt es etwas beſſer, jedoch meiſt nur zu Gunſten unſerer iſtaelitiſchen 
andsleute. Deutſche Arbeiter und Handlungsgehilfen können daher faſt 
nur bei deutſchen Principalen Stellung finden. Dagegen ſind unleugbar 
die eigentlichen Handelsbeziehungen, der Austauſch von Waaren jeder Art, 
zwischen Deutſchland und Frankreich längſt wieder jo im Schwunge als je⸗ 
mals. Daß unſere Landsleute gleich nach dem Kriege vielfach wieder nach 
Paris und Frankreich geſtrömt, iſt leider eine Thatſache, welche keinen gün⸗ 
ſtigen Maßſtab für deren Selbſtachtung und Zartgefühl abgeben kann. Iſt 
es doch vorgekommen, daß die hieſigen Blätter, ohne ein Dementi zu er⸗ 
fahren, mit Angabe der Namen und aller Details erzählen konnten, wie 
ſchon im Laufe der Jahre 1871 und 1872 manche Deutſche, welche in der Heimath 
als Offiziere den Krieg mitgemacht, hier die Thür ſehr unjanft gewieſen er 
. als ſie ſich bei früheren Freunden oder in Cercles vorſtellten, wo 
ie früher Mitglied geweſen. Sogar ſehr unangenehme Geſchichten dieſer Art 
ſcheinen vorgekommen zu fein. 25 
— . — — —ę—-— — PU— — 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 14. December. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Der Vorſitzende, Dr. Le⸗ 
11 5 eröffnet die Sitzung um 4% Uhr mit einigen geſchäftlichen Mit⸗ 
eilungen. 8 
Geb. Commercienrath Conſul Dr. Cohn feiert am 18. d. M. fein fünfzig: 
9175 Bürgerjubilaum. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden beſchließt die 
erſammlung, den Jubilar in üblicher Weiſe zu beglückwünſchen. Es werden 
hierauf Vorlagen der Commiſſionen erledigt, welche betreffen: 
Gehaltserhöhungen. Der Vorſitzende hatte den Magiſtrat um Aus: 
kunft erſucht, ob derſelbe einem Beſchluſſe der Verſammlung entſprechend, 
Gehaltserhöhungen bei den ſelbſtſtändigen Verwaltungen nicht durch den 
Etat, ſondern durch beſondere Anträge ſtellen werde. Magiſtrat lehnt dies 
1 5 een Motivirung ab und die Finanz⸗ und Steuer⸗Commiſſion 
empfiehlt: 
den Beſchluß vom 16. März c. dahin abzuändern, daß der Magiſtrat er⸗ 
ſucht werde, Gehaltserhöhungen bei den ſelbſtſtändigen Verwaltungen 
zwar durch den Etat zu beantragen, hierbei jedoch darauf Bedacht zu 
nehmen, daß derartige Anträge in jedem Falle durch beſondere Motivi⸗ 
rung in den Bemerkungen zum Etat oder in den Begleitſchreiben in be⸗ 
merkbarer Weiſe hervorgehoben werden. 
Die Verſammlung tritt dem Commiſſionsantrage bei. 3 
Haupt⸗Extraordinarium. Magiſtrat überſendet die Nachweiſung 
über den Stand des Haupt⸗Extraordinariums der Kämmerei pro 1876 um 
Schluſſe des III. Quartals zur Kenntnißnahme. Die Verſammlung nimmt 
Kenntniß, nachdem Stadtv. Kempner feine Ueberzeugung dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß aus den Mittheilungen noch nicht hervorgeht, daß eine Steuer 
erhöhung nothwendig ſein werde. BY 
Gehaltserhöhung. Magiſtrat beantragt die Uebernahme des % Bei⸗ 
träges zu einer 1 von jährlich 150 Mark für den Schullehrer 
Böhm zu Herrenprotſch ad dies muneris deſſelben im Betrage von 37 Mm 
50 Pf. auf die Verwaltung der Hoſpitalſtiftsgüter zu genehmigen. 2 
Die Commiſſionen empfehlen 1) die e e mit dem Beifügen, 
daß eine Veranlaſſung, den Pächter von der Vertretungspflicht zu ent: 
te 1 ſo weniger vorhanden ſei, als derſelbe den Erlaß nicht bean? 
tragt hat; ' ‚ 
9 die Erwartung auszuſprechen, daß Magiſtrat in Zukunft Gehalts 
Erhöhungen nicht übernehmen werde, ehe er die Genehmigung der Stadt 
verordneten⸗Verſammlung eingeholt habe. PN 
Die Verſammlung tritt den Anträgen 
cuſſion bei. . 5 . 
FF Die Verſamlung erſuchte ſeiner Zeit den 
Magiſtrat, bei Annäherung des Termins, mit welchem die Pacht des gegen⸗ 
wärtigen Pächters von Riemberg ablaufen wird, in Erwägung zu ziehen, 
ob die Felder des Gutes Riemberg auch fernerhin in der bisherigen Weiſe 
der Domainen⸗Verpachtung oder durch Einzelverpachtung oder durch theil⸗ 
weiſe Aufforſtung oder in irgend welch anderer Wetſe nutzbar zu machen 
ſein möchten, und darüber der Verſammlung Vorſchläge zugehen zu laſſen. 
Da bisher eine Vorlage des Magiſtrats nicht eingegangen, jo find die Acten 
der Aer und Oekonomie⸗Commiſſion zur Aeußerung vorgelegt worden, und 
e 


dieſelbe empfiehlt unter Hinweis auf den bevorſtehenden Ablauf der Pacht 
„Nicht Alles iſt verloren, was in Gefahr ſteht“ iſt ein gutes altes 
Sprichwort; und wenn ein Mann oder Weib Muth genug hat, vor 
den Riß zu treten, jo mag der Angreifer noch vernichtet werden, obs 
gleich ihm der Sieg ſchon ſicher ſchien. u 
Zum Glück für Cilly wurde Sonntags nicht Billard geſpielt, da 
die Behrends dieſen Tag ſtets bei, einige Meilen entfernt wohnende, 
Verwandten zubrachten und fo blieb dem Major, wohl oder übel, nur 
das Pfarrhaus zu ſeiner Feiertags unterhaltung. — 
An einem dieſer Sonntage äußerte Cilly zu Major Sacken: „Den⸗ 
ken Sie nur, ich höre, Superintendent Müller's Töchter ſpielen Bil?“ 
lard und Croquet; ebenſo die Töchter von Pfarrer Anderſon. Ich 
werde es auch lernen müſſen. Be 
„Fürwahr, das ſollten Sie. Es iſt ein herrliches Spiel für Damen, 
Fräulein Behrend ſpielt vortrefflich.“ 
„So?“ ſeufzte Cilly. * 
„O prächtig! Trifft ihren Ball fo ſicher wie der beſte Marqueur. 
322 5 geſtern achtzehn Pfennige von mir nach hartem, dreiſtündigen 
ampfe.“ 10 
Wie beneidete Cilly Lieschen Behrend um die achtzehn Pfennige 
und die drei Stunden in Sacken's Geſellſchaft! * 
„Sie ſollten es lernen,“ wiederholt der Major, welcher gerade 
nichts Beſſeres zu ſagen weiß. ha 
„Ich habe früher manchmal geſpielt, als ich noch „ſo“ klein war.“ 
Aber ſie erzählte ihm nichts von ihren Partien mit dem verſchwun⸗ 
denen Kreisrichter, bei welchen ſie ein eigenes Queue und immer 
Kreide bei ſich führte. 
War das nöthig? Nicht im Geringſten. 
„Alſo können Sie ſpielen?“ rief Sacken leb 
„Ein wenig, mein Bruder lehrte es mich.“ — 
Wir haben von dieſem Bruder, der irgendwo eine Subaltern? 
beamtenſtelle bekleidet, noch nicht geſprochen und werden es auch fernen 
nicht, da er in unſerer Erzählung weiter keine Rolle zu ſpielen be⸗ 
rufen iſt. \ 9 
„Wollen Sie morgen kommen und einen Verſuch machen???? 
„Wenn ich meine Klaſſe zu rechter Zeit entlaſſen kann,“ flüſterte 
Cilly. Die Klaſſe iſt, unter uns geſagt, ein beſonders kleidſames, 
blaues Muſſelinkleid, welches ſie bis morgen Nachmittag 4 Uhr vollendet 
zu haben hofft. — Be 
Andern Tages ſteht das Ponnywägelchen vor dem Pfarrhauſe. 
Sacken iſt unterwegs nach Behrend's Villa. Im Vorbeigehen fieht 
er, wie Cilly das liebe kleine Ponnychen küßt. Natürlich beneidet er 
den Vierfüßler. Cilly lacht, verſucht zu erröthen — bringt es nicht 
zu Stande, eilt in den Phaeton und zeigt dabei einen Fuß und 


der Commiſſion nach kurzer Dis⸗ 3 d 
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hafter als gewohnlich. 


fe 


. En Be a ae RE ah 2 
f 1 den Magiſrat wiederholt zu erſuchen, 


2 uchden Defonomies und Forſtrath Dr. intel nggn die Verzo bes 
der Vorlage begründet und deren Eingang für die nachſte Zeit in Ausſicht 
geſtellt bat, wird den Antrag der Commiſſion angenommen. 
Anleibeionn, 8. Die Verſammlung erſuchte bei Kenntnißnahme einer 
Ehen Magiſtrat Aberſandten Nachweiſun N über die aus der Anleihe von 1874 
entnommenen Beträge derſelben, dieſe achweiſung durch einen Bericht über 
4 5 zeitherige finanzielle Verwaltung tet. die derzeitige Belegung des An⸗ 
ihefonds zu vervollſtändigen. Magiſtrat hat die gewünſchte Auskunft er⸗ 
ilt. „derfelben beſitzt der au ea e er noch in 
ten 1,733,800 Thlr. nominell u 204, 315 Thlr. 1 f. baar. 
Die Verſ ammlung nimmt don der Mittheilung — 
Verpachtung. Magiſtrat beantragt die Verpachtung von Schorerde 
und Straßendünger, welche an drei beſonders bezeichneten Plätzen abgeſchla⸗ 
5 wird, ſowie die Ueberlaſſung der auf einem vierten Platze ed de 
borerde und des Straßendüngers an die Marſtall⸗Verwaltung Behufs Ver⸗ 
beſſerung und Cultur der 0 Wieſen. Die Commiſſion empfiehlt die 
Genehmigung des Magiſtrats⸗Antrages, jedoch mit der Maßgabe, daß die 
zhuletzt bezeichnete Ueberlaſſung zunächſt nur auf ein-(ftatt 2) Jahr erfolgt 
und Magiſtrat erſucht wird, für die Folge auf ein anderes Material ſtatt 
diefer Schorerde zur Ausfüllung der Waſſertümpel Bedacht zu nehmen. 

Stadtrath Sederin erſucht die Verſammlung, den 3 des Magi⸗ 
fie anzunehmen, indem er darauf hinweiſt, daß anderes Material zur 
5 usfüllung der Waſſertümpel, wenn überhaupt zu haben, nicht billiger und 
jedenfalls nicht geeignet ſein werde, einen guten Graswuchs zu fördern. 
. Die Verſammlung tritt den Anträgen des Magiſtrats bei. 

Be: Quittungsboge en der Breslauer Hafengeſellſchaft. Magiſtrat 
beantragt, daß die Beſitzer von Quittungsbogen der Breslauer Hafengeſell⸗ 
ſchaft, inſoweit dieſelben ſich bereits gemeldet haben oder noch melden wer⸗ 
den, aus den von den Vertretern bezeichneter Geſellſchaft im 1 jr 1845 
als 1 85 für die Lazarethwieſe eingezahlten 2540 Thlr. na aßgabe 
gewiſſer Bedingungen befriedigt werden. 

Stadtv. Friedensburg wirft einen Rückblick auf die Geſchäfte der in 
Rede ſtehenden Haſengeſellſchaft welche in Wirklichkeit eigentlich nie in's 
Leoben getreten iſt, da ihr die erforderliche landes berrliche Genehmigung ver⸗ 

ſagt blieb, und auf den Uebergang der ſog. . in den Beſitz 
| dieſer Geſellſchaft. Er erklärt ſich dann für den Vorſchlag des Magiſtrats, 
nunmehr, nachdem die qu. Wieſe wieder in den Beſitz des Hofpital zurück⸗ 
gelangt, das Kaufgeld in der ee Weiſe zurückzuzahlen und 
empfiehlt die men des Magiſtrats⸗Antrages. 

Die Berfammlung ſtimmt zu. 

La zarethwieſe. Magiſtrat beantragt, die Verſammlung wolle ſich 
damit einverſtanden erklären, daß die dem Hoſpital zu Allerheiligen gehörige 
Lare zur Verpachtung unter den beigefügten Bedingungen aus⸗ 

geboten werde. Auch dieſer Antrag wird vom Stadtv. Friedensburg 

Namens der Commiſſion zur Annahme empfohlen und von der Verſamm⸗ 
Es genehmigt. 

ewilligung. Bebufs Regulirung des Trottoirs und Verlegung von 

Rinnſteinen vor der Hauptfront des Trinitas⸗Hoſpitals wird der Etat des⸗ 
ſelben um 1200 M. verſtärkt. 

Zuſchlag. Die Ausführung von Dacht deckerarbeiten beim Neubau der 
. Turnhalle am Ziegelthore wird der verw. Frau Schieferdeckermeiſter Bertha 
R 4 Gimmer als Mindeſtfordernden übertragen. 

3 Verwendung der oberſchleſiſchen Kohle zur Gasfabrikation. 
3 * Die Verfammlung erſuchte bei Berathung des Etats für die Verwaltung 
der ſtadtiſchen Gaswerke pro 1876/77 den Magiſtrat: 

mit der aeg en der ai ah Kohle in größerem Maße fortzu⸗ 

fahren und der Ver 9 kitte Mai 1876 mitzutheilen, welche Kohle 

für die folgende Zeit beſchafft werden ſoll. 
Magiſtrat theilt mit, daß er auf Grund ſorgfältigſter Prüfungen zu dem 

. gelangt fei, halb oberſchleſiſche, halb niederſchleſiſche Kohle zu ver⸗ 
en en, da das Licht der erfteren in Verbindung mit niederſchleſiſcher Kohle 

ö ch conſtanter und dem Auge zuträglicher gezeigt hat. 
5 5 e Die Sicherungs⸗ und Feuer⸗Aſſecuranz⸗ Commiſſion empfiehlt: 
8 1) von dem Bericht Kenntniß zu nehmen; 
2) den Magiſtrat um weitere! ittheilung des Reſultates der fortgeſetzten 
5 Prüfungen zu erſuchen. 

ö Stadto. Dr. Serlo begründet in längerer Ausführung, den Magiſtrat 
Pi: dufzuforvern; die beabſichtigten weiteren vergleichenden Verſuche auf 
ſolche Kohlen Ober⸗ und Niederſchleſiens auszudehnen, welche als Gas⸗ 
ohlen anerkannt find, und die gewonnenen Reſultate der erſammlung 
noch vor Vergebung des Kohlenbedarfs für die nächſte Compagne mitzu⸗ 
theilen, dabei aber anzugeben, wie viel Kubikmeter brauchbares Gas aus 
den verſchiedenen Kohlenſorten koſten, damit ein wirklicher Vergleich her⸗ 
geſtellt werden kann. 
Redner hat die Ueberzeugung nicht gewinnen können, daß die Sache 
k einfach liege, wie Referent fie dargeſtellt. Die angeſtellten 

erſuche ſcheinen ihm ein beſtimmtes abſchließendes Urtheil noch 
nicht zu geſtatten. Es herrſche und habe gegen manche Kohlen 
eim Vorurtheil Wehen das 5 ſchwer beſeitigen laſſe, weil man ſich gar 
kei Vorſtellun 1 — an Eigenſchaften mache, die eine Gaskohle 
welche am meiſten Waſſerſtoff und am ha 


1 * 
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T r r , . Seht war Gil an her Mae von tadelloſer Form, denn — ihr Kleid iſt zwar nicht am 


Netty, die gutmüthige Netty, ſetzt ſich neben die Schweſter und bietet 

dem Major den Rückſitz an. 

„O wahrlich, das dürfte dem Pony zu viel werden“, erwidert 

Sacken, völlig Willens, 
= heiß, und er wird noch viel Bewegung um den Billardtiſch 
ha en 

1 5 

Ponv zu. 

N Der böſe Major wartet keine zweite Einladung ab, ſondern ſpringt, 

da Juno geneigt ſcheint, ihn ſtehen zu laſſen, auf den Sitz, und fort 
geht's auf Behrend's Villa zu. 

. 1 „Fürwahr! zu Fuß wären wir ſchueller hergekommen“, 
der Major, wie ſie über den Kiesweg vor der Hausthür bedächtig hin⸗ 
rollen. Er hatte nicht fo Unrecht, denn die gefühlvolle Eilly wollte 
Juno nicht anſtrengen und ließ das zarte Thierchen den ganzen Weg 
im Schritt gehen. Wir ſahen ſie zwar kürzlich vier ſtarke Perſonen 
in demſelben Wagen fahren und die Peitſche oft auf der lieben Juno 

en findlichſte Stellen energiſch anwenden. 

0 Aber Umſtände verändern die Sache — natürlich. 


14 
** 
Eh 


Bei der Ankunft in Behrend's Villa hoͤren ſie ein dumpfes an 


0 uſch und einen Ausruf in der Richtung des Billardzimmers. 
* Ich glaube gar, fie ſpielen ſchon“, ruft Sacken. „Ich hoffe doch, 


ſeiner Ungeduld, die Arena zu erreichen, zerrt er Cilly und ihre 
no weſter mit 
Waſchfrau es nur mit einigen Bündeln Wäſche thun könnte. 


90 Tap, tap, tap, klopft Vater Behrend im Hausrock an das Bogen: 


165 enſte 
„ Halloh, Cills und Netty! Wollen uns wohl über die Schänd⸗ 
eine Worleſung halten? 


Ri chkeit des Billardſpielens 

wee 
C.illy und Lieschen küſſen ſich; 

5 r 5 Hände, fragen nach der Geſundheit, wünſchen einander 
1 3 1 7 ige 5 mächtige Worte, um ihre Gefühle zu 

N erbirgt die Ihrigen, i 

kuüßt und betritt darauf ba Biden, e 
Sacken iſt ſehr vergnügt, es iſt noch keine Parthie gemacht. 

a ‚Hören Sie nur, Fräulein Behrend, Fräulein Cill 

2 ſoll ich ihr vorausgeben?“ NR Re 

IM Der biedere Major ſpielte ſehr anerkennenswerth. 


das Anerbieten anzunehmen, denn der ihre Hände zitterten, 


Wo iſt der eingehen, über deren Ausgang er doch ſicher war. 


ei auch, zu wiſſen, wie ſich eine Kohle deim Lagern verhalte, o 

0 be 75 und in welchem Grade. In dieſer dc Gate erh die 

Kohle der Königin⸗Louiſengrube die niederſchleſi askohle erheblich. 
. ſei zuzugeben, daß ſie ſchlechte Coaks liefere. 

Weſentlich fir die Entſcheidung ſei allerdings auch die Sage des Bahn⸗ 
hofes, auf dem die Kohlen ankommen, zu der Gasanſtalt. 

Stadtrath Frie derici iſt dem Redner dankbar für die Auseinander⸗ 
etzungen, die im Allgemeinen mit dem Berichte der Verwaltung überein⸗ 
timmen. Die Verwaltung der Gaswerke würde ſehr gern Kohlen der Köni⸗ 
in⸗Louiſengrube angewendet baben, wenn die königl. Verwaltung bei Be⸗ 
chaffung der Kohle ſich zugänglicher erwieſen hätte. Pre Bedingungen ſeien 
jedoch unannehmbar geweſen. Redner glaubt, daß mit der gegenwärtigen 
Miſchung die befriedigendſten Reſultate nach jeder Richtung hin erzielt wer⸗ 
den, und daß es daher für das finanzielle Erträgniß das Beſte ſei, dabei 
ſtehen zu bleiben. Neue Verſuche ſeien jedenfalls bis zu den Sommermona⸗ 
ten zu verſchieben. Redner ſtellt der Verſammlung anheim, den Antrag 
Se anzunehmen 

Stabiv. Bebe conſtatirt, daß die von der Verſammlung ausgegangenen 
Anregungen ihren Zweck erreicht und eine beſſere Qualität des Gaſes her⸗ 
beigefübe haben. 

Stadtv. Simſon macht darauf aufmerkſam, daß gegenwärtig ein Sinken 
der Gaspreiſe in England eingetreten ſei. Die gemachten erſuche ſeien 
wertbvoll, würden aber nicht erforderlich geweſen fein, wenn man den Aeuße⸗ 
rungen von Autoritäten Glauben geſchenkt hätte. 

Stadtrath Friederici betont, daß das hieſige Gas in den letzten Mo⸗ 
naten niemals eine geringere Leuchtkraft als 16 Spermacetikerzen gehabt 
habe. Einer Aeußerung des Stadtv. Simſon gegenüber hält er die Be⸗ 
hauptung aufrecht, daß dies Normal⸗Kerzen, wie ſie überall in Anwendung 
kommen, ſeien. 

Nachdem noch der Vorſitzende, Dr. Lewald, den Antrag Serlo em⸗ 
pfohlen und der Referent, Stadtv. Kopiſch, ſich fur denſelben erklart hat, 
wird derſelbe angenommen. 


[Vom Herzog Eugen von Würtemberg,] dem Gemahl der ſie 


ruſſiſchen Großfürſtin Vera, ging neulich eine Notiz durch die Blätter, 
daß er demnächſt in preußiſche Kriegsdienſte übertreten und nach 
Breslau überſiedeln werde. Dieſe Mittheilung wird dem „Berl. 
Tageblatt“ von unterrichteter Seite beſtaͤtigt. Weniger bekannt dürfte 
fein, daß der Herzog, der durch feine Gemahlin mit der Königin Olga 
eng lüirt iſt, bisher am Hofe von Stuttgart faſt als dereinſtiger Thron⸗ 
folger angeſehen wurde, da man von dem, dem Throne näher ſtehenden 
Prinzen Wilhelm annehmen zu dürfen glaubte, daß er ſich nicht ver⸗ 
heirathen werde, und die Familie des Herzogs von Teck aus einer nicht] D 
ebenbürtigen Ehe des Prinzen Alexander ſtammt. Durch die Verlobung 
des Prinzen Wilhelm iſt nun allen derartigen Combinationen ein Ziel 
geſetzt. Der nächſte Verwandte des Letzteren iſt fein Onkel, der feit|} 
vielen Jahren hier als Commandeur des Gardecorps lebende und am 
Hofe hoch angeſehene Prinz Auguſt von Würtemberg. 

[Wahlkreiſe und Wahleommiſſarien!] zur Ausführung der 
Wahlen für den Deutſchen Reichstag im Regierungs⸗Bezirk Breslau: 

Kreis Guhrau, Steinau, Wohlau: Landrath von Goßler in Guhrau. 

Kreis Militſch, Trebnitz: Landrath v. Heydebrandt in Militſch. 

Kreis Wartenberg, Oels: Landrath v. Roſenberg in Oels. 

Kreis Namslau, Brieg: Landrath Salice⸗Conteſſa in Namslau. 

Kreis Ohlau, Nimptſch, Strehlen: Landrath Freiherr v. Sauerma 
in Strehlen. 

Stadt Breslau, öftliher Theil: Stadtrath Dickhut in Breslau. 

Stadt Breslau, weſtlicher Theil: Bürgermeiſter Dr. Bartſch in 
Breslau. 

Kreis Breslau, 
Neumarkt. 

Kreis Striegau, Schweidnitz: Landrath Frriherr von Zedlitz in 
Schweidnitz. 

Kreis Waldenburg: Landrath Dr. Bitter in Waldenburg. 

Kreis Reichenbach, Neurode: Landrath Olearius in Reichenbach. 

Kreis Glatz, Habelſchwerdt: Landrath v. Hochberg in Habelſchwerdt. 

Kreis Frankenſtein, Münſterberg: Landrath Held in Frankenſtein. 

* [Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Kämmerers und 
Rathsbherrn Peuker zu Neurode. Uebertragen: Dem Pfarrer Spieske 
zu Breslau die Local⸗Inſpection über das kurfürſtliche e 
ebendaſelbſt. Beſtätigt die Vocationen: für den Lehrer Schwarz 
Lehrer einer dritten Klaſſe einer re evangeliſchen Aerentesſc x 
Breslau, für die Lehrer Fiſcher, Liehr und Herrmann zu Lehrern an 
der katholiſchen Stadtſchule in Waldenburg, für den Lehrer Scholz 1175 
evangeliſchen Lebrer in Nährſchütz, Kreis Steinau a. O. Widerruflich 
bestätigt die Vocationen: für den Lehrer Speck 80 um evangeliſchen Lehrer 
in Paulsdorf, Kreis Namslau, für den bisherigen Subſtituten Poßwik zum 
e | katholischen Lehrer in Kunzendorf, Kreis Wartenberg. Die Vocation für den 
bisherigen Diviſionspfarrer in Neiſſe, Scheibert, zum Paſtor in Lampers⸗ 
dorf, Kreis ——;;;!r:k;:;x;;x;x;:;ꝛ::k::k:;:k;:;k;:x!:k;ñ K.. av2½§]T¼2x K—ü—:ñk;2:;n —Ü—ʃ 


Neumarkt: Landrath von Knebel-Doͤberitz in 


„Wir müſſen vorher unſere Revancheparthie haben“ 


Tritt hängen geblieben — fie glaubt aber doch, daß es geſchehen. — Behrend beinahe boshaft. 
Dies war zu ſchlecht. Das Billard war immer da, Sacken ihr und her, erhob es bis an's Auge, um zu prüfen, 


ſicherer Partner. Cilly's Blut kochte. 
„Wiſſen Sie, was ich thun will?“ ſagte ſie möglichft fühl, obwohl 


ſah weder Sie noch den Major ſchon fpielen, 


5 55 N eee 
die N ee told . t Kl yon S538 el. ein . Punt. für die Ent, 


„ ſagte Fräul.] folgte, dem es gelang, 15 zu markiren. 


als fie ihre kleinen gelben Handſchuhe aufknöpfte. zu thun. 
— Sie mogen nachdem fie das Queue etwa eine halbe Minute gewogen, ſtieß fie den 


ET: * 


* 


Ernaunt: eg Geri eher Dr. ene eee 


lau ve Kreisrichter Kreisgerichte zu Landeshu 
ee bei der Geröiscmmiiten. zu Liebau. 2) Die 2 
r Ludwig Rawitſcher, Bernhard Supper, Franz Mäder, Rudolph 

Reimann und Sigismund von Dziembowski zu Breslau zu Gerichts⸗ 
Aſſeſſoren. 3) Die Rechts⸗Candidaten Herrmann Oelsner und = 
Glaſer zu Breslau, Julius Fiſcher zu Hirſchberg, Oswald Ber 
Ratibor und Hugo Duttenhofer zu Schönfeld bei Ebersdorf i. Sch — 
Referendarien. 4) Der Bureau⸗Diätarius Ludwig Brabanski zu Walden⸗ 
burg zum Secretär bei dem Kreisgerichte zu Striegau, mit der Function bei 
der Gerichts⸗Deputation zu Bolkenhain. 5) Der interimiſtiſche Calculator 
Wilhelm Wuttke zu Wohlau zum Secretär und Depoſital⸗Rendanten bei 
dem Kreisgerichte zu Glatz, mit der Function bei der Gerichts⸗Commiſſion 
8 Reinerz. 6) Der be ng ⸗Bureau⸗Diätarius Robert Somieski zu 

reslau zum Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Stadtgerichte zu Breslau. 7) 
Der frühere . jetzige Bergwerks⸗Diatarius Ferdinand Schol 
yohanneägru e zum Bureaugebilfen bei dem Kreisgerichte zu lg bens. 

) Der Rechnungsführer des Garniſion⸗Lazareths Karl Matzel zu Oblan 
zum Bureaudiätarius bei dem Kreisgerichte zu Waldenburg. 9) Der Civil⸗ 
Supernumerarius Wilhelm Mieru zu 9. Wachen ⸗Wartenberg zum Bureau⸗ 
ag bei dem ne 52 5 0 0 5 Wartenberg. 

Verſetzt: 1) Der Geri ſſeſſor Felir Wiener aus Breslau als 
Kreisrichter an die Gerichts⸗ a zu Lähn. 2) Der Gerichts⸗ delle 
Georg Unger zu Breslau als Kreisrichter an das Prcgerich u Lobſens. 
3) Der Referendarius ee Pu Ir u Hirſchberg in das Departement 
des Königlichen Kammergerich eſerendarien Erich Kratzenſtein 

u Dreblan und Fritz Koſſak . Venen in das Departement des Appel⸗ 
ationsgerichts zu Naumburg a. 5) Der Referendarius Richard Fraude 

u Sir berg in das Departement des Appellationsgerichts zu Stettin. 6) 
Referendarius Salomon Epſtein zu Kattowitz in das Departement des 
Appellalionsgerichts gi Breslau. 7) Der Bureau⸗Aſſiſtent Joſeph Hahnel 
7 Kupp und der Bureau⸗Diätarius Alfred Haaß zu 8 an das 

Maodlgeticht zu Breslau. 8) Der Bureau: Olälarius Paul Weiß zu 

Wohlau an das Kreisgericht zu Trebnitz. 9) Der Bureau⸗Dlätarius Gokt⸗ 
immermann zu Polniſch⸗Wartenberg an das Kreisgericht zu Ohlau 
mit der Function bei der Gerichtscommiſſion zu anſen. 
ausgeliehen auf eigenen Antrag: Der Bureaugehilfe Adolf 
Bock zu Trebnitz Penſionirt: Der Secretair, Gerichtskaſſen⸗ 
18% 0 und Sportel⸗Reviſor Guſtav Laß witz zu Ohlau vom 1. März 


Ernannt: 1) Die Eiſenbahn⸗Secretäre Winkler und Proske, der 
Bodenmeiſter Schüze in Breslau, der Locomotivſührer Mös in Glaz 
definitiv in ihren Stellungen. 2) Die Stations⸗Aufſeher Scholtz in Wartha, 
Krobatſchek in Münfterberg_ zu Stations⸗Vorſtehern zweiter Klaſſe. 2) 
Der Telegraphiſt Billib in Habelſchwerdt um tations⸗ n 8 4) 

Die Bodenmei er⸗Aſſiſtenten Nehring in Breslau, Roßmann in Ohlau, 
Winkler in Brieg, Cladrowa in Coſel zu Bodenmeiſtern. — Verſetzt: 
1) Die Betriebs⸗Secretare Smolny von Breslau nach Frankenſtein, Hein⸗ 

rich von Frankenſtein nach Glogau, Gröper von Breslau nach Oppeln. 
2) Die Stations⸗ een Walter von Oppeln als commiſſariſcher Ge⸗ 
päck⸗ N nach Brieg, m von Mittelwalde nach Frankenſtein. 3) 
Die rt Bauſchke von Breslau als Stations: . 
nach Rawitſch, Luſchner von Breslau nach Frankenſtein. 4) Der Boden⸗ 
Ban 8 — 5 Kei nach 3 5) Die Badmeifter Per 
on Neiſſe nach Frankenſtein. — irt: Der 

Locomotivführer Sachs in Bresl 8 8 75 7 N 

[Stiftung.] Die verwittwete Frau Baronin Leonide von Heykin 
geb. von Schwarzhoff bat behufs Inſtandhaltung der Grabſtätte ihres au 
dem Kirchhofe zu Conradsthal, Kreis Waldenburg, beſtatteten Gemahls, 
Baron Ernſt v. Hepfing, 500 Thaler in einem Anleiheſchein der confolidirten 
Staats⸗Anleihe a 4/4 pCt. ausgeſetzt mit der Beſtimmung, daß die Zinſen 
nach Abzug der Unterbaltungskoſten des Grabes theils zur Unterſtützung 
von 1 bis 2 armen Curgäſten zu Ober⸗Salzbrunn, theils zur Unterſtützung 
ful 1 big 2 Ortsarmen zu Salzbrunn und Conradsthal verwendet werden 

ollen. 

[Vermächtniß.] Der zu Habelſchwerdt verſtorbene Canzleirath Poſt⸗ 

7800 5 hat der katholiſchen Schule in Langenbielau, Kreis Reichenbach, 
Mark letzwillig zugewendet. 


—r. [Emil Palleske.] Im Muſikſaale der Univerſität hielt 
geſtern Abend Herr Emil Palleske vor einem ſehr zahlreichen und 
gewählten Publikum feine zweite Vorleſung. Er eröffnete dieſelbe mit 
dem Vortrage des Gedichtes „Die Kraniche des Ibikus“, wobei 
feine, aller Modulationen fähige Stimme auf das Schönfte zur Gel⸗ 
tung kam. Es folgte darauf der Vortrag des „Ajax von So⸗ 
phokles“, nach der H. Viehoff ſchen Ueberſetzung. Der Vortrag dieſer 
Dichtung, welche ſich durch die Größe, Einfachheit und Reinheit ihres 
Pathos auszeichnet und in Folge deſſen der ſceniſchen Darſtellung leicht 
entbehren kann, war daher um ſo ſpannender und ergreifender. Das 
traurige Schickſal des Ajax, ſeine maßloſe Wuth und Raſerei, dann 
wiederum feine Scham über feine Thaten, den Schmerz der Tekmeſſa 
und des Teukros — das Alles wußte der Vortragende mit ſeinem 
anſprechenden Organe in ebenſo lebhafter, wie ausgezeichneter Weiſe 
vor die Augen der Zuhörer zu führen. Waren durch dieſe, an er⸗ 

Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Jetzt war Cilly an der Reihe. 
Sie wählte von dem Rechen ein beſonderes Queue, ſchwenkte es hin 
ob es auch gerade 
ſei, und beſtrich es dann vorſichtig und ſorgfältig mit Kreide. 
Alles war maͤuschenſtill, während fie ſich anſchickte, den erſten Stoß 
Mit der größten Ueberlegung ſetzte fie den Ball aus, und 


es ja Beide vollkommen verſtehen — aber ich will es mit Ihnen Ball ſtark gegen den rothen, fo daß der eigene zunächſt ſtehen blieb, 


„Will Juno einen böfen Major mitnehmen?“ ruft Gilly ihrem] Beiden aufnehmen.“ 


„Bravo!“ ſchrie Behrend. 

„Wundervoll!“ der Major. 

„Ha, ha, ha“, lachte Lieschen. 

Ungeachtet der ſcheinbaren Nachläſſigkeit war ein fieberhafter Glanz 


Gutes bedeuteten. 


ſich um ſich ſelbſt drehend, zurückkam und mit dem Ball von Fräulein 
Behrend carambolirte. 
„Glänzend geſpielt!“ rief Behrend. „Wahrlich, Sie find ein Pro⸗ 
feſſor. Sie könnten ja mit dem rauhen Ende eines Pinſels ſpielen.“ 
Der Major kam aus der Faſſung; er ſah ſich in den Händen der 


murmelt in Cillo's Augen und eine Strenge um die Mundwinkel, die nichts Philiſter. Und Lieschen — ſie wurde aſchfahl. 


Cilly machte mit gleichem Glück einen Ball nach dem andern, und 


Wollen Sie um Handſchuhe ſpielen?“ fragte Lieschen übermüthig.] als fie auf 29 gekommen war, ſprang Behrend auf, faßte fie am Kinn 


„Ich liebe das Wetten nicht“, antwortete Cilly. 

„Sie ſollten nicht ſo voreilig ſein“, bemerkte Lieschen. 

„O, gewiß, Sie müſſen wetten“, rief der gutmüthige Hausherr, 
„ich decke Ihnen den Rücken!“ 
Ne 08 wir müſſen wetten“, ſagte der Major, „ein Paar 
Eile war empört über ihn; es war, als gäbe er ihr einen Stoß, 
nachdem ſie ſchon geſchlagen. 

„Warum nicht gar, Major; Sie müſſen ein Dutzend gegen ein 


werden ohne mich keine Parthie angefangen haben“; und in Paar wetten“, ſagte Behrend. 


Der Major ſtieß die Bälle auf dem Billard zuſammen, um die 


jo wenig Umſtänden aus dem Wagen, wie eine Herausforderung ſeines Wirths zu überhöͤren; aber Herr Behrend war 


nicht der Mann, ihn ſo leichten Kaufes los zu laſſen. 


„Ich ſage Ihnen, zu meiner Zeit wetteten wir mit jungen Damen 
nie anders, als zwölf gegen eins. Natürlich denken Sie ebenſo.“ 


In die Enge getrieben, mußte der unglückliche Major die Wette 


Cilly nahm eben⸗ 


falls die Wette an. Handſchuhe waren ein Gegenſtand für fie 


Die 


warum nicht? Schütteln ſich nicht und der Sieg über Lieschen Behrend — ach! — 


„Ich werde das Spiel marklren“, ſagte Behrend, nahm einen hohen 
1 6 1 85 ſich auf die Lehne und verforgte ſich mit einer Hehn 

e Bier 

„Beim Himmel! es iſt unrecht, Ihre Handſchuhe zu nehmen“, 
murmelte Major Sacken, als er ſein Queue mit Kreide ſtrich, um 


„Bis jetzt haben Sie noch nicht gewonnen“, erwiderte Cilly. 
Das Spiel ging bis 50. h Deprend begann, ihr 1 571 


Wie⸗ darauf auszugehen. 


und gab ihr einen ſchallenden Kuß. 

Fräulein Behrend ſpielte mit äußerſter Geſchicklichkeit, jeden Stoß 
wohl erwägend und mit der Würde eines Großmoguls. Der brave 
Major that ſein Beſtes — und was konnte er mehr thun? Aber 
kaum ein Marqueur erſten Ranges hätte Cilly ſchlagen können. Ihr 
Spiel war bei höchft graziöſen Bewegungen vollkommen, und währen: 
Fräulein Behrend, kurz und rund von Geſtalt, gelegentlich die unvor 
theilhafteſten Stellungen annehmen mußte — ſie hätte ſich ja unter 
diefen Umſtänden auf den Kopf geftellt, um nur zu treffen — ſchweble 
Gilly leicht und zierlich um das Billard, wie eine Elfe um ein ver: 
zaubertes Schloß. 

Saden rief um Gnade mit wirklich guter Laune; feine Stimme 
verlor plotzlich den rauhen, trockenen Klang, und als er Cilly beglück⸗ 
wünſchte, bemerkte ſie an ſeinem veränderten Ton, daß ſie Lieschen 
Behrend nicht mehr zu fürchten habe, und dachte — nun, das thut 
nichts zur Sache. 

„Fräulein Widmuth, erlauben Sie mir, Sie zu begleiten?“ fragte 
1 als der Ponywagen vorfuhr. 

Nein, Herr Major, Sie muͤſſen bleiben und noch eine Partie 
mit Fräulein Behrend fpielen. Auf Wiederſehn!“ 
Und Sacken ſtand auf dem Kieswege und kam ſich vor wie — 
wie ein Fiſch. 

Er ſoupirte in Beljrends Villa, nachdem er noch lange Billard 
geſpielt, und ging zu gowohnter Stunde heim. Ob er wohl im * 
en zu den Fen ſtern des Pfarrhauſes hinauf ſah? Ja, er 

at es. 


— — 


. u 75% 
Mit zwei Beilagen. 


(Fortſetzung) b 
ſchütternden Scenen jo reiche Dichtung die Zuhoͤrenden auf das Tiefſte 
ergriffen worden, ſo bemächtigte ſich ihres Herzens bald zu Gunſten 
des heiteren Elementes eine andere Regung bei dem Vortrage der 
bekannten und beliebten Schulſcenen aus Fritz Reuter's „Dorch⸗ 
läuchting“, welche Palleske mit dem köͤſtlichſten Humor, der bei den 
Fritz Reuter'ſchen Werken zur Wirkung gelangen kann, vorlas. Ein 
rauſchender Applaus, der natürlich auch den vorangegangenen Leiſtun⸗ 
gen galt, folgte dieſem letzten Vortrage. — Wie wir hören, wird 
Herr Emil Palleske hier nach den Feiertagen noch mehrere Vor⸗ 
leſungen halten. : 3 5 

—r. [Improviſation.] Der „Vaterländiſche Frauenverein“ in Glei⸗ 
witz veranſtaltet dieſen Sonnabend zu einem wohlthätigen Zwecke eine 
Theater⸗Vorſtellung, zu welcher Herr Director Wienskowitz aus Breslau 
den Prolog geliefert hat. Herr W., in hieſigen Kreiſen als geſchickter und 
talentvoller Improviſator bekannt, obwohl er hier nie öffentlich, ſondern 
ſtets nur in geſchloſſenen Cirkeln, meiſt zu wohlthaͤtigen Zwecken auftritt, 
wird auch an jenem Abende dem Gleiwitzer Publikum einige Proben ſeiner 
Gewandtheit auf dem Gebiete der Improviſation Perz Derſelbe hat be⸗ 
reits vor einigen Wochen in Gleiwig eine Soirée abgehalten, welche ſich des 
allgemeinen Beifalls erfreute. i 

8. [Hugo Harrer +.] Am 10. d. M. tft dieſer junge und talent: 
volle Architectur⸗Maler, ein geborener Schleſier, aus Hirſchberg, nach 
ſchweren Leiden am Blutſturz in Rom geſtorben, wo er bereits ſeit 
längerer Zeit ſeiner höheren künſtleriſchen Ausbildung lebte. Ein um 
ſo ſchmerzlicher berührender Todesfall, als die Bilder dieſes begabten 
Künſtlers ſchon jetzt das Höchſte verſprachen und theilweiſe großes Auf⸗ 
ſehen erregten. So z. B. ſein Bild auf der Kunſtinduſtrieausſtellung 
in München: „Reſte des Tempels der Minerva auf dem 
Forum des Kaiſers Nero in Rom“, das ſich des größten Bei: 
falls aller Sachkenner zu erfreuen hatte. Auch in Breslau waren 
wiederholt vorzügliche Gemälde dieſes begabten, leider zu früh verſtorbe⸗ 
nen Malers ausgeſtellt. Seine beiden meiſterhaften Bilder: „Der 
Bogen der Octavia auf dem alten Fiſchmarkt zu Rom“ 
und „das Marcellustheater“ daſelbſt ernteten auf der großen 
Kunſtausſtellung in Berlin die allgemeine gerechte Bewunderung. Das 
eine derſelben wurde bekanntlich für die Nationalgallerie erworben. 
Der Verſtorbene hatte noch nicht das 40. Lebensjahr erreicht. 

s. [Karl v. Holtei,] der Neſtor der deutſchen Dichter, befindet 
ſich, wie wohl den meiſten Leſern bereits bekannt, ſeit mehreren Tagen 
im Kloſter der Barmherzigen Brüder. Er hat dieſe Wohnung mit 
ſeiner früheren literar⸗hiſtoriſch berühmt gewordenen in den, drei Ber: 
gen“ vertauſcht, weil er in dieſem Kloſter die liebevolle Pflege und 
Wartung zu finden hofft, der er in ſeinen ſchweren körperlichen Leiden 
bedarf. Aus keinem anderen Grunde! Die Randgloſſen: „Holtei im 
Kloſter“, „Dichters Erdenwallen“, „Ende eines deutſchen Dichters“, 
mit denen einzelne Zeitungen dieſe Nachricht zu verzieren glaubten, 
find deshalb nichts als phantaſtiſche Seifenblaſen, ohne den geringſten 
realen Hintergrund. Hoffentlich iſt unſerem ſchleſiſchen Dichterfürſten 
in dieſem freundlichen und freiwilligen Aſol noch eine lange Reihe von 
Jahren ungeſchwächter Geſundheit und Geiſteskraft befhieden! 

[Vom Stadttheater.] Das Repertoire unſerer Berliner Gäfte wird im 
Laufe dieſer Woche durch zwei Novitäten bereichert werben ; für Sonnabend 
ſind „die Herren Aerzte“ nach dem Franzöſiſchen von C. Pander und für 
Sonntag der dreiactige Schwank „Wenn man im Dunkeln küßt“ ange: 
ſetzt. Am Sonntag wird zu der eben genannten Novität noch einmal „Hein⸗ 
rich Heine“ in Scene gehen. e 

[Vom Lobetheater.] Die Direction des Lobetheaters hat mit Frau 
Niemann⸗Raabe eine kurze Verlängerung ihres Gaſtſpiels abgeſchloſſen. Frau 
Niemann wird noch an zwei weiteren Abenden auftreten, und zwar am 
Sonnabend zum letzten Male in dem Schauspiele „Die Fremde“, am Sonn: 
tag in der „Grille“. Am Montag beginnt alsdannl das Gaſtſpiel des Fräu⸗ 
lein Helene Meinhardt in der Operetie „die Fledermaus.“ — 

[Vom Thaliatheater.] Director Will hat ein intereſſantes Gaſtſpiel 
abgeſchloſſen. Dora Frieſe eine achtjährige Soubrette en minia- 
ture copirt Joſephine Gallmeyer. Das Repertoire der kleinen Dame beſteht 

um größten Theil aus Blüetten, welche eigens für fie geſchrieben ſind. 
Das Gaſtppiel beginnt kommenden Sonnabend und ſchließt am eihnachtstage. 

Circus Renz.] Sonnabend, 16. December, gelangt zum erſten Male 
die Ausſtattungs⸗Feerie „Sneewittchen“ zur Aufführung. Dieſe Panto⸗ 
mime, welcher das Märchen von den 7 Zwergen zu Grunde liegt, iſt eines 
der großartigſten Ausſtattungsſtücke des Renz ſchen Circus, namentlich was 
Eleganz der Coſtüme und 1 Leiſtungen anbelangt, und wird 
hoffentlich für längere Zeit ein Cafja-Stüd werden. 1 5 
Weihnachtsbeſcheerung.] Der Bezirksverein ſüdlich der Ver⸗ 
bindungsbahn und der Verein „Gemüthlichkeit“ veranſtalteten geſtern Abend 
im Pielſch'ſchen Saale auf der Gartenſtraße eine Weihnachtseinbeſcheerung 
für arme Kinder des Bezirks. Eingeleitet wurde der feierliche Act, dem ein 
äußerſt zahlreiches Publikum beiwohnte, durch einen mehrſtimmigen Geſang 
von Schülern der Elementar⸗Knaben⸗ und Mädchen⸗Schule auf der Neu: 
dorfſtraße unter 17 der Rectoren Hoffmann und Kittner. Nachdem 
hierauf ein kleines Mädchen ein ſinniges Weihnachtsgedicht vorgetragen, 
begrüßte Herr Wienanz die Anweſenden und dankte den freundlichen 
Gebern, beſonders auch dem Comite, welches die Feier in ſo ſinnreicher 
Weiſe arrangirt hat, ebenſo der Frau Pietſch, welche den Saal unentgelt ; 
lich geliehen. Stadtgerichts⸗Secretär Geisler hielt an die Kinder eine er: 

reifende Anſprache, in welcher er ſie zur Bethätigung ihres Dankes durch 

leiß und ſittliches Betragen ihren Eltern und Lehrern gegenüber ermahnte. 
ſkachdem hierauf ein Knabe ein Weihnachtsgedicht vorgetragen, nahm Herr 
Rector Hoffmann im Namen der armen Kinder das Wort, dankte mit 
herzlichen Worten den beiden Vereinen und ermahnte die Mütter der be: 
ſchenkten Kinder, ihren Dank dadurch zu bethätigen, daß fie ihre Kinder zu 
tühtigen Menſchen erziehen. Den Schluß der Feierlichkeit bildete ein mehr: 
ſtimmiger Geſang. Hierauf durften die an 2 langen, mit rieſigen Cbrift- 
bäumen geſchmückten Tafeln aufgeſtellten Kinder, 86 an der Zahl (44 Knaben 
und 42 Madchen, die vor ihnen ausgebreiteten Geſchenke in Empfan 
nehmen. Die Knaben erhielten 25 Paar Schuhe, 24 : 
Hemden und 3 Jacken; die Mädchen 24 Kleider, 20 Paar Schuhe, 20 
Hemden und etwas Baumwolle zum Strümpfeſtricken. Außerdem erhielt 
jedes Kind 1 Fi de r 1 Paar Würſtchen mit Semmel und ein 
Salben Schock Nüſſe. Der Werth der Geſchenke belief ſich auf circa 700 M. 

n der Kaſſe gingen geitern Abend noch 142 M. an freiwilligen bebaut 
ein. Außerdem ergab die nachträgliche Verauctionirung der Chriſtbäume 
und anderer Gegenſtände eine namhafte Summe, welche als Grundſtock für 
eine nächſtjahrige Einbeſcheerung dienen ſoll. 

+ [Entfernt] hat ſich ſeit einigen Tagen der 13 Jahr alte Schul: 
tnabe Paul Knie aus Ser auf der Auen belegenen elter⸗ 
lichen Wohnung. Das Motiv zu dieſem unüberlegten Schritte iſt die Furcht 
vor einer Beſtrafung geweſen. Die Eltern befürchten, daß dem Knaben 
irgend ein Unglück zugeſtoßen fein durfte. 

+ [Selbjtmord.] Ein verheiratheter Kellner, welcher ſeit längerer 
eit an einer unheilbaren Lungenkrankheit litt, machte geſtern in feiner 
ohnung auf der Schillerſtraße ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Alle 

angeſtellten ee blieben erfolglos. . 

+ (Polizeiliches. er hieſigen Polizeibehörde iſt es geſtern gelun⸗ 
gen, A 5 Be beſtehendes Condor un zu verhaften, welches ſich 
zur Aufgabe gemacht hatte, in öffentlihen Localen ueber u entwen⸗ 
den. Das wuͤrdige Kleeblatt operirte mit einer ſeltenen Geſchicklichkeit, in⸗ 
dem Einer von den Dreien ohne Ueberzieher in einer Reſtauration oder 
Conditorei erſchien und dort einen ſolchen 1 7555 ausführte. Im etwai⸗ 
gen Falle, daß er dabei ertappt wurde, entſchuldigte ſich der Paletotmarder 
mit einer Verwechſelung, da er ſich des Ueberziehers eines ſeiner Complicen 
bediente. Die in den letzten Wochen geſtohlenen Winter⸗Ueberzieher ſind 
von den nunmehr überführten Thätern in biefigen Pfandleihämtern verſetzt 
worden. — Einem Bäckergeſellen auf der Albrechtsſtraße it geſtern ein 

rauer Leinwandkoffer entwendet worden, in welchem ſich Diberte Waͤſche⸗ 
tüde und Cigarren befanden. — Auf der Sedanſtraße entfiel geſtern einem 
Thierarzte eine werthvolle roth: und ſchwarzzcarrirte Reiſedecke vom Wagen. 
Während der Wagen weiter fuhr, kam ſchnell ein Arbeiter herbeigeſprungen 
welcher die Decke aufhob und damit die Flucht ergriff. Die Recherchen na 


aar Beinkleider, 2 


dem frechen Diebe ſind bereis im Gange. — Einem Haushälter auf der 
Friedrichsſtraße iſt geſtern eine ſilberne Cylinderuhr entwendet worden, auf 
deren Rückſeite ſich die Buchſtaben K. M. und ein Pferd eingravirt befand. 

1 der Teichſtraße wurde geſtern das Schaufenſter eines Glaſermeiſters 
ewaltſam erbrochen und daraus eine Menge Glaswaaren geſtoblen. — 
rhaftet wurde geſtern ein Haushälter, der in einer Eiſenwaarenhandlung 
am Blücherplatze ſeit längerer Zeit eine beträchtliche ehen von Waaren 
beſeitigt hatte. Der Polizeibehörde gelang es, auch die Hehlerin zu ermitteln, 
in deren Wohnung ein großer Theil der von dem Haushälter entwendeten 
Waaren noch vorgefunden wurde. — In der Perſon eines Schloſſergeſellen 
wurde geſtern ein Bodenkammerdieb feſtgenommen, welcher auf dem Zwin⸗ 
gerplatz einen Waſchbodendiebſtahl ausgeführt hatte. 

+ ( Verhaftungen.] In dem Zeitraum vom 4.—11. Decbr. find hier⸗ 
orts 33 ae wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Hehlerei und Betrugs, 3 
wegen Straßenraub, 21 Excedenten und Trunkenbolde, 3 wegen Widerſetzlichkeit 

egen Beamte, 135 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 32 lüderliche 
irnen wegen . der voligeilihen Controle und Beſuchs von poli⸗ 
aeilich verbotenen Localen und 174 Obdachloſe, im Ganzen 401 Perſonen 
zur Haft gebracht worden. 0 

Kirchliche Vermögens⸗Verwaltung.] Der Erbſcholtiſeibeſitzer 
Herr Häusler zu Nieder⸗Mois, Kreis Neumarkt, iſt zum Commiſſarius 
für die Beſorgung der kirchlichen Vermögens⸗Angelegenheiten der kathol. 
Kirchen⸗Gemeinde zu Buchwald ernannt worden. 

* [Belobigung.] Der Miüllermeiiter Geide zu Steinmühle bei 
Hennersdorf, Kreis Ohlau, hat die unverehelichte P. Fulde vom Tode des 
Ertrinkens aus dem Ohlefluſſe gerettet. Die k. Regierung bringt dieſe That 
belobigend zur öffentlichen Kenntniß. 5 

ar lil been In Oels ſoll eine zweite Apotheke errichtet werden. 
Qualificirte Apotheker, welche ſich um die betr. Conceſſion bewerben wollen, 
können ſich unter Einreichung der nöthigen Papiere innerhalb 8 Wochen 
bei der k. Regierung zu Breslau melden. 


IE — 


+ 


# Herrnſtadt, II. Dechr. [Tageschronik.] Hier herrſcht im All⸗ 
gemeinen eine ſehr große Geſchäftsſtille, worüber, here jetzt zur Weih⸗ 
nachtszeit, ſehr geklagt wird. — Am vorigen Gewerbevereins⸗Abend wurden 
die der hieſigen Fortbildungsſchule vom Central⸗Gewerbeverein zu Breslau 
geſchenkten Zeichenvorlagen zur Anſicht ausgelegt und erfreuten ſich dieſelben 
allgemeiner Anertennung: Eine im Fragekaſten des Vereins ſich beſindende 
Frage: „Was hat der Verſchönerungsverein dieſes Jahr mit ſeinen Geld⸗ 
mitteln geſchaffen?“ wurde ſofort dom Bürgermeiſter Herrn Göbel beant⸗ 
wortet und zwar gab Genannter zunächſt Aufſchluß über die Einnahmen, 
welche Io, obgleich ſehr viele Beiträge zurückgezogen find, immer noch auf 
120—150 Mark pro Jahr belaufen. Ein großer Theil dieſer Einnahmen 
wird dem Verein Seitens der Stadt überwieſen und zwar ſämmlliche Polizei⸗ 
Strafgelder. In dieſem Jahre ſind vom Verein zu dem eiſernen Gitter 
um das Waſſerbaſſin auf dem Markte 100 Mark beigeſteuert worden, ferner 
iſt der eiſerne Candelaber neben dem Baſſin angeſchafft worden und 
ſoll endlich noch daſelbſt ein eiſerner Druckſtänder aufgeſtellt wer⸗ 
den, welcher ſchon in Beſtellung gegeben iſt. Eine zweite Frage: „Welches 
Petroleum gewährt die meiſte Garantie gegen Exploſion?“ wurde 
vom Kaufmann Herrn Teuchert ſofort beantwortet. Dieſelbe mochte 
wohl dadurch hervorgerufen worden ſein, daß in voriger Woche eine 
Petroleumlampe im Laden des Kaufmann P. hierſelbſt explodirte. Glück⸗ 
licherweiſe war ein weiterer Schaden nicht zu bekagen, da das Feuer ſofort 
gelöſcht wurde. — Eine hierſeldſt vorgenommene Geldſammlung zum Zweck 
der Weihnachtsbeſcheerung für alte Leute hat ein zufriedenſtellendes Reſultat 
gehabt, und werden einige 30 arme Leute beſchenkt werden können. Seitens 
des Billardvereins hierſelbſt ſoll dem Vernehmen nach noch eine Theater⸗ 
vorſtellung zu demſelben Zweck gegeben werden. — Bei Schluß dieſes 
Berichtes verbreitete ſich die Nachricht, daß auf dem Jahrmarkt ein 
Pelz im Werth von 180 Mark geſtohlen worden, und daß der Dieb 
kurze Zeit nach verübtem Diebſtahl in einem Tagearbeiter hierſelbſt, 
einem berüchtigten Subject, durch die Polizei ermittelt worden ſei. — Der: 
ſelbe hatte den Pelz im Abtritt verſteckt gehabt, und ſich ſelbſt, um jeglichen 
Verdacht von ſich abzuleiten, ji Bett gelegt. — Den Schlußact des Marktes 
bildete eine große Prügelei, bei welcher es blulige Köpf und ſonſtige Ver⸗ 
letzungen abwarf. Das Nachſpiel für mehrere der Betheiligten dürfte ſich 
wohl auf der Anklagebank abſpielen. 


© Beuthen OS., 13. Deebr. [Mord. — Communales.] Am 
1 5 Morgen des heutigen Tages iſt der bei dem Reſtaurateur H. in der 
Sleiwier Straße in Dienſten ſtehende Kellner, ein noch junger Mann, in 
conſtatirt, liegt hier ein in der Nacht verübter Raubmord vor, und iſt die der 
That verdachtige le ein Haushälter, bereits feſtgenommen. — Dieje 
ruchloſe, inmitten unſerer Stadt begangene That, reiht ſich würdig dem am 
5. d. an dem Communal⸗Steuer⸗Executor Neumann, in unmittelbarer 
Nähe der Stadt bei Heinitzgrube, verſuchten Raubanfalle an, bei welchem 
auch Neumann 1385 Verletzungen mittelſt eines Meſſers erlitt. Hier konnte 
der entflohene Thäter, ein Tiſchler Pendzialek, nicht gleich ermittelt wer⸗ 
den, und iſt derſelbe geſtern dem Vernehmen nach aus einem Brunnen todt 
hervorgezogen worden. Ohne Zweifel hat ſich Pendzialek aus Furcht vor 
der Strafe in den Brunnen geſtürzt. Neumann, dem es bei dem Ueberfalle 
noch im letzten Augenblicke gelang, dem Räuber das Meſſer zu entreißen 
und ſich nach der Stadt zu schleppen, liegt im ſtädtiſchen Krankenhauſe dar: 
nieder. — Die am 11. d. M. im Lomnitz ſchen Saale abgehaltene Verſamm⸗ 
lung des Bürgervereins, zu der auch Nichtmitglieder Zutritt hatten, gewann 
dadurch ein erhöhtes Intereſſe, daß auf Erſuchen des Vorſtandes Herr Bürgers 
meiſter Küper an der Verſammlung theilnahm, und in einer längeren An⸗ 
Brad die Nothwendigkeit der für das Jahr 1877 projectirten ſtädtiſchen 
Straßen: und Hochbauten auseinanderſette. Es find die Projecte im weſent⸗ 
lichen an dieſer Stelle bereits mitgetheilt. Neu war die Erwähnung des 
zu bauenden Schlachthauſes, deſſen Koſten indeſſen in dem Etat pro 1877 
noch nicht vorgeſehen ſind, und für welches ehenfalls erſt ein paſſender Platz 
beſchafft werden muß. Die alsdann in der Verſammlung angeregte Haupt⸗ 
frage erſtreckte ſich felbſtredend auf den Rathhausbau und wurde auf Antrag 
des Herrn Buchhändler Perls ein Geſuch an die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, dahin gehend, dem Magiſtrat die erſtgeforderte Rate zum 
Bau des Nathhaufes in Höhe von 25,000 Mark nur dann zu bewilligen, 
wenn das Rathhaus im Mittelpunkte der Stadt verbleibt. 


Notizen a. der Provinz] * Neiße. Die „Neiß. Ztg.“ meldet: Der 
e erleger einiger liberalen Blätter, Neiſſer Tage: 
blatt“) und „Neue Oberſchleſ. Zeitung“ Herr Brettſchneider iſt als Lieute⸗ 
nant in f erbiſ che Dienſte getreten. 5 ji 8 

ER Ziegen ha Is. Von hier wird der „Neiß. Ztg.“ unterm 12. December 
berichtet: Ein erſchütterndes Ereigniß, deſſen Urſachen in myſteriöſes Dun: 
kel gehüllt find verſetzte geſtern hier die Gemüther in Aufregung. In der 
Nacht von Sonntag zu Montag üt fait die ganze S. ſche Familie in ihrem 
verſchloſſenen Wohnzimmer von einem plötzlichen, augenblicklich noch uner⸗ 
Härlihen Tode betroffen worden. Als man Montag früh in das Zimmer 
eindrang, fand man unweit der Thür die drei älteſten Familienglie⸗ 
der, die Eltern und eine 16jährige Tochter, als Leichen bereits eritarrt, 
während die 3 übrigen Kinder im Alter pon 12, 8 und 2 Jahren in tat 
bewußtloſem Zuſtande ſich befanden. Das jüngſte von dieſen iſt mittlerweile 
im jtädt. Krankenhauſe unter den furchtbarſten Schmerzen und 
ebenfalls verſtorben. Ueber die Urſachen dieſes traurigen Falles 
ehe die gerichtliche Obduction der Leichen ſtatigefunden, nur ſehr vage Ver⸗ 
muthungen aufſtellen. Dem Anſcheine nach liegt eine Vergiftung por, ſei es 
durch Kohlenorydgas oder durch Genuß bergifteter 8 90 Für die erſtere 
Annahme ſpricht der Umſtand, daß die Ofenklappe feit geſchloſſen war, als 
man hereindrang; für letztere Annahme dagegen ſcheint das reichliche Er⸗ 
brechen zu ſprechen, welches bei den Leichen dor dem Tode stattgefunden 

at. Wie der ältere der beiden noch übrigen Knaben angiebt, hatte die 

amilie Abends zuvor Fleiſch genoſſen. Die Section der Leichen wird wohl 
file ob diefes vergiftet geweſen, wie vielfach vermuthet wird. Indeſſen 
ollen die Kinder ſchon am Abende erkrankt fein, während da bei den Elteru 
und der Tochter noch nicht die geringſten Krankheitsſymptome vorhanden 
1 75 Kurz die Urſachen dieſer traurigen Kataſtrophe ſind noch durchaus 
unklar. 

Grünberg. Am 12. d. M. Nachmittag gegen 5 Uhr ging der Gärt⸗ 
ner J. aus Drentkau von Wittgenau nach bier. Unterwegs geſellte ſich zu 
ihm ein angeblicher Buchbinder aus Croſſen welcher den p. J. in der Nähe 
der Glashütte anfiel und ihn aufforderte, Geld zu geben. J welcher dies 
jedoch falſch verſtanden haben mochte, packte den angeblichen Buchbinder 
und ertheilte ihm mit dem bei ſich führenden Stocke eine ſolche Lection, daß 
dem Betreffenden fernerhin derartige Gelüſte nach fremdem 
gehen diirften. 


— Tteilag, ben 15. December 1876. 


feinem. Bette mit durchſchnittenem Halſe todt vorgefunden worden. So viel 25 
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Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 14. Dec. [Von der Dörfe) Die Boͤrſe eröffnete in 
ziemlich feſter Haltung, ermattete ſpäter und ſchloß nach einigen Schwan⸗ 
kungen matt. Die Umſätze waren von ſehr geringem Umfange. — Credit⸗ 
actien waren etwa 1 M. niedriger als geſtern, Lombarden und Franzoſen 
geſchäftslos. — Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütteactien recht 
feſt und zu ungefähr geſtrigen Courſen im Verkehr. Bahnen und Banken 
ſehr ſtill und wenig verändert. — Ruſſiſche Baluto, 1½ M. niedriger, öſter⸗ 
reichiſche eine Kleinigkeit beſſer als geſtern. 


Breslau, 14. Decbr. [Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, orbinäre 52—56 Mark, mittls 58—62 Mark, feine 
64—70 Mark, hochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße ruhig, ordinäre 
50—58 Mark, mittle 60—68 Mark, feine 71—76 Mart, hochfeine 78—81 


Mark pr. 50 Kilogr. 
Ctr., pr. December 156 


bis 485 Marthe abt, — 456 Mart 
is 155 Mark bezahlt, December⸗Januar art Br., Januar⸗Februar 
157 a 86 eg 161 Es 4 2 u. ya > 15 8 
eizen (pr. ilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 195 Plark Gd. 
April⸗Mai 205 Mark Br. n 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Ctr., per lauf. Monat 143 Mark Gd. 
December⸗Januar —, April⸗Mai 147 Mart bezahlt u. Br. 8 
Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Err., pr. laut. Monat 325 Mark Br. 
Rüböl (pr, 100 Kilogr.) niedriger, gel. — Ctr., ſoco 29 Mark Br., 
pr. December 78 Mark Br., December⸗Januar 78 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 78,50 Mark Br., Februar⸗März —, April⸗Mai 77 Mark bezahlt. 
Spiritus geſchäftslos, ge — — Liter, loco pr. 100 Liter 100 K 
d., 


53,70 Mark Br., 52,70 Mark r. December 54,50 Mark Go., December: 
1 — 54.50 Mart Gd., Januar⸗Februar 55 Mark Br., April⸗Mai 57 Mark 
Br., Mai⸗Juni 57,50 Mark Br. 


Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80%) 49,21 Mark Br., 48,29 Gd. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗TCommiſſton. 


Breslau, 14. Dec. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Das Hypothekengeſchäft war in den letzten Tagen 
weit reger als in der erſten December⸗Woche. Das Angebot von Hypotheken 
war reichlicher, als ſeit langer Zeit, da der Geldſtand flüſſig iſt und unter 
den zu verſorgenden Stücken ſich recht gute Appoints befinden, wurden von 
privater Seite anſehnliche Summen angelegt. Die Grund⸗Credit⸗Inſtitute 
halten ſich 115 ſeit einigen Wochen 1 reſervirt. Weniger lebhaft war 
— Grundſtück⸗Geſchäft; die letztverkauften Grundſtücke ſind nicht von Be⸗ 
deutung. 


K. Frankenſtein, 13. Dec. [Vom Producten markte.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden nachſtehende Preiſe gezahlt: Für 100 Kilogr. Weizen 
20,10 und 21,10 —21,80 Mark, Roggen 17,50 und 18,40 —18,80 Ml. Gerſte 
13,80 und 14,20—50 M., Hafer 13,40 und 13,85 — 14,80 M., Erbſen 16,15 
M., Kartoffeln 3,20 M., Heu 8 M., Stroh 5,80 M., Butter Kilogr. 1 M. 
Eier das Schock 3,20 Mark, Rothklee 66,70 —75 M., Weißklee 68,7080. 
M., ſchwediſcher Klee 80,90—102 M. Gegen den vorwöchentlichen Preis 
ſind die Getreidepreiſe 10—40 Pf. gefallen. 


Poſen, 13. Dechr. (Boͤrſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Bewölkt. — Roggen: ſeſt. Kündigungspreis — M., per Decbr. 
164 Gd., per December⸗Januar —, per Januar⸗Februar —, per Febrar⸗ 
März —, ver Frühjahr 164 Gd., per April⸗Mai —. — Spiritus: matter. 
Kündigungspreis — M., per December 54 bez, per Januar 54,60 bez., 
per Februar 55,20 Gd., per März 55,90 bez., per April 56,70 bez. u. Gd., 
April⸗Mai 57,10 bez. u. Br., Mai 57,50 bez., Juni —. Loco Spiritus 
ohne Faß 52,80 Br. 

Nürnberg, 12. Decbr. [Hopfenbericht.] Die neue Woche begann 

eſtern bei ſehr feſter Stimmung mit Bedarf guter oder Prima⸗Qualitäten. 
Hierbei iſt zu bemerken, daß die beſtvorhandenen ſtets Prima genannt 
werden, wenn ſie auch im October Secunda waren. Hallertauer wurden 
u 540-550 M., Elſäſſer zu 440—450 M., Burgunder zu 370—415 M., 
beröſterreicher zu 410425 M., ordinäre Marklwaare zu 340-380 M., 
Aiſchgründer, je nad Neiaoirubeit, zu 440-475 M. übernommen, und 
der Umſatz betrug 300 Ballen. — Der heutige Markt brachte feine Ver⸗ 
änderung in das Geſchäft. 100 Ballen Zufuhr fanden zu feſten Preiſen 
a en auch in anderen Sorten wurde Mehreres gehandelt. Umjag 
allen. a 


Berlin, 14. Decbr. [Vereinigte Königs⸗ und Laurabütte] In 
der geſtern abgehaltenen Sitzung des Aufſichtsraths der Vereinigten Königs⸗ 
und Laurahütte referirte die Direction über die gegenwärtige Lage des Ge⸗ 
ſchäfts und zog eine Parallele zwiſchen den Reſultaten des erſten Quartals 
des laufenden Geſchäftsjahres gegen das correſpondirende des Vorjahres. 
Die Production an Steinkohlen iſt nahezu dieſelbe geblieben, doch hat ſich 
der directe Verkauf derſelben bedeutend gehoben, während der Bedarf der 
Hüttenwerke durch Ankauf größerer Qualitäten wohlfeilerer Kohle gededt 
wurde. Wenn das Koblengeſchaft in Folge des milden Winters im Allge⸗ 
meinen nicht flott zu nennen iſt, fo werden die Werke der Geſellſchaft hier⸗ 
von nicht betroffen, da die für den Hüttenbetrieb nicht erforderlichen Kohlen 
zu guten Preiſen und zwar zu den 1876er Preiſen nicht allein pro 1876, 
ſondern auch für das Jahr 1877 feſt verſchloſſen ſind. Die Roheiſenpro⸗ 
duction iſt geringer ausgefallen, weil die Walzwerke die vorhandenen 
Beſtände aufarbeiten, und das fehlende Roheiſen durch Ankauf billig be⸗ 
ſchaffen konnten. Nachdem die Preiſe für Roheiſen in Schleſien um etwa 
16 pCt. geſtiegen find, wurde die Erzeugung von Roheiſen durch Inbetrieb⸗ 
ſetzung eines Hochofens verſtärkt. Zur Zeit ſind 8 Hochöfen von den vor⸗ 
handenen 13 im Feuer, die kaltliegenden aber ſind renovirt, um bei eintre⸗ 
tendem Bedürſniß angelaſſen zu werden. Die Production in Walzeiſen⸗ 
waaren iſt trotz des Ausfalls eines früher ſehr wichtigen Fabrikats — der 
Eiſenbahnſchienen aus Eiſen — um etwa 26,000 Centner geſtiegen und 
ſteht ein Rückgang in der Propuction nicht zu befürchten. Die Werke find 
mit Aufträgen in 8 und Blechen, desgleichen in Vahnſchienen — 
um größten Theil in Stahl — auf länger als 4 Monate verſehen, die 
Preise für Walzwerksproducte haben ſich geheſſert. Die Einnahme für Pro⸗ 
ducte betrug 3,000,000 M., die Ausgabe 2,513,000 M., der Betriebsgewinn 
468,000 M., oder 190,000 M. mehr als im correſpondirenden Ouartale des 
Vorjahres. i 


Berlin, 13. Dec. [Flora, Actien⸗Geſellſchaft.] Der heute abgehal⸗ 
tenen außerordentlichen Generalverſammlung der Flora ward zunächſt Seitens 
des Vorſitzenden des Aufſichtsrathes ein Bericht über die Lags der Geſellſchaft 
vorgetragen, gegen den ſich Einwendungen nicht erhoben. Es ward dann der 
Tagesordnung gemäß über Liquidation der Geſellſchaft berathen. Die Ber 
ſammlung beschloß die Liquidation der „Flora“ und betraute mit dem Amte 
der Liquidatoren die Herren Scholz, Maywald und Schwartze. Die Liqui⸗ 
datoren dürfen indeß ohne Zu e des Aufſichtsrathes keine Prozeſſe 
führen noch Vergleiche ſchließen. — Ueber die Neubildung der Geſellſ 1 * 
ging nun von dem Vorſitzenden des Auſſichtsrathes der Verſammlung fol 
gende, von uns übrigens bereits mitgetheilte Propoſition zu: Ein neu zu 
bilvendes Comite fol mit dem ſetzigen Beſitzer der Flora in Unterhandlung 
treten, behufs Hebetloffiing. ber Elabliſſements an die neue Geſellſchaft. 

wei alte Actien oder 200 Thlr. Prioritäten oder 200 Thlr. anerkaunte 
orderungen an die „Flora“ und eine Zuzahlung von 20 Thlr. baar würden 
eine Actie der neuen Geſellſchaft ausmachen eine ſolche Actie berechtige zum 
freien Eintritt in die Flora. Ueber dieſe Propſitionen, mit welchen N die 


Verſammlung einverſtanden erklärte, reſp. über das Reſultat der Verband» SR 


lungen mit dem jetzigen Beſitzer der Flora, ſollen indeß erſt ſpater öffentliche 
Verhandlungen gepflogen und nähere Beſchlüſſe gefaßt werden. 5 


[Conecurrenz der eiſernen Bahnſchienen mit den Stahlſchienen. ! 
yu der „Zeitung des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen“ heißt es 

ir haben es bisher unterlaſſen, der Verſuche zu erwähnen, welche der 
rühmlichſt bekannte Fachmann der Eiſeninduſtrie, Iſage Lowthian Bell, auf 
Veranlaſſung der Nord Caſtern Railway zur Herstellung dauerhafter und 
billiger Schienen aus Clevelandeiſen angeſtellt hat. Nachdem jedoch dieſe 
in größerem Maßſtabe angeſtellten Verſuche zu dem überraſchenden Er wu 
geführt haben ſollen, aus dem Clevelandeiſen eine ebenjo Danerhae a 
wohlfeile Eiſenſchiene herzuſtellen, welche in Betreff der Haltbarkeit die 
Stahlſchiene übertrifft, und nur 1 Mark pro Kilogramm Hg als der 
wöhnliche Eiſenbahnſchienen iſt, wozu noch der weitere Vortheil gegenü 3 


den Stahlſchienen treten ſoll, daß die nach dieſer neuen Methode fabricirten 


Schienen auch noch nach erfolgter Abnutzung % ihres Werthes behalten, 2 
glauben wir dieſe neue Erfindung, welche bereits in deutſche Fachzeitungen 
übergegangen iſt, unſeren Leſern nicht länger vorenthalten zu dürfen. 


— 3 


N dene ner. Det Danbfd „Banmabe ei , dor | En Big Immer ds Real 
. 5 W e hd RA . 8 an uſchwindſucht, d | n e hinzu: Was immer das Refultat 

. au Sem ee eng a . ec. Shwinbjudt.,, Don 18-40. Sabren farben | der präfbentenmahl fe, id werde e8 ruhig accevtiren und glaube auch, 

Liverpool, 13. December. Der fällige Dampfer „Venezuela“ iſt aus von den Lebenden dieſer en in Breslau 7 an Schwind⸗ ; 

Wieſtindien eingetroffen. 14 ſucht, 2,4 ſong geg Refpirationgleiven, 0,8 gewaltſam, 0,7 Nerven, 0,5 Herz, die große Majorität der Opposition wird dies thun. Ich bin über- 

4 e 0,4 Typhus, 0, Wochenbett, 0, Krebs. 4 e zeugt, kein gleich aufgeregtes Land gab ein ſolches Beiſpiel der Ord⸗ 

f e e e e eee 1 Die Herzleiden werden mit den Jahren immer häufigere Todesurſache;] nung; zeigen wir der Welt die Stärke der repubiſchellkann Regierung. 


Nathan Friedländ Iſi iedländer, in Fi Gebr. Friedl 0 0 N 3 Ye 5 5 den mi Nhe ara Schluß der Revaction eingetr 

4 athan Friedländer und Iſidor Friedländer, in Firma Gebr. Friedländer klaſſen am meiſten vorherrſchen. Je mehr Kinder, um jo mehr Krämpfe ion ei 

Jun. in Berlin. Sahlungseinftellung; 25. October er. Ginftiweiliger Ver, und Diarrhoe, und damit Zunahme der e en Je weniger] London 145 Seat in Renter, rein aut Ken ano von 

* walter: Kaufmann Werner. Erſter Termin: 23. December er. — Ueber 15— 40 jährige, um fo weniger Material für die Phthiſis. e . hier 3 10 4 erhal, wong es Aber bin Fee 

das Vermögen des Tiſchlermeiſters Julius Kindt zu Forſt i. L. Zahlungs: | Redner giebt eine Stufenleiter der Verbreitung einzelner Krankheiten in 9 n n cht, wong er die Falgeriſche 

eeinſtellung: 6. December er. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann Otto einer größeren Zabl von Städten und beſpricht dann die hohe Kinder⸗Occupationsfrage zwiſchen Salisbury und Ignatieff zu einem Einver⸗ 

Haupt. Erſter Termin: 4. Januar 1877. — Ueber das Vermögen des Strob: ſterblichkeit als die weſentlichſte U Ak der ungünftigen Mor⸗ ſtändniß gekommen wäre, iſt irrthümlich. Die Frage iſt noch nicht 
ſtoff⸗Fabrikanten Salomon Veit in Zittau. Erſter Termin: 29. Januar 1877. einmal berührt. 
CCͥͤã˙˙'? :.. p Fr TEEN TER EN «? PPP «ĩðU’N ͥ ORGAN BONS MEHR 
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e Ur 
talitätsziffer in Breslau. Als Urſache derſelben bezeichnet er die 
ſchlechten Wohnungen und die mangelhafte Ernährung. Alle Fort: 


. R g ſchritte in der Behandlung der Krankheiten ſind nicht im Stande, dieſen Einflüſſen ; 
Bi Wien, 14. Decbr. IS 2 u8 N ei 12 584.968 fl.] gegenüber eine gende nennenswerthe Abnahme der Todesfälle E. ei⸗ Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
ne ech, a 00 ie 8 nahmen e 92507 1 fl. fl., zuführen. Es wird daher ganz beſonders darauf Bedacht genommen werden N (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Er: a Lin entſprechende Woche des Vorjahres mehr 92,071 fl. müſſen, dieſen Urſachen der Sterblichkeit durch geſundere Wohnungen 


Berlin, 14. Decbr., 12 Uhr — Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credits 
Actien 217, 50. Staatsbahn 415, 00. Lombarden 125, 00. mänen 
8, 75. Laurahütte 71, 00. Ruhig. 

Berlin, 14. December, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 217, 50. 1860er Looſe 92, 75. Staatsbahn 415, 50. Lombarden 
808 13 . 8, 75. Disc.⸗Command. 105, 40. Laurahütte 70, 70. 

iemlich feſt. x 
Weizen (gelber) April⸗Mai 222, 50, Mai⸗Juni 223, 50. Ro 2 
3 April Mat agen Decbr. 


b echr. [Bankausweis.] Baarvorrath Zunahme 575,000) ; 
Paortefeuille der Hauptbank und der Filialen Abnahme 5,6700000, Ge⸗ E r meeniee ei: ung entgegenzuireien. 8 dr 

flammt Vorſchüſſe Zunahme 1,963,000, Notenumlauf Junahme 2,536,000 ie Frage der großen inderſterblichkeit in Breslau iſt bisher 
Guthaben des Staatsſchatzes Abnahme 853,000, Laufende Rechnung der noch nicht genug beachtet worden eme außerſt wünſchenswerth, daß dies 
Privaten Abnahme 5,662,000, Schuld des Staatsſchaßes —. gelnäbe: 180 eint geboten, dieser Hd 2 9 75 Armenärzie mehr, 
De) London, 14. Decbr. Bankausweis.] Totalreſerve 16,809,930 Pfund Der 0 fe a Dr Förſt 87 Peden 8 wi 1 1 0 Dank 
Sterling. Notenumlauf 27,196,160 Pfd. Sterl. Vaarborrath 20,000,000 ger Vorſtzende, Prof. Pr. Förſter, ſprach dem Vyrtagenden den Dan 
5 Bid. En. Portefeuille 17.017.236 Pf. Steri. Gisaben der Privaten der Section für ſeinen inftructiven und intereſſanten Vortrag aus. In der 
"24505506, fo, Sterl. Outbaben des Siaatäjchahes 7,231,822 0 erlemmlung. and, Kae Aukmöfe, mir Sion ja 


Di. 55 “= 5 0 — Nichtärzte in der Verſammlung aus, daß Krämpfe nur Symptome ver⸗ 
3 Notenreſerve 5 (An Pr Re ee ne et fd. Sterl. ſchiedener Krankheiten, aber nicht eine eigene Krankheit ſiüd. Aus der 

Procentverhältniß der Reſerven zu den Paſſiven — Pfd. Sterl. Spital⸗Mortalität laſſe ſich nach ſeiner Anſicht kein Schluß auf die allge⸗ 
meine Mortalität ziehen, denn die Spitäler arbeiten allermeiſt unter un⸗ 


anuar 159, 00, E 164, 00. Rüböl Decbr.⸗Januar 78, 70, April: 
i 79, 20. Spiritus Decbr.⸗Januar 56, 30, Apr Ne 58, 40. rin 
Berlin, 14. Dechr. IR 5 Stveſche 2 Uh Schwach. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 20 Min. 
Cours vom 14 13 


Cours vom 14. 13. 
. 160 


8 h ünſtigeren Verhältniſſen als das Haus, weil in jene beſonders die Schwer: | Defterr. Credit⸗Act. 216, 50 218, Wien kurz : 20 1 

. Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. Bale 2 ge teet Weiden 5 1 1 He Staatsbahn. 415, — 415, 50J Wien 2 Rongt. 189, 30 199, 90 

BBerlin⸗Stettin.] Nach einem Beſchlu je des Directoriums ſoll auch!“ Director Dr. Bruch erachtet Geburts⸗ und Sterbeziffern als einander Lombarden . 124, 50| 125, 50 Warſchau 8 Tage. 248, 90 246, 40 
7 die 11,7 Kilometer lange Strecke Letſchin⸗Lan a AR „ 


Br 5 ow⸗Seelow der Wriezen⸗ nicht 8 zu ſtellende incommenſurable Größen; es läßt ſich eben nur 
* 175 Zweigbahn am 1. Januar 1877 dem Betriebe übergeben werden. die Zahl der Lebenden und der Geſtorbenen in größeren Stufen als Maß⸗ 
3 s fehlt dann bis zur Fertigſtellung der ganzen Zweigbahn nur noch die ſtab der Mortalität aufſtellen. Eine gute Spitalſtatiſtik iſt jedenfalls wert 


Schleſ. Bankverein 86, 50 86, 50 Oeſterr. Noten . 160, 30 162, — 
Bresl.Discontobant 57, 50) 67, 50 Ruſſ. Noten .. 246, 90 246, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, 20, 89, 20 42 preuß. Anl. 103, 80 104, — 


wm 
— 


Strecke Seelow⸗Schoͤnfließ⸗Frankfurt (ca. 27 Kilom.). poll für die Beurtheilung der allgemeinen Krankheitsverhältniſſe. Alle Bresl.Wechslerbank 71, 50 71, 50 3% J Staatsſchuld 93, 25 93, 50 
Wien, 13. December. [Dur-Bovenbag. t:Bovdenbaber Bahn.] Wie die „Preſſe“ Großſtädte wachſen nur durch Vermehrung des Brslefartatß, an. Berlin ift | Laurahütte 70, 751, 71, 1 1860er Looſe .. 92, 75 92, 75 
meldet, hat Klett feine Forderung an die Dux⸗Bodenbacher Bahn bis nach bed einer Handels⸗ in eine Induſtrieſtadt überge augen, da de. en N Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 
der Generalverſammlung der Actionäre dieſer Bahn geſtundet. Fee aha Sen: W 0 e rg Finderterol 155 Se 75 2 75 9 8 10 25 108, 25 
242 P 5 1 1 ** 5 . N 1 n] eſterr. Silberren 92, 92, ei er. * A | g 
l[Rumäniſche Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft.! Die „N. fr. Pr.“ enthält] Breslau findet Redner nicht in den klimatiſchen Einflüſſen, ſondern in der] Seſt. P 7 48, 10 Bergif Wach 77, 75 77 8 
die folgende etwas befremdliche Nachricht; „Wie man uns aus Bulareſt mangelhaften Alimentation, zu welcher der Mangel an Milch und 8, 50 Aol 7. 100, 25 100, 25 
meldet, iſt der Güterverkehr von und nach Rußland eingeſtellt. Für den] das leichte Schlechtwerden derſelben im Sommer weſentlich beiträgt. Redner 60, 751 Galizier 80, 10 
Fall eines Kriegsausbruches gehen die rumaniſchen Bahnen in militäriſche beſpricht dann die Mittel zur Verminderung der großen Kinderſterblichkeit 8, 60 London lang 8 — 
Hände über. Das betreffende Eiſenbahn⸗Bataillon befindet fi unter] und das Wirken des Aufſichts⸗Vereins für Koſtkinder zu dieſem Zwecke. 183, — Paris kurz 81,15 — — 
Leitung deutſcher Offiziere, die in jüngſter Zeit von Berlin dahin dirigirtf Geh. Rath Dr. 9 anerkennt die mühevolle, gediegene Arbeit des] Bres 66, 90 re] LER 149, 75| 150, 10 
wurden. Vortragenden; er vermißt in derſelben nur die directe Rückſichtnahme auf] RO 06, — J Sächſiſche Rente ——- + — 
Ain e d Menschen Jahre 15 Det wie e e gerd m ® ranzoſen 415. 50. Lombarden 
8 alität. Wo die Menſchen, wie in Hamburg, beſſer leben, da ſterben ſie 99 Sa 
Vortrage und Vereine. auch weniger. Die unverkennbar ſich beſſernden ſaſßenen Verhältniſſe 1860er Looſe —, EITHER „ Laura 70, 
H. Breslau, 14. Dechr. [Section für öffentliche Geſundheits⸗Breslau's ſind mit eine Folge der neuerdings 11 chaffenen großartigen, S iemlich feſt, ſchließlich kleine Coursreduction in Folge 
Auge Die am 8. Decbr. abgehaltene, zahlreich beſuchte Sitzung wurde ihrer Vollendung entgegengehenden communalen Bauten: Zuſchüttung der ahnen, Juternationale wenig verändert, Banken und 
ausſchließlich von dem Vortrage des Bezirks⸗Phyſikus Dr. Jacobi und der] Ohle, Waſſerwerk, Schwemmcanaliſation. 


du chgebend. Ruffij ds gut ge öfterr. 
an dieſen Vortrag ſich knüpfenden Debatte ausgefüllt. Dr. Jacobi legte Der noch auf der Tagesordnung ſtehende Vortrag von Dr. Hulwaf niedriger. Goldrente 957 ſſiſche Fonds gut gehalten, öiterr. etwas 


eine umfaſſende Reihe ſehr intereſſanter ſtatiſtiſcher Auſſtellungen in Bezug] mußte wegen vorgeſchrittener Zeit vertagt werden. 
auf Geſundheitsverhältniſſe, namentlich mit Rückſicht auf die hier obwal⸗ 
tenden vor. 


Discont 3%, pCt. 
ankfurt a. M., 14, Decbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe. 
= | 25 14 5 ao, 25. ede 1 eier 
© fran „ 14. December, 2 Uhr 30 Mi luz⸗ 
ans Im Sommer d. J. — bemerkte der Vortragende — feien die Zeitungs: L iterar if che s. 17 1 Srebitactien 107, 75 & 107, —, Stantehapen 7 — eee 
Aleſer wohl nicht wenig dadurch beunruhigt worden, daß die Berichte über die[ [,Die alan Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt⸗ 62 G. Luſtlos. Ar 
hieſigen Mortalitätsverhältnifie ſehr ungünſtige waren. Nach dem im All: niſſe und Naturanſchauung für Leſer aller Stände. (Organ des Deutſchen Wien, 14. Decbr. öſußonrſe! Bünftig. 


gemeinen wenig günſtigen Rufe, deſſen ſich Breslau bezüglich feiner Ge⸗ Humboldt⸗Vereins.) Begründet unter Herausgabe von Dr. Otto Ule und l a 14 13. 
ae 4 erſcheint es geboten, die Frage, welchen Rang] Dr. Karl Müller von Halle. Herausgegeben von Dr. Karl Müller von apierrente 60, 40, 60, 10 J Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
reslau in Betreff dieſer Verhältnifje anderen großen Städten gegenüber Halle. Halle, G. Schweiſchte ſcher Verlag. — Ar. 51. Aba: Der Urſitz] Silberrente 66, 35 66, 60 [. Actien Certificate 259, — 259, 25 
einnehme, immer aufs Neue zu erörtern, je umfangreicher das Material] des Menſchengeſchlechts. Von Karl Schultze⸗Magdeburg II. — Im Lande | 1860er Looſe 108, 90/109, 20 [Lomb. Eifenbahn... 78, 25 78, 25 
zur Beantwortung dieſer Frage wird. Auf der Beantwortung derſelben] der Palmen. Von Carl Maria Friederici. Mit Abbildung: Tropiſche] 1834er Looſe 129, Pa 70 London 126, 30/126, 25 
ruhen zudem eine Reihe janitärer communaler Einrichtungen, welche für] Landschaft mit Urania speciosa, dem ſogenannten „Baume der Reiſenden.“ Creditactlen 136, — 136, 10 [Galizien 199, 50199, 75 
die finanziellen Verhältniſſe der Stadt von nicht unweſentlicher Beden⸗Originalzeichnung von O. Schulz. —. Die Ayrſhire⸗Rinder. Von Prof.] Nordweſtbahn ...- 116, 250117, 25 Unionsbantk 46, 50 46, 50 
mung find. Karl Freytag. — Wanderungen und Wandlungen der Steine. Von Se Nordbahn 177, 50 178, 25 Deutſche Reichsbank. 62, 20 62, 
2 & wichtig nun einerſeits die Beantwortung der aufgeworfenen Frage, |tatb Dr. Ferdinand Senft in Ciſenach IV. — Literatur⸗Bericht: Otto] Anglo 71, 75 71, 50 [Napoleonsd oer 10,08% | 10, 10 
ſo ſchwierig iſt fie andererſeits. Das erſte, was man zur Beſtimmung der] Spamer ſche Jugendſchriften. 1. Richard Andree, Wirkliche und wahrhafte] Franeoy 8. 25 8, 25 
Geſundheitsverhältniſſe einer Stadt zunächſt benutzt, find deren Morkali⸗Robinſonaden, 2. Sram Otto, Die usch 3. M. Dietlein, Deutſchland] Paris, 14. Decbr. (Mntange, Edutfe] 3% Rente 70, 97. Neueſte 
tätstabellen. Wenn nach den ſeitherigen Annahmen die normale jähr: | Über Alles. 4. L. Thomas, Buch der denkwürdigſten Entdeckungen. 5. Sophie] Anleihe 1872 104, 72. Italienet 70, 50. Staatsbahn 521, 25. Lombarden 
liche Mortalitätszahl 23 pro Mille beträgt, ſo kommt Breslau allerdings] Traut, Lieschens kleine und große Welt. III. Jwiſchen Haus und Schule.] —, —. Türken 11, 02. Egvpter —. Feſt 


von vornherein in ein ſehr übles Licht, denn ſeine Mortalitätszahl betrug H. € und 
in den beiten Jahren 29, im Jahre 1875: 31,49 pro Mille, während Frank-] Wunder, Jahrbuch der Erfindungen. — Culturgeſchichtliche Rittheilungen: 
furt a. M. 20,2, Paris 21,4, London (1871) 23, Kopenhagen 23,21, Bhila: | Ein Vogelſchutz⸗Reichsgeſetz. — Reiſen und Reiſende: 1.3. M. Hildebrandt. — 

delphia 24, Leipzig (1875) 25, Dresden (1875) 26, Hamburg (1874) 27, 2. Dr. Pogge und Dr. Lenz. 


Er er 28, Wien (1874) 29 als Mortalitätszahl haben. Ungünſtiger fituirt 5 . n 
als Breslau find nach dieſer Zahl: Königsberg (1864) mit 32, Aachen (1864) » [Literariſches.] In dieſer erniten, n Zeit iſt jede Aeuße⸗ 
rung wirklichen Humors doppelt freudig zu begrüßen und ſo heißen wir 


mit 32, Berlin (1875) mit 34 Nu Fanſeger Prog (1869) mit 41, Buda⸗ 5 0 
wveſt (1870) mit 43, Trieſt (1869) mit 55. Danzig, das 1863/71. noch 36,9 als] denn einen alten Freund willkommen, der, dem Lauf der Zeiten Rechnung 
Durchſchnittsmortalitätszahl nachwies, iſt von. 2 0 auf 28,5 nach Ein: tragend, in neuem Gewande erſcheint, Neues bringt, ohne dem guten Alten 
führung der Canaliſtrung und des Waſſerwerkes geſunken. die Thür gewieſen zu haben. Es iſt dies aus dem Verlage von Otto 
g Diese einfache Mortalitätsziffer beweiſt an ſich aber zu wenig und kann Janke in Berlin: Der große Struwwelpeter für Kinder von 17 bis 
als Gradmeſſer der 0 ar nicht mehr allein zulaſſig ange: | 77 Jahren, neu bearbeitet und mit Beiträgen verſehen don Richard Schmidt⸗ 
ſeben worden. Es muß die Geburtsziffer mit der Mortalitätsziffer in[Cabanis, dem beliebten geiſtreichen Humoriſten der Berliner Montags⸗ Ap 
Verbindung gebracht worden, um ein ſicheres Reſultat zu gewähren. Nur] Zeitung. — Mit liebenswürdigem Humor, oft auch mit ſchneidiger Satyre Spiritus flau, loco 55, 30, December⸗ 
je erklärt es ſich, daß in Frankreich ca. 23 pro Mille ſterben, während in] wird den Gebrechen der Zeit ein Spiegel vorgehalten, aus dem allbekannte 0, Mai⸗Juni 58, 40. — Hafer December 
Preußen 31 ſterben, weil dort die Geburtsziffer 26, hier 41 % iſt. Characteure in ſcharfen Umriſſen hervortreten. Für Topfgucker, Vielſchnupfer, * 
0 Durch neuere, ſehr ſchätzenswerthe Unte ene des Obermedicinalrath] Petroleure — für alle dieſe laſterhaften Männer it geſorgt — die Ger 1 Uhr 15 Min. Weizen flau, Dechr. : Janıtar 
Schweig in Carlsruhe iſt das Verhältniß der Geburts⸗ zu den Sterbe⸗ſchichte der todtgeſchnürten Marie, der Schlamplotte, der kalten Laura — Av „50. — Roggen ruhig, Dec.⸗Januar 157, —. Jan.⸗ 
ſie ſollen auch das ſchöͤnere Geſchlecht auf den Pfad der Beſſerung führen. ht . übel i 
Es iſt dies Büchlein ein amüfantes Weihnachtsgeſchenk, allen Leſern ung | Mpril-Mai 29, —. 
Leſerinnen beſtens empfohlen. * Mai 56, 70. — P 


6. Dr. Karl Klotz, Im zoologiſchen Garten. 7. Dr. H. Greſchel und Dr. G.“ London, 14. Dec. ae e Conſols 94,03. Italiener 70,% 
h 1%., Ruſſen —. Wetter: Kalt. - 

Newyork, 13. Dechr., Abends 6 Un. [Schluß ⸗Courſ ar Gold: Agio 
„ dito 5% 

7 114%. Erie⸗Babn 9%. Baum⸗ 
Newyork 12. do. in Nem-Drleang 11 11 Role in 
eum Philadelphia 31. ag 5, 75. Mais 

tber Frühjabrsweizen 1, 38. Gaffee Rio 18%. Ha⸗ 
a. Getreidefracht 6%. Schmalz (Marte Wilcox) 10%. Spec 


oggen matt, December⸗Januar 159, —, 
i 162, —. — Rüböl behauptet, ecember⸗Januar 


Zahlen für Baden (durch 20 Jahre) und für . (12 Jahre) genauer 

5 Tief worden. Es hat ſich ergeben, daß in beiden Ländern gleichen 
Geburtsziffern auch dieſelben mittleren Sterhewerthe entſprachen und zwar 
den höheren Gehurtsziffern auch immer höhere Sterbewerthe. In Baden 
waren die bhäufigiten Geburtsziffern 32 bis 37 %% in Frankreich 23 und 
24% Breslau hatte in den letzten 10 Jahren 3740 %½, Demgemäß 
kame Breslau nach der Schweig ſchen Tabelle eine Mortalität von 29 % 
zu, und dieſe iſt thatſächlich 1870 und 1874, den beſten Jahren, erreicht 
worden. Stuttgart und 10 710 entſprachen auch nur der Schweig ſchen Ta⸗ 
belle; Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg zeigen eine kleinere Mortalität, 
als ihnen nach derſelben zukäme, desgleichen im ganzen England und 
Skandinavien. 


ig, December. 78, —. 
Ae 54, —, April⸗ 
. Schlußbericht.) Weizen niedriger, 
a AP TÄHR". Mai 22, 9. en per März 16, 95, per Mai 
Telegraphiſche Depeſchen. 48 90, . Riel dees d, —, ve Mat 30. 80. — hae dr. 

Münster, 14. Det. In ben Prozeß gegen den Biſchf Beit ge Aogtreidengekt] (Chlufberiht) Mei 

„ . . ‘ 7 7 T. 1 D 
mann wurden heute Biſchof Brinkmann zu einem Jahr Gefängniß, © e e e an Ka Mi Dec * 
Prälat Dr. Gieſe zu zwei Jahren, Geistlicher Tievez zu drei Monaten, „ e e dect. 45 , d df 15 %, Wal 5. 
Geiſtlicher Haverſath zu vier Wochen verurtheilt. Die Geiftlichen r 85 de ! ; 
v. Noel, Dr. Richters, Schürmann wurden freigeſproche . Schlußbericht.) Weizen 
Nom, 11. Decbr, Prinz Louis Napoleon iſt hier angekommen 97 fen lues ——, ‚per Mar 
und vom Papſte empfangen worden. Das italieniſche Uebungsgeſchwader Raps Tea, Herbſt — —. 
iſt in Spezzia eingetroffen. — Die Kammer ſetzte die Berathung des 
Budgets von 1877 fort. — Der Prozeß Nicoteras iſt behufs Verneh⸗ 82, ei März⸗April 64, 75, per März 
mung einiger erkrankter Zeugen in Salerno bis zum 12. d. vertagt. — 
Melegari iſt wiederhergeſtellt. 5 5 ER 

London, 14. Dechr. Die „Times“, die Situation beſprechend, 
bemerkt: Es werde nicht ausreichen, lediglich die ruſſiſchen Forderungen 
zu bekämpfen. England müſſe ebenfalls Garantien vorſchlagen. Letztere 
konnten vielleicht die Form einer bewaffneten ausländiſchen Polizei in 
den infurgirten türklſchen Provinzen, unterſtützt durch die Flotte der 

alliirten Mächte im Bosporus, annehmen. (Wiederholt. ) 
Konſtantinopel, 13. Dec. Heute fand wieder eine Vorconferenz 
ſtatt. Der allgemeine Eindruck iſt noch immer ein guter. Der Groß⸗ 


) bon 15—20 Jahren 0,57 pCt., von 20—30 Jahren 0,90 pCt., 
0 Jahren 1,53 pCt., von 40—50 Jahren 2,15 PCt., bts 60. Jahre 
3,15 pCt., bis 70 Jahre 5,40 pCt., bis 80 Jahre 11.8 pCt., darüber 22,1 pCt.; 
ünchen ftarben 1874 von 0,5 Jahren 23 pCt., in Altona (1869 bis 
1875) von 6—1 Jahr 28,8—42,8. In Hamburg gilt als normal von 
ae Jahn 20 pCt. Es lebten 1875 in Breslau von 0—15 Jahren 28,02 pt. 
Aller Einwobner, von 15—40 Jahren 48,80 pCt., über 40 Jahre 23,17 pCt. 
Es participirten aber an der Geſammiſterblichkeit 6—15 mit 55,2 pt., 15 


bis 40 mit 16,5 pCt., über 40 Jahr mit 28,2 pCt. Je mehr in der Be⸗ 


7 Ubr 40 Min. Grgtnal- Pepeſche der 
Silberrente 52%, Lombarden 156, —. 

taatsbahn 515, —, Rhei⸗ 
Rn Ballen 


rt a. M., 14. Dec., Abends — vi 


. Min. [Abendborſe⸗ 
eſche der Breslauer 31g.) Credit⸗Actien 107, 95 Staatsbahn 
1 he —. Silberrente —. 1860er Loofe —. Galizier —, 


Beiginal- 
W 


völkerung die erſten Altersklaſſen überwiegen, um ſo größer wird demgemä \ u 
% / Salitburg, fe hatten eine lange Befprecfung. Beationo |" Kai, 44. per, Gütpr Z Mnnten. [Mbenbbörfe.] Gebftttten 
leine günftige und Jen ee ag en 105 9 1 gezählt: | hier angekommen. (Wiederholt) 135, 40. Staatsbahn 258, 50. Lombarden 78, —. Galizier 199, —. 
* { 186 


Bukareſt, 14. Decbr. Das Amtsblatt veröffentlicht ein fürſt⸗ Io: ian 71, 75. Unionbant — —. Napolkonsd'or 10, 10%. Renten 
liches Decret, wonach außer den acht ſchon een e 250 acht 12 0 0 8 euch, ichsbank 62 A Santactien —. Sil —. — 
;;; “Die Dagpnifehen  begtmmd| 2 B Uhr Win SERIE ug 

ak \ Ram" 1 1 A 0 2 e g N „ . 3 + = J. 0 

Athen, 14. Dec. Comoundouros bildete das Cabinet ohne Mit⸗ eier 1 e BR Neat 70 1 5 eee ee ee 
wirkung von Zaimis. Die früheren Miniſter bleiben und die Juſtiz] 520, —. e Eiſenbahn⸗Actien 158, 75, do. Prioritäten —, — 
erhielt der Präfident der Marine, Bouboulis. Wiederholt.) Türken de 185 . de 1869 58, —. Türkenlooſe 32, —. — 

Newyork, 14. Dec. Belde Natlonaleomite's, das republikaniſche ene el unentſchieden. 
und das demokratiſche, erließen öffentliche Adreſſen, deren jede ihren 9 
Candidaten als zum Unionspräſidenten gewählt erklärt. Die Demo⸗ 
kraten Indiana's beriefen zur Erörterung der Präſidentenfrage eine 
Staatsconventton nach Dayton (Ohio) ein. Geſtern Abend erhlelt 
Hayes eine Serenade; er erklärte dabei, er hoffe, daß der geſunde 
Sinn des amerikaniſchen Volks es davon abhalten werde, dem Bei⸗ 


/ 


0-15 26,25 pCt., 26,60 pCt., 2781 pCt., 28,02 pCt., 
1540 4,2 „ 9 „ 48,10 „ 80 „ 
24,48 „ 24,40 24,2 „ 3,17 


Kin ſuch ndung), des Nervenſyſtems 97, 


—. —. 
7 . 


6. 


Delirium tremens 15, arg 


7. 


Inf.⸗Regt. Nr. 71 Hrn. v. Marklowski 


ner N 
Telegrapbiſche Witt 
STE 

— ESS f £ 
2 Ort. 205 28 Wind 
—. . 
7-8] Turſo 754,1 S. leicht. 
7-8| Valencis 755,4 SO,, ſtill. 
7-8] Yarmouth 760,5 SS. leicht. 
7-8] St. Matthieuf 753,6 W. leicht. 
7-8 Paris 759,3 O. leicht. 
7-81 Helder 761,6 S. till 
7-8] Kopenhagen | 762,5 DSD. ſtark. 
7-8 hritienhund 764,8 SSW. ſtill. 
7-8 1 5 769,5 ſtill. 
7-8| Stockboim 760, til. 
7-8| Petersburg 763,2 NW. leicht. 
7-8] Moskau 761,0 S. ſtill. 
7-8] Wien 764,1 SW. ſtill. 
7-8] Memel 765,9 OND. leicht. 
7-8 | Neufahrmafler| 764,2 Q. ſchwach. 
7-8] Swinemünde | 761,3 SSD. ſtill. 
7-8 Beil 762,1 WSW. leicht. 
7-8 762,6 NO. mäßig. 
7-8] Crefeld 762,1 SW. fill. 
7-8] Kaſſel 265, WNW. leicht. 
7-8] Carlsrube 761,4 O. leicht. 
7-8] Berlin 762,5 S leicht. 
7-8] Leipzig 763,6 SW. leicht. 
7-8 


Breslau 763,7 WSW. ftill. 


erichte vom 14. December. ir 


Wetter. ga Be 
88 8 merkungen 
b Bi 
bedeckt. 5,0 See ruhig. 
heiter. 4,4 See ruhig. 
N NORGE, 5,6 See ru 1 
edeckt. 10,0 [See unruhi 
Nebel 5,2 N 
eiter. 20 
chnee. 1,1 
Regen, 2,6 Seeg. mäßig. 
bedeckt. —7,6 
edeckt. —6,0 
bedeckt. * 
edeckt. — 23,4 
Regen. 0,4 
bedeckt. —6,9 
bedeckt. —1,6 dunſt., Schnee. 
Nebel. 2,0 79 5 Schnee. 
Nebel 3,4 geltern regner. 
bedeckt 1,9 Dunſt. 
bedeckt 1,8 Nebel, Reif. 
bedeckt. 1,7 Dunſt, Froſt. 
bedeckt 4,6 
bedeckt. 5,8 
wolkig. 2,0 


bedeckt 3,4 


Ueberſicht der Witterung: Faſt überall iſt das Barometer geſtiegen, am 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emil Noſenbaum, 


Stadt- Theater. 


Johanna Jany. Freitag, den 15. Dechr. Vierzehntes 


Scharley. 12384] 
Dr. J. Cohn, 
Bianea Cohn, 
geb. Aron, [8033] 
Neuvermählte. 


ehelich Verbundene. 
Waldenburg i. Schl. u. Reimsbach. 
Heute wurde uns ein Mädchen ge⸗ 
boren- [5985 
Breslau, den 14. December 1876. 
Carl Aug. Laßwitz und Frau. 


Heute früh 6 Uhr wurde meine liebe 


Geſammt⸗Gaſtſpiel der Mitglie⸗ 
der des Berliner Stadt⸗Theaters, 
ſewie Gaſtſpiel der Herren Carl 
Mittell und Carl Pander. „Hein⸗ 
rich Heine. Original⸗Luſtſpiel in 
3 Aufzügen von A. Mels. (Hirſch, 
Operateur u. Lotterie⸗Collecteur, Hr. 
Carl Pander a. Gaſt.) Vorher: 
„Nicht fluchen.“ Schwank in 1 
Act nach dem Franzöſiſchen von 
förſter. (Roland v. Donnerkeil, 
apitän z. See a. D., Hr. Carl 
Mittell a. Gaſt.) Zum Schluß: 
„Ein moderner Barbar.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Act von G. v. Moſer. 
(Conſtantin v. Horſt, Herr Carl 
Mittell a. Gaſt.) 


Frau Eleonore, geb. Lewy, von Sonnabend, den 16, Dec.: Z. 1. M.: 


einem geſunden Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. [5676 

Breslau, den 14. December 1876. 
Iſidor Brühl. 


Heute Mittag 12% Uhr beſchenkte 
mich mein liebes Weibchen Roſa, 
geb. Laufer, mit einem geſunden, kräf⸗ 
tigen Jungen. [2371 
Wieſchowa, den 13. December 1876. 


„Die Herren Aerzte.“ Schwank 
in 3 Acten. Frei nach dem Fran⸗ 
öſiſchen: „Les médieins“, nach 
Hriſebarre und Nus von Carl 
ander. Hierauf : „Er muß auf's 
and.“ Luſtſpiel in 3 Acten von 
W. Friedrich. (Dutaffetas, Hr. C. 
Pander a. G.; Ferdinand von 
Drang, Hr. C. Mittell a. Gaſt.) 


5 n Vorbereitun r Sonntag: 
Feodor Friedländer. J gern — Sus n Fast 


Durch die glückliche Geburt eines 


Schwank in 3 Acten von Malachow 


munteren Knaben wurden bog erfreut] und D. Elsner. 
Albert Caſſ⸗ 2378 


el, N 378] 
Bertha Caſſel, geb. Pollack. 
Hirſchberg i. Schl., 


Lobe - Theater. 


den 12. December 1876. Freitag, den 15. December. Gaſt⸗ 


Heute wurde meine liebe Frau 
Negina, geb. Bloch, von einem 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 

Jauer, den 13. December 1876. 

[8031] Heinrich Ebſtein. 
Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heut Abend endete ein ſanfter Tod 
das Leben unſerer guten Urgroß⸗ 
mutter und Großmutter, der ver⸗ 
wittweten Frau Ober⸗Amtmann 


Baumgarten. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
um ſtille Theilnahme bittend 

[8040] Paul Lübbert. 

Klein ⸗Lauden, den 13. Decbr. 1876. 

Die Beerdigung findet Sonnabend, 
Nachmittag 3 Uhr, in Breslau, von 
der Strehlener Thor-Barriereaus, ftatt. 


Heute entriß uns der Tod auch 
unſer jüngſtes, heißgelievtes Söhnchen 
Fritz, 1 Jahr 9½ Monate alt. 

Er folgte unſerer in voriger Woche 
heimgegangenen theuren Anne nach 
viertägiger Krankheit. 2390] 

Oppeln, den 14. December 1876. 

Die tiefgebeugten Eltern 


S. Pringsheim und Frau. 
Familien⸗Nachrichten⸗ 
Verlobung: Hauptmann und 


Comp. Cbef im Pomm. Jäger⸗Bat⸗ 
Nr. 2 Herr Frhr. v. Forſtner mit Frl.“ 
Suſanne v. Lilienthal in Greifswald. 

Verbindungen: Herr Paſtor 
Köſtler in Straupitz mit Frl. Eliſabeth 
Kraft in Roßleben“ Herr Pr.⸗Lt. Ule 
mit Frl. Helene Wiebcke in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: De 
Hauptm. u. Comp.⸗Chef im 3. Thür. 


in Erfurt. — Eine Tochter: Dem 
Hrn. Paſtor Sattler in Kohlo b. Jeß⸗ 
nit i. Lauf.; dem Hrn. Paſt. Klopſch 
in Gramſow. 

Todesfälle: Oberſt z. D. Herr 
b. Pfuhlſtein in Berlin. Geh, Ober⸗ 
Juſtiz⸗Rath u. Apell.⸗Ger.⸗Präſ. Herr 
b. Brauchitſch in Stettin. 

Mit bewegtem Herzen gedenke 
ich der vielfachen Beweise von!“ 
Theilnahme, die mir bei dem Ab- 
leben meines lieben guten Mannes 
allseits dargebracht worden sind, 
und spreche ich hierdurch meinen 
innigsten Dank aus. 59831] 

Agnes Franke. 


Unſerem Freunde Ludwig Fried ⸗ 
länder zu ſeinem heutigen Wiegen; 
feſte ein donnerndes dreimaliges 
„Lebe Hoch!“ daß die ganze Fried⸗ 
länder ſche Mühle zittert und kracht. 

Conſtadt, den 15. Decbr. 1876 
e » Mi 


S 


erſter 


gend 
gebeten. Die Aufführang findet am 


ſpiel der königlichen Hofſchauſpie⸗ 
lerin Frau Hedwig Niemann; 
Ra AP e. e 10 8 
gere. ſchauſpiel in 5 Au n 
bon A. Dumas Sohn. Deulſch 
von Paul Lindau. (Katharina 
Frau H. Niemann⸗Raabe.) [8025] 


Sonnabend, den 16. Decbr. Dieſelbe 


Vorſtellung. 


Aber 17. Dec. Doppel⸗Vorſtellung. 


m 4 Uhr. Zum Beſten der Ein⸗ 
— Armer ohne Unterſchied 
der Confeſſion, bei ermäßigten 
Preiſen: „Der lange Iſrael.“ 
oder: „Das bemooſte Haupt“ Luſt⸗ 
ſpiel in 4 Acten von R. Benedix. 
dener unt von Studirenden 
ieſiger Univerſität.) 


Um 7% Uhr. Abſchiedsvorſtel⸗ 


lung der königl. Hofſchauſpielerin 

Frau Hedwig Niemann: Raabe. 

„Die Grille.“ Schauſpiel in fünf 
cten von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

NE Vivieux, Frau Hedwig 

Niemann⸗Raabe.) 

Um den Beſuch des Theaters für 


Auswärtige zu erleichtern, iſt von 
Seiten der Direction der Oberſchleſi⸗ 
ſchen Eiſenbahn die Einrichtung ge 
troffen worden, daß von morgen, den 
16. d. ab, an jedem Sonnabend 
um 11 Uhr 15 M. Abends ein Extka⸗ 
fi 9 ge hier bis Oppeln abgelaſſen 


Theater. 


Freitag, den 15. Dec. Zum letzten Male: 


Verfehlter Beruf.“ Gro 
mit Geſang 2 . 890 


Sonnabend den 16. Deebr. N 
= rg echr rſtes 


Dora 

Frieſe, genannt die kleine Gall⸗ 
meyer, und des Herrn C. A. Frieſe, 
5 Öefangstomiter des k. . prib, 
egters a. d. Wien, und Herrn 
Heel Skuhra. ‚Bein ya 
zer.“ „Die gebildete hen 
„Der Zigeuner.‘ „Der kleine 
eirathspermittler“ 
onntag, den 17. Dec. Kinder⸗Vor⸗ 
ſtellung zu halben Preiſen. Z. 1. M.: 
„Wahrheit und Lüge‘, oder: „Sp 
muß es allen unartigen Kindern 


ergehen.“ 


Singakademie. 


Sonnabend, 16. Decbr., Abends 7 


bur in Nusikgaal: General- 


f obe zur Wi ihnachtsaufführung. 
Die Herren Tenöre werden drin- 
um ihre gütige Theilnahme 


M. G. 14. Sonntag, den 17. Dec., Mittags, in der 


Ich wohne jetzt 


Aula Leopoldina statt. [8011] 


Freiburgerſtr. 21. Für Bandwumlranke 


f Sprechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3—4. 
Dr. J. ohn. Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


I mäßig 
däniſchen Gemällern webt mäßiger Oſtwind. Trübes und theilweiſe nebliges 


daß in dem Referate gejagt iſt, alle Spieler hätten durchweg zum 


Te BE yrs =7 


* 2 


—— vet SEI REN 
e eee nee BET 1 
E a 2 r Wee 


ärfften zu Irland und Schottland. Der Duc 
By 99 und bie Eifie le ſebr Ich 


. 


orden, nur in 


= 


Wetter herrſcht vor, die Temperatur iſt am Niederrhein gefallen, in Süd⸗ 
deutſchland und beſonders in No doſteuropa geſtiegen. 


II. Sohrau, 13. Decbr. [Erwiderung] Der Einſender der Berich⸗ 
tigung und näheren Beleuchtung eines, Mesa vom 3. Decbr., betreffend 
eine Theateraufführung von Dilettanten, ſcheint ſich darüber zu Festa 
{ n w ı Gelingen 

des Ganzen beigetragen, und hinterher der Geſang getadelt wird. — Es 
kann eine Sache im Allgemeinen gut fein, wobei ſelbſtverſtändlich nicht aus⸗ 
Plehn iſt, daß 9 8 zu tadeln ſind. So war es auch hier. 
as Spiel war gut, der Geſang nicht. — Wenn es übrigens in dieſem Re: 
ferate heißt: Nur eines war zu tadeln Am der Einſender unrichtig 
citirt: Etwas muß getadelt werden — nämlich der Geſang, derſelbe war 
nicht gut eingeübt, ſo bezieht ſich der Tadel weniger auf die Sänger 
als auf die jedenfalls etwas vernachläßigte Einübung. Zwar ſcheint der 
Einſender ſelhſt Ala behe daß der Geſang — wenigſtens der Schlußgeſang 
— zum Tadel Anlaß geben konnte, aber hinterher belehrt er im Gefühle 
alleinigen unfehlbaren Verſtändniſſes, daß der Schlußgeſang ſo und 
nicht anders ſein mußte, wenn er zum Stücke paſſen ſollte. Er war viel⸗ 
leicht extra ſo eingeübt, allerdings nur für die, welche Verſtändniß für das 
Stück hatten. — Allen Reſpect vor ſolchem Verſtändniß! — Das „Bravo“, 
welches der Einſender als Beweis anführt, bezog ſich auf das gute Spiel, 
nicht auf den Geſang. — Die Muſik der Ratiborer Trompeter war, wenn 
man eben auf die wenigen Kräfte Rückſicht nimmt, eine ganz gute. Wenn 
der Einſender am Schluſſe feiner Belehrungen ausruft: Nur offen heraus! 
— jo kann der # Correſyndent verſichern, daß er immer ein offenes Viſir 
trägt, über Rumkrankheiten Anderer hat derſelbe verſteckterweiſe ee 


geſchrieben. 


Circus Benz. 


Heute, Freitag, 15. December: 


Gala- Vorstellung. 


wovon ein Theil des Erträgniſſes dem Unterſtützungs⸗Comte zur 
eihnachts⸗Beſcheerung für Arme 


aller Confeſſionen 


überwieſen wird. — Passe-Partouts mit Ausnahme jener der 
Herren Vertreter der Preſſe ſind heute ungiltig. 


Mazeppa, Ausſtattungs⸗Pantomime. 


Hurdle-Rennen von 24 Perfonen. 
Frau Beeana Renz in ihren Leiſtungen auf dem Drahtſeil. 


Ein ſpan ſches Stiergefecht. 


Morgen zum 1. Male: Sneewitteken. 
Sonntag: Zwei Vorſtellungen. [8036] 
Um 4 Uhr: Die Wer von Abyſſinien. 

en. 


Um 7 Uhr: Sneewitt 
B su E. Renz, Director, 


Kaufmänniſcher Verein „Union“, 

Heute Freitag, den 15. er., im Vereins⸗Local, Neue Gaſſe 8. J.: 
e Müſikaliſch⸗theatraliſche Abend⸗Unterhaltung 

zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für Arme. [8017] 


Conſtitutionclle Bürger. (Sreitag) Reſourte. 


Freitag, den 15. December 18 
Soirée, 


unter gefälliger Mitwirkung geſchätzter Dilettanten und der verſtärkten 
Springer'ſchen Kapelle unter Leitung des Muſikdirectors Herrn Traut⸗ 
mann. Gälte 17 85 an dieſem Tage ohne jede Ausnahme keinen Zutritt. 
Das nächſte Reſſourcen⸗Concert findet Freitag, den 5. Jauuar k. J. ſtatt. 
18012] f Der Vorſtand. 


Kaufmäuniſcher Verein. Zelt⸗Garten 


85 + 
reitag, den 15. December, eute: [7860] 


Abends 8 Uhr, im kleinen CONCERT E 


Saale der neuen Börſe. Gaſtſpiel 


Tagesordnung: der drei Geſchwiſter Nommer 
1) Mittheilungen des Vorſtandes. | gen. die Singvögelchen des Südens, 
2) Fortſetzung des Referats über zwei Damen, ein Herr, 


den einheitlichen Gütertarif. in ihrer ſchwäh. Nationaltracht, 


75 Auftreten 
3) Bildung der Eredilcommiſſion.] d a e r 
Gäſte ſind willkommen. N 


[7935] Der Vorſtand. fu. der Wiener Chanſonette⸗Sangerin 
Orechester verein. Anfang he i 50 Pf 
Freitag, den 15. December, — v ˙ daee Prpetr un 4 


im Musil a Universität Victo 7 ter 

\ aa niv 7 1 

5. Kammermüsik-Abend | , Y1CToria- Theater. 
unter Mitwirkung von Frau [7849] Heute und taglich: 


D.. Clara Schumann, Concert U. Vorstellung 


8 mphonische Etuden. Schumann. he bo a 

y - rvorr gender Künſtler 
Quartett D. dur. Mozart. talitä An an 148 Uhr 
B-dur-Trio op- 91. Beethoven. und Specialitäten. Anfang 43 Ubr. 


Eintrittskarten à 3 Mk. sind in der 


4, Schweidnitzerſtr. 4, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und im hr RN a 


Kunsthandl V Hai r 7 
Feen eisel's 
7 % weltberühmtes anatom. 
Liebich’s Etablissement. Ben n 


verbunden mit einer 
Glas ⸗Stereoſkopen⸗ 
Ausſtellung, 
neu angekommen: 
„Die Reiſe 


Heute Freitag: [8020] 
Weihnachts-Ausſtellung. 
Extra- 


Sinfonie-Concert 


der Breslauer Concert⸗Capelle. 


Sinfonie Pastorale. 


Balletſtücke aus Feramors. Abends nur für Damen allein. 
II. Ungar. Nhat [5581] S. Meisel. 


Anfang 7% Uhr. Entree 30 Pf. wm: 
Gustav Dressler, Director. C asd An 
Panopticum, 


Paul Scholtz’s og 
rühmlichſt bekannt aus der 


äglich: 17951] 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 
in 


Großes Concert 
reslau, 


u. Auftreten ſämmtlicher Künſtler, 
Hönigstrasse r. 1. 


verbunden mit ; 
Gratis- 

Ecke Schweidnitzerſtraße. 

Geöffnet fa 


Weihnachts kombolg. | 115 
eder geehrte Beſucher erhält an ö 
der Kaſſe ein Per 3 2008 gilfig, 3,1 Mar bis 1er heine, 
„25 F. 7726], 
Die Gewinne find Abends während U webrüde 
des Concerts ausgeſtellt. 


und findet die Verlooſung den 23ſten 
r Casian. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. Eine Partie diverſe Webegeſchirre 


December Abends im Locale ſtatt. 


5 habe billigſt abzugeben. Offerten] 
H. 16. XII. 6½. Conf. U. [unter R. 57 92 die Herpeditien der 
It. I [2357] 


155 II. Breslauer Zeitung. 


e Wahl⸗ Verein der Fortſchrittsparteil. 


über Land und Meer“, 
iſt tägl. v. früh 9 Uhr bis 
N 10 Uhr Abends geöffnet.] 
Ouverture Leonore Nr. 3. Rienzi. ] Dinstag u. Freitag von 2 big 10 Uhr] 


Sonnabend, 16. Dechr., Abends 8 Uhr: 


Mitglieder⸗Verſammlung im Saale des König von Ungarn. 
Tagesordnung: Bericht des Wahlcomites. 
Solche, die dem Vereine beitreten wollen, ſind eingeladen. 


Montag, 18. Dechr. Abends 8 Uhr: 


Verſammlung der liberalen Wähler Breslau's im Liebich ſchen Saale ja 
Tagesordnung: Wahlrede des Reichstags⸗Abgeordneten Me 


Herrn Profeſſor Dr. Hänel. 


Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins der Fortſchrittspartei. 40 
Dr. Steuer. [8038], 


Heute Freitag findet die von Herrn Director Renz gütigft bewilligte 1 


Gala ⸗Vorſtellung 


mit ausgewählteſtem Programm ſtatt. [8010] 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comite. 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 3 i 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich berbeirathete, durch die Vereinde 

Vorſtände in den iſen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nahe 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lande 
wirthſch.⸗Beamten bierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glöckner.) 48377 


Glücksmann's 
Weihnachts⸗Ausverkauf, 


ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer 
Zeitung publicirtem Preis-Courant bis zum 24. De⸗ 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 
fortgeſetzt. 
Seidene und wollene 
Kleiderſtoffe, 
Damen Mäntel, 

Jacken, Umſchlage Tücher, 
Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. 167351 


J. Glücksmann & Go., 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


g wa 
Weihnachls⸗Einſtäufen 
empfehle ich mein großes Lager aller Qualitäten 


weißer und bunter Leinwand, 
fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Kaffeeſervietten, 
Handtüchern, Tiſch⸗ und Bettdecken ꝛc. 


zu den niedrigſten Preiſen in [7707] 


bekannter reeller Waare. 
Auch in dieſem Jahre verkaufe ich eine große Partie weiße 


rein leinene Taſchentücher 
in ſchöner Qualität 
zu den Aus nahmspreiſen von 1 Thlr., 1½ Thlr., 
1½ Thlr., 17, Thlr., 2 bis 4 Thlr. das Dutzend. 


Eduard Kionka, 


Ring Nr. 12. 


— 


. TEEN — 


— ee 


— = 


100 Bifitenfarten, gelb Carton, 12, Sgr., 
Briefbogen und Couverts mit Monogramm, à Carton 1 M. 


Alle Lederwaaren: Albums mit und ohne Muſik, Schreib- 
mappen, überraſchend ſchöne Muſter, Notenrollen zc., — Kinderſpiele, 


Bilderbücher, Schreibzeuge, alle Schulutenſilien, Büchertaſchen 465 20 
64. | N 
Weihnachts⸗Ausverkauf. 
an, Mohair⸗ 
laden und Hoſen, Leibbinden Knie⸗ und Pulswärmer, Winter 


ꝛc., billig und nur gut. [ 
Neueſte Tai ücher, 
er v. 
tücher, Fanchons, Weiten, Damenröde, Kinderanzüge u. Höschen, 
Hub ꝛc., ſowie Moiré⸗ und Gummiſtoffſchürzen zu 
BÜlHGR, Preiſen Sbg. 78, wi lik. 
5 105 Viertel vom Ringe. J. P. Wenz . 


r 
— 
1 


nee) euge 
Eau 
Gamaſchen, Strümpfe und Socken von beſter Handarbeit Unter“ 
l W 


Pr A 


* 5 


0 

3 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

[Die Artikel: Packleinwand und Packtuch, Sackleinen und Segeltuch, 

f unverpackt“, ſowie Säcke, neue, in feſten Rollen oder Ballen, tarifiren fortan 
auf den unter dieſſeitiger Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen wie folgt: 


4 


* a. im Bereiche der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ermäßigte Klaſſe A. reſp. B., 
12 b. im Bereiche der Wilhelmsbahn ermäßigte Klaſſe A. B. C. reſp. A., 
im Bereiche der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn ermäßigte Klaſſe I. und 

d. im Bereiche der Niederſchleſiſchen Zweigbahn Normalllaſſe reſp. er» 
13 mäßigte Klaſſe A. 5 [8039] 
1 Breslau, den 19. December 1876. 
* Königliche Direction. 
. Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
. Die Lieferung von nachbezeichneten Quantitäten geſiebten Kieſes bis 
ſpäteſtens 1. Juli 1877 und zwar: 
hi 2 a. 1200 Kbmtr. frei Lagerplätze Bahnhof Nendza, 

b. 1200 „ 7 7 bei Bauerwitz, 


9 2 , 1 bei Tworkau und Kreuzenort, 

ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

3 Die Bedingungen ſind im Bureau des Unterzeichneten einzuſehen reſp. 
gegen Einſendung von 50 Pf. zu beziehen. Offerten, welche auf das ganze 


Quantum oder nur auf einen Theil deſſelben geſtellt werden können, ſind 
Aunter genauer Bezeichnung der Lagerplätze bis zum Submiſſions⸗Termine 
3 Donnerstag, den 28. December, Vormittags 10 Uhr, 

* verſiegelt mit der Auſſchrift „Offerte auf Lieferung don Kies“ verſehen, 

1 8 portofrei an den Unterzeichneten einzuſenden. [8008] 

8. Natibor, den I1. December 1876. 3 

8 Der Königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter. 

8 2. Hausding. 

5 5 

1 

. 

1 WS 

5 Die Lieferung von 11000 Centnern Gußſtahlſchienen zum Bau der Ber⸗ 
liner Nordbahn ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 2 


Termin hierzu iſt auf: 
Freitag, den 22. December d. J., Vormittags 12 Uhr, 


in unſerem Geſchafts Locale, Koppenſtraße Nr. 88/89 bierſelbſt, anberaumt, 
dis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

. „Submiſſion auſ Lieferung von Gußſtahlſchienen für die Berliner Nordbahn“ 

| eingereicht ſein müſſen. 

. Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 


f Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale zur Einſicht aus, daſelbſt 


1 gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 
* Berlin, den 5. December 1876. [8009] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion 
Bi für die Berliner Nordbahn. 


. Vekauntmachung. 


Die Kaiſerlich RNuſſiſche Schatzkammer zu Kaliſch bringt | Su=o 


* hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß am 16. Januar 1877 um 


12 Uhr Morgens im Präſidial-Gebäude der genannten Kammer 
eine in plus Lieitation behufs Holzverkauf in den Regierungsforſten 
Wielun ſtattfinden wird, namentlich drei Schläge vom Jahre 1876, 
abgeſchätzt auf die Summe Silberrubel 4052 Kp. 77. 
Die Licitation beginnt von der oben angegebenen Summe. 
Willens⸗Käufer ſind verpflichtet, ein Zehntel von der Anſchlags⸗ 
Summe als Caution zu deponiren. 
Nähere Bedingungen können täglich mit Ausnahme der Feſt⸗ und 
Gala⸗Tage im Bureau der Kaiſerlich Ruſſiſchen Schatzkammer zu 
Kaliſch eingeſehen werden. [2381] 
Kaliſch, den 11. December 1876. 


Müben Zucker⸗Fabrik 
R zu Groß Mochbern. 


* Die p. t. Actionäre der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern 
werden hierdurch zur diesjährigen 179321 


ordentlichen General Verſammlun 


— 
en 


ALIEN FE 


* 
I 


2 nn 


een 


* 


in das Conferenzzimmer des alten Börſengebäudes 
am Blücherplatze 

ergebenſt eingeladen. 

Tagesordnung: 
Prüfung des Jahresberichts und des Jahresabſchluſſes 
und die Decharge der Verwaltung. 

N Das Actien⸗Lagerbuch befindet ſich im Comptoir des Herrn Geh. 
Commerzienraths Joh. Ferd. Kraker, Ring Nr. 5, woſelbſt auch 
der Abſchluß und die Bilanz des Geſchäftsjahres 1875/76 zur 

Eiinſicht ausliegen. b 

n Breslau, den 12. December 1876. 


5 Der Mufſichtsrath 
der Rüben⸗Zucker⸗Fabrik zu Groß⸗Mochbern. 


Zoologischer Garten. 


Die neuen Dividendenfeheinte werden gegen Vorzeigung der Actien von 
bent an ausgegeben bei S. G. Schwartz, Oblauerſtraße 21. [8018] 
* Directorium. 

7 


Waldenburg⸗Friedlander Actien⸗Chauſſee. 

65 In Folge Beſchluſſes der ordentlichen General⸗Verſammlung vom Zten 
Juni er. hat das Directorium die Dividende für das Geſchäftsjahr 1876 
Auf 3, % % feſtgeſtellt; es werden die geehrten Actionaire des Walden⸗ 
rg⸗Friedlander Chauſſee⸗Actien⸗Vereins erſucht, dieſe pro 1876 ſich er⸗ 


— — 


— 


ur 


uns 


NN 


u 
Ey 
7 * 


2 — ne 


I ae 
N 


„ 


x 


. 
1 


— 
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h gebende Dividende von 3,6 oder 2 Mark und 70 Pfennige 1 Actie gegen 
Rlücgabe der bezüglichen Dividendenſcheine während der Geſchäftsſtunden [ 


bei dem Kaſſen⸗Director, Herrn Zahntechniker Dierig hier, in der Zeit vom 

15. December cr: bis 15. März 1877 in Empfang zu nehmen. 
Dividenden, welche drei Jahte nach dem geftellten Termine nicht erhoben 

werden, verfallen nach §. 24 der Statuten der Vereinskaſſe; wir machen 


daher die Inhaber v i ividendenſcheinen darauf aufmerkſam, 
Inhaber von rückständigen Dividendenſch 1853, weich in der 


der Vereinskaſſe über: 
[2375] 


ee 


. 


KR 


U 
N 


daß die Beträge derjenigen Scheine aus dem Jahre 
leßigen Zahlungsperiode nicht zur Erhebung kommen, 


Ran 


1 


wieſen werden. 
aldenburg, den 12. December 1876. 


Das Directorium. 
Schönster Blumenkohl die Roſe von 40 Pf. ab, 


Act. 3. Size, Junternftrafe 12. 1 geringere van. 5 
. Zu einem gut . Engros⸗Geſchäft 
wird ein Socius mit 6 bis 8000 Thalern geſucht. 
Beſte Lage Breslau's. A. T. I. Z. poſtlagernd. 


1 


. 
Bun‘ 
X 


I 
. 


# 
| 


= 


5 
9 2 


7 
können auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der Zeichnungen 


auf Mittwoch, den 20. December er., Nachmittags 3½ Uhr, 


Julius Hainauer, 
Königliche Hof-Musikalien-, 
Buch- & Kunsthandlung. 
Grosses Lager 


ausgewählt guter 


Kinder- 


und Jugendschriften. 
Ansichts-Sendungen 


stehen für hier und auswärts zu Diensten, 


Weber’s vollständiges 
Fremd- 
wörterbuch, 


zur Erklärung 
von [4,000 fremden Wörtern, 
welche in Zeitungen und 
Büchern vorkommen. — Ein 
Buch für Zeitungsleser und 

Gewerbetreibende, 

Elfte Auflage. Preis 1 M. 
Dies Buch giebt 
über jedes in Zeitungen, 
Büchern und Schriften vor- 
kommende Fremdwort voll- 
ständige Erklärung; es sind 
davon mehr als 40,000 

Exemplare abgesetzt. 


Vorräthig in [7969] 


Trewendt & Granier's 
Buch- u. Kunsthandlung. 
Breslau, Albrechtsstr. Nr. 37. 


rr 


& Musikalien-Handlung & Leih-Institat. 
0 BRESLAU, 
; Junkern-Strasse, (Stadt Berlin 


schrägüber der „goldenen Gans.'* 


SE TEITE: 


Der rühmlichſt bekannte Jugend⸗ 
ſchriften⸗Verlag von Winckelmann & 
Söhne in Verlin wird hiermit in 
empfehlende Erinnerung gebracht. 
Auch in dieſem Jahre ſind eine Reihe 
von Neuigkeiten erſchienen, darunter 
ein neuer 


Märchenſtrauß, 


der, äußerſt reich illuſtrirt, durch ſeine 
ganze Ausſtattung bei billigſtem Preiſe 
(3 Mark) auch den weitgehendſten An⸗ 
ſprüchen genügen dürfte; ferner: 

Die Seherin von Shetland von 
G. Menſch, nach einem Romane von 
Walter Scott. 

Gertruds Erzählungen von O. 
Eſchenbach, für erwachſene Mäd⸗ 
chen. Sehr eleg. geb. [2387] 

In jeder guten Buchhandlung liegen 
die Bücher zur Anſicht bereit. 


Wan! Wau! |: 
Ein neues Spielzeug, nett u. fein, x 
Für Alt u. Jung, für Groß u. Klein!“ U 
empfehlen als überraſchenden, W 1 
höchſt beluſtigenden Scherz = 
für 50 Pf. [8023] MR 

Lask & Mehrländer, 14 
Papierholg., Nicolaiſtraße 76. 


1 


ei 


4 


.. ˙ : 
Ein wenig gebrauchter 
Flügel 
aus meiner Fabrik iſt 
billig zu verkaufen. 
II. Brettschneider, 
Pianoforte⸗Fabrikant, 
Freiburgerſtr. 28. 
Erie ae e 
Mädchen von 6—8 Jahren Nachhilfe 
ertheilen. Zu erfragen in der 


zu 
Muſttalienbandlüng des Herrn Gleis, 
Altbüßerſtraße. [5996] 


Der . Wöni 


Dr. D. 


* 


— 


Hierdurch zeige ich an, daß ich dem 
Herren Apotheker B. Fiebag, Droguen⸗ 


das von mir präparirte Mittel gegen 
Migraine (halbſeitigen Kopfſchmerz), 
chroniſche Stuhlträgheit, gewöhnlichen 


Kopſſchmerz, Hämorrhoidalleiden, Hy⸗ ge ucht. N g 
pochondr ie, Athembeſchwerden, 5 Seren * 155 Moffe, 8 
ruhigen Schlaf, Appetitloſigkeit, Huſten [8030] Berlin sw. 18 


mit Schleimauswurf und acute Heiler: 
keit, in Hauptdepot übergeben habe 
und iſt daſſelbe in den meiſten Apo⸗ 
theken käuflich. Preis pro 
3 Mark. N 0 

Dr. med. J. Packlik, Brünn. 


ö Gesellschaftsspielen, 


Erd- u.Himmelsgloben, 


Werken aus allen wissen- 


Eugen Franck in Oppeln. 


ya nn a a Ja) ae] mei 


Angehörigen eine ge: 6 
Leignete ſuchll 
J ſaiſcher Confeſſion, mö⸗ 


1ſchaft vertrauensvoll 


Tüchtige Agenten 


handlung, Breslau, Friedrichsſtr. 51, in allen namhaften Städten füe 


geriebene Oelfarben 


Geld! Geld! Geld! 


Serie gegen Unterlage zu billigen Zinſen 
m haben Son nenſtraße 35, 1 Treppe, 
ei D. Neumann. [5552] 


Bibliothek f. Kinder 
bis zu 9 Jahren, enthal- 
tend 9 Bücher: Kleine 
Leute, m. 12 colorir. u. 
sieben schwarzen engl. 
Holzschnitten, Erzählun- 
en, Fabeln, Märchen, 
ilderbüchern etc., statt 
12 Mk. für nur 3 Mk. 


II Bibliothek f. die 
0 


Jugend v. 9— 15 Jahren, # 
enthält 12 Bücher, u. 
A. Kinderlaube, Bd. X., 
Paul und Virginie, Ho- 
mer's lliade f. d. Ju- 
gend, Jugendschriften 
von Chamisso, Schanz, 
Köhler, Lausch, Ferd. 
Schmidt u. A., statt 25 
Mk. für nur 6 Mk. 

Alle i. d. Bibliotheken ent- 
haltenen Bücher sind neu, ge- 
bunden und vollständig. 

Da d. Vorrath der Samm- 
lungen, die wir nicht mit uns 
nachgeahmten zu verwechseln 
bitten, gewöhnlich vor Weih- 
nachten ausverkauft ist, so 
ersuchen wir um mögl. bal- 
dige Einsendung geehrter Auf- 
träge, von auswärts gefl. durch 
Postanweisung. [7955] 


Grösstes Lager von 
Jugendschriften, 
Bilderbüchern, 


. Weihnachts: Aueverkauf EUR; 


von Züchen, Inletten und weißer Leinwand, 
ſowie Handtüchern, Tiſchgedecken, Bettdecken, 
Geſundheitswäſche, Shirtings und Chiffons, 
nebſt meinem reich aſſortirten Lager von 


Herren-, Damen⸗ und 
Kinder⸗Wäſche RE 


findet zu den bedeutend herabgeſetzten Preiſen nur bis 
zum 24. d. Mts. ſtatt. [ 


M. Wolff, 3E 
57. Albrechtsſtraße 57. 


57. 


Praktiſche Weihnachtsgeſchenke. 


704] 


77 


2 


Durch 
Gelegenheitskauf 
empfehle ſeidene Cache⸗ 
nez und Taſchentücher, 
ſchon das Stück 25 Sgr. 


Oberhemden 
mit 
reich geſticktem Einſatz, 
bereits gewaſchen, 
von 1% Thlr. ab. 
“ 


Seidene, fein wollene und Vigogue⸗Geſundheitshemden, 


auf bloßem Leibe zu tragen, welche in der Wäſche nicht einlaufen, 


Jagdweſten, Jagdſtrümpfe, Ja 


ö ene 
Herren⸗, Damen⸗ und Kinder 


trümpfe 


gewebt und Handſtrickerei), U Fig Unterbeinkleider, Flanellhemden, 
Leibbinden, Kniewärmer, Gamaſchen, Strumpflängen, ſeidene u. wollene 
Shawltücher, Damen- und Kinderweſten, mit und ohne Aermel, Shawls, 
Kopf⸗ und Taillentücher, Buckskin⸗Handſchuhe, Strickwolle, geſtrickte 
wollene Unterröde, Kinderkleidchen, 
chen, Fäuſtchen, Pulswärmer, 


öschen, Häubchen, Mütz⸗ 


Jah en, 
Schuhchen, ſämmtliche Artikel von der 


Classikern, kleinſten bis zur groͤßten Nummer und recht großer Auswahl in nur 
uter reeller Qualität, 1 den billi Prei i = 
Prachtwerken, Seren ver Shaker ten De e 
Erbauungssehriften, Adolph Adam, Schweidnitzerſtraße 1. 


Jelbstbeschäfti 


gungs- 
Spielen (Fröß ” 


el). 
Edition PETERS, 


schaftlichen Gebieten. 

Unser Weihnachts - Katalog 
wird auf Verlangen gratis u. 
franco versandt, — Ansichts- 


ift 


hörigen, ſowie mit ihr verwandten Artikel und ift 
wir dieſelben nicht ſpeciell aufführen können. 


Die 2Iſte ug [7537] 


Weihnachts Ausitellung 


bon 


Piver & Comp.. 


Parfumerie- u. Toilettefeifen- Fabrik, 


Ohlauerſtraße Nr. 14 


eröffnet; ſie bietet in unübertroffener Auswahl alle zur Branche ge⸗ 


o reichhaltig, daß 
Fiver 2 


sendungen aus unserem gros- 
sen Lager machen wir, auch 
nach auswärts, sehr gern. — 
Alle in anderen Katalogen und 
Zeitungen annoneirten Bücher # 
sind auch bei uns stets vor- 
räthig. 


Schletter’sche 


Buchhandlung, 
E. Franek, iu Breslau. 


G 
7 


Heirathsgeſuch. 
Für ein junges Mad- | 
chen von 22 Jahren, | 
Waiſe, geſchäftstüchtig! 
und häuslich erzogen, | 
mit circa 12,000 Mark 
Vermögen, wird von f 
ihren wohlhabenden! 


eignete Parthie ge 1 
unge Männer, mo- 


en ſich behufs An⸗ 
nüpfung der Bekannt: | 


unter Namensnennung 


Weihnachts ⸗Ausſtellung. 
2 = 
G. Olivier, 
Junkernſtraße, Goldene Gans. 
Große Auswahl div. Artikel für Damen und Herren, zu Weihnachts- 
Geſchenken paſſend, in Bronce⸗, Porzellan⸗, Leder⸗ 
nd Galanteriewaaren. [7506] 


und Herren⸗Garderobe⸗Artikel. ag 


u 
Reiſe⸗, Jagd⸗ 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 


Roofe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Zoolog. Garten - Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


ur Verlooſung find beſtimmt: 


3 
1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000 A. 
2 Gewinne im Werthe von je 3000 M. = 6,000 M. 
5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. — 10.000 M. 
8 Gewinne im Werthe von je 1500 M. 12,000 M. 
6 Gewinne im Werthe von je 1000 M. = 6,000 M 
10 Gewinne im Werthe von 3,600 M 
30 Gewinne im Werthe von 3,000 M. 
ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. 7501] 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


sub H. 22,867 an die 

Herren Haasenstein 
& Vogler, Breslau, 
wenden. 720 


Co., 
Trarbach a. d. Moſel, d. 12. Dec. 1876. 


„ 


empfiehlt 


Schulta 
G. Tietze 


Von er 5 — Luedke in 
„Philadelphia“ persönlich eingelaufte 

japaniſche und chineſiſche 
Ausſtellungs Gegenſtände 


find eingetroffen und laden hiermit zur gefälligen 
Beſichtigung erg ebenſt ein 602 


Mueller & Luedke, 
Schweidwigeritraße 412, 1 Treppe. 


u Weihnachtsgeſchenken 


ortemfenngies, Eigarren⸗ und Damentafchen, Neiſe⸗Effecten, 
en, Sättel, Zäume, Schlittengeläute zu billigen Preiſen (5550 
lauerſtraße 84, Eingang Schuhbrücke, 
vis-A-vis der Spindler 'ſchen Färberei. 


NIN A. Sudhoff's Weidenſtraße 
N. 
= 


EN | 
SF Glacee-Handſchuh-Fabrik, Nr. 31, 


en gros et en detail. Ite Etage. 


Neue franzöſiſche Wallnüſſe, 


pt. Ctr. 8% Thlr., bei 


56511. Moritz Futtig, Kupferſchmiedeſtr. 10. 


27 Sep 


Zweite Beilage zu Ne. 587 der Breslauer Zeitung. 


7 


Beitag, den 15. December 1876. 


m— r — . Pr . — 2 E 1 
G Ausverkauf von Schlafröcken bei Cohm & Jacoby, 8 Alrechtsſtraße 8. 
Großer Ausverkauf von afröcken | . rechtsſtraße 8. 
— r 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. Nothwendiger Verkauf. 9 3 1 
Die Wiener In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei Das Grundſtück Nr. 19 Adalbert⸗] Der der verwitiweten Brauermeiſter olz Verkauf we; 
2 8 1 r. 782, die Firma ſtraße zu Breslau, eingetragen im] Anna Wiesner, geb. Kolbe, hier⸗ in der Kgl. Oberförſterei Coſel. 
| Ei enmöbel- Fabrik „C. F. Bock“ Grundbuche vom Sande, Dome, Hin⸗ſelbſt gehörige ideelle Antheil an dem Dinstag den 19, December c., * 
betreffend, Folgendes: terdome und von Neuſcheitnig Band] Grundſtück Nr. 618 Neumarkt ſoll im von Vormitt 310 Uhr ab 45 * 
f Die Gesell aft iſt durch den XVI. Blatt 61, deſſen der Grundſteuer Wege der notbwendigen Subbaſtation on Vormittag r ab, f 
in Breslau Austritt des Saufmanns Carl |unterliegende Flacenraum 3 Mr ei] an 21. Februar 877, fene hn Sal geben 
empfiehlt: eiſerne Bettſtellen gin allen Größen von der einfachſten bis Friedrich Bock zu Breslau aus Quadratmeter beträgt, iſt zur nothwen⸗ Nachmittags 3 Uhr, Jag * 755 6 Erlen en 25 9 Feu 15 
| zur eleganteiten Fagon, [7402] der Geſellſchaft aufgelöft und wird digen Subhaſtation Schulden halber por dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 138 Kiefern mit ca. 128 Seftm, un 47 
eiſerne Betteinſätze mit Spiralfedern und Gurtenbeſpannung, das von demſelben bisher mit bes geſtellt. , Richter in unſerem Gerſchts⸗Gebäude, 175 Ficht it ca. 82 Feſtm., eb 1 
do. do. mit Spiralfedern und Tapezirung, triebene Geſchäft unter der bisheri Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ Parteienzimmer Nr. 3, verkauft werden. * f lost 1 * = a 17 45 Ai | 
| do. do. mit doppelt geflochtener Drahtmatratze, gen Firma „C. F. Bock von dem ertrag davon 1,45 Thaler. Zur Ge⸗ Zu dem ganzen Grundstück gehören ur Pa 346 SH 34 Ficht “ | 
Kinderwiegen und Kinderbetten mit Netzvorrichtung, Blumentiſche in anderen Geſellfchafter, Kaufmann bäudeſteuer it. das Grundſtück nicht 5 Hektar 94 Ar 90 Quadratmeter der mit mi 23 5 l Je RR 8 en | 
allen Größen. Schaukel⸗Fauteuils, Kleider⸗ und Regenſchirmſtänder, Oscar Bock zu Breslau, allein veranlagt. 5 5 Grundſteuer unterliegende Ländereien ben 12 15 Je 33 Er 959 on | 
Waſchtiſche, Nachttiiche, Dfenihirme in allen Größen und Facons Ofen⸗ fortgeführt“, 527] |, Die, Bietungd Caution wird auf und ist daſſelbe bei der Grundſtener mit ca. 664 Jefim, 122 Fichten mit | 
ſchirmgeſtelle zur Tapezirung, Kindermöbel, Puppenwiegen und Betten. und. in unſer Firmen⸗Regiſter Nr. je 5 aan kenn er nach einem Reinettrag von 74,32 Thür. 5 Ne a Im, dend 9 4 
i ; . die Firma ; i 3. 6 0 Scheit 
ee a EBD ene eue 1677, femme Kam dds We ar er . ee ann 
Bahnhofsſtraße 22, Dar terre. und als deren Inhaber der Kaufmann Vormittags 11 Uhr, ‚  Jantagt. u „ Looſen gegen gleich baare Bezahlung ö 
g Oscar Bock hier eingetragen worden. vor dem unterzeichneten Richter im] Neumarkt, den 3. November 1876. verſteigert werden. 
Stadt⸗Niederlage: Breslau, den 11. December 1876. Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: Königl. Kreis⸗Gericht. Klodnitz b. Coſel, den 14. Dec. 1876. 14 
Kör 8 3 (Pa age Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Gerichts Gebaudes an. Der Subhaſtations⸗Richter. Der Königliche Oberförſter. 4 
ug raße 9 + — Tanne das Bulchlansurtel: wird 
| Bekanntmachung. am 24. Februar 1877 Gebel. [918] Noſch. 11059 14 
f 1 A 5 - 1 75 „ . ͤ——... —R—;: —Nx——— — —— 14 
Preiscourante gratis und frauco. A die dne 852 Vormitzags 12 Ubr, Subhaſtations Patent. Holz⸗ Verkauf. 
x : im gedachten Geſchäfts⸗Zimmer ver⸗] Das zum Nachlaſſe des hier ver⸗ 85 14 
A. Dittmann 3 hlaſſ b ö 14 
— 8 1 kündet werden. ſtorbenen Goldarbeiters Auguſt Ger ⸗ K 14 


Zu Feſt⸗Geſchenken 
empfiehlt Unterzeichneter eine 
reiche Auswahl von Bronce⸗ und 
Kunſtgußgegenſtänden, Pariſer 
Galanterie⸗ und Luxus⸗Artikel, 
echt Wiener gebogene Möbel 
aus den Fabriken von Gebr. 
Thonet und zwar insbeſondere: 
Kindermöbel, 
Klappſtühle, 
Schaukel⸗Fauteuils 
und Schreib⸗Fauteuils 
zu Fabrikpreiſen. 


Adolf Sturm. 


Möbel, Spiegel⸗, Polſterwaaren⸗ 
und Decorations⸗Geſchäft. m 


Erſtes 1 N Zweites Lager 
Albrechtsſtraße Nr. 35/36 vis-a-vis 
im Hauſe des Schleſ. Bankvereins. Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Hiermit erlaube mir meine neue Preisliste zur geil. Berück- 
sichtigung zu empfehlen. [7795] 
Die Notirungen meines hiesigen Lagers, in durchaus 
klarer, fertiger und haltbarer Qualität geliefert, 
beginnen für 
Rheinwein per Ohm mit Rmk. 130 (72 Pfg. per Bout.) 
Moselwein per Ohm mit Rmk. 135 (75 Pfg. per Bout.) 
Bordeaux per Oxhoft mit Rmk. 210 (70 Pig. per Bout.) 


Proben und Preislisten 
stehen gern zu Diensten. 


Ganz ergebenst 


Richard Green, 


Albrechisstrasse 3. 


% 5 ir an RENNER 
= E — 
92 > N 
= f 

28 = 5 

(I 
8 = SG 
2 ) 
— m = Y 
3 ee 
© — 


uo NIUqu op sne 


vais klug 
Asa WS n Enie 


ne 
0 enen 


Fr Peg Ad 


usups zeln nose map ois ssep Hjayyıoy uap 
nes MASSHS nz Iyogı Suswmyauadun jaq usquif 


Fun puaıfoy puzepull puıenepue pun 340 


tn SUOqUOAISUIF-IILUING uszudp 58510 


Ap usp uf sıyeud gun! 


er ee 


Erich & Carl Schneider, Breslau; Erich Schneider, kaiserl. königl. Hof- 
lieferant, Liegnitz, Haupt-Depöts für Schlesien, u. ferner in Breslau: Oscar 
Giesser, Gebrüder Heck, Carl Beyer und Carl Thiel; Bodenbach i. B.: 
C. A. Hieke; Bolkenhayn: G. Kunik; Bunzlau: J. Förster; Cottbus; 
Bange & Sohn; Crossen: H. Bamler, N. Jacoby, Gustav Pietsch, J. C. 
Sauermann; Glogau: Paul Hannemann; Görlitz: Gebdr. Schiller, Wilh. 
Stock; Goldberg: G. Werner, Heinr. Letzner; Greiffenberg i. Schl.: 
Gust. Hubrich; Grünberg i. Schl.: C. Herrmann, Bresl. Str.; Haynau: 
Paul Casseburg; Herrnhut i. Schl.: C. A. Beck Sohn, A. L. Lier; 
Hirschberg i. Schl.: Joh. Hahn; lauer: J. P. Klose; E. Rissmann; 
Camenz i. Schl: Ed. Janicaud; Kosten: M. Plonsk; Kotzenau: Jul. Hill 
mann; Liebau i. Schl.: W. Drescher; Liegnitz: Gebrüder Müller; Lüben: 
Paul Ühlich; Neusalz a. O.: C. W. Mündel. Moritz Adam; Ob.-Salzbrunn: 
Jul. Müller; Pr,-Stargard: Rud. Iseke; Sagan: Gustav Eitzkeß Schönau 


i. Schl.: Rud, Liebich; Schwiebus: A. Gramsch; Senftenberg: Robert 
74er Ernte, mild und weissbrennend, ff. Qual., bester Ersatz für 
. 2 * „ 
Eine Gaſtpirthſchaft Günſtiger Kauf. 
2 Morgen Wieſen und ben dazu er maſſives, großes, elegantes Wohnhaus 


1 


Schuz; Sprottau: W. Häcke). [1763] 
echte Havanna’s, per Mille 65 Mk. Probekisten & 200 Stück 13 Mk, 
mit Garten, Tanzsaal, Segelbahn Veränderungshalber verkaufe ich 


Be: echte Holl. Plantagen - Cigarre, 
gegen Nachn. Julius Schmidt, Hoflieferant, Hannover. 
und circa 13 Morgen beſaetem Ader] eine Beſizung. Dazu 799100 ein 


3 Gebäuden, % Meile vom 
ſtrower Bahnhof entfernt, iſt ſofort 
aus freier Hand mit ſoliden Bedin⸗ 
gungen, Familien⸗Verhältniſſe 


alber, 
durch Ackerbürger Hönſch in 
Oſtrowo zu verkaufen. [2373] 


Ein guter eiferner BE 


Geldſchrank 


nebſt großen maſſiven Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden und einige dreißig Morgen 
guten Acker nebſt Obſt⸗Garten; alles 
uſammenhängend in der Stadt be 
egen und zu verſchiedenen gewerb⸗ 
lichen und induſtriellen⸗Anlagen ſich 
eignend. Eiſenbahn am Orte und 
eine zweite in Ausſicht. Ernſtliche 
Käufer belieben ſich an den Reſtau⸗ 


iſt ſehr billig für 48 Thaler zu ver: rateur Herrn Mader zu Nikolai zu 
kaufen. . Maletzki, wenden, der Auskunft zu ertheilen die 
15990] Roſenthalerſtraße la. "Güte haben wird. — 2859 


bei Nr. 967, die 


und als deren a der Kürſchner⸗ 
meiſter Alois Dittmann hier heute 
ger worden. 

reslau, den 11. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter i 
4481 die Firma 
ottfried Kugel 
und als deren Inhaber der Südfrucht⸗ 
handler Gottfried Kugel hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 11. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter i 
4482 die Firma 
Jacob Schleſinger 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Jacob Schleſinger hier heute einge: 
tragen worden. 
reslau, den 11. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4086 das Erlöſchen der Firma 
J. Aſchkenaſi 
hier deute eingetragen worden. [531] 
Breslau, den 11. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 811, die Firma: 


ſt Nr. 
529] 


t Nr. 
530 


Breslauer Aetienbierbrauerei 

betreffend, Folgendes: 532] 
„Der Director Bruno Ho n 
iſt durch Tod aus dem tande 
geſchieden“, f 


heut eingetragen worden. 
Breslau, den 11. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


Firma: 
„Schleſiſce 
Lebens Verſicherungs⸗Actien⸗ 

Geſellſchaft“ 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 

„Der Stellvertreter des General⸗ 
Directors der Geſellſchaft, Director 
Nudolph Friedrich Nademacher, 
iſt geſtorben und an ſeine Stelle 
der Dr. Carl Auguſt Friedrich 
Ulrich zu Breslau als Stellver⸗ 
treter des General⸗Directors ge: 
treten.“ 533] 

Breslau, den 11. December 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 11064] 
Ephraim Böhm 
zu Beuthen OS. iſt der Kaufmann 
Carl Pleßner von hier zum defini⸗ 
tiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. = 
Beuthen OS. den 7. Dechr. 1876. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ſind 
J. eingetragen: 0 
a, 1521 die Firma 


Otto Müller 
u Schoppinitz und als deren 
Rider der 


b aufmann Otto 
üller daſelbſt; 
b. Nr. 1522 die Firma 
Franz Lipinski 
u Alt⸗Jabrze und als deren 
nhaber der Kaufmann Franz 
ipinski daſelbſt; 
II. gelöſcht worden: 
e. Nr. 1282 die Firma 
Mar Weichmann 
zu Kattowitz. 1065 
Beuthen OS., den 5. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Megiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 8 eingetra⸗ 
genen Firma: [1063] 
„Moritz Peſchell“ 
u Jauer zufolge Verfügung vom 
. d. Mts. heut eingetragen worden. 
Jauer, den 11. December 1876, 


[Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


aus der Steuerrolle, 


Der 1 
Abſchrift des Grundbuch: 


beglaubigte Ab 

blattes, 11 Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 


n können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Baer werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 11. November 1876. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

gez. Engländer. | 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Kaufmann Emil Bietf 
mann hier gehörige Hausgrundſtück 
nebſt Garten, Blatt Nr. 33 des Grund⸗ 
buches von Friedland, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 14. Februar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude 
verkauft werden. 
Das Grundſtück iſt bei der Ge⸗ 


bäudeſteuer nach einem Nutzungswerthe 

von 324 Mark veranlagt. 

beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 

blattes, etwaige Abſchätzungen und 

Nachweiſungen können in unſerem 
ureau während der Amtsſtunden 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 

Das Urtheil über Er 
am 16. Februar 180% 
Mittags 12 Uhr, 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
den II. December 1876. 
Königl. Kreis- Gerichts⸗ 
Commiſ i 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Notter. 

50 unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
laufende Nr. 113 unter der Firma: 

„Friedlander Bleich⸗Anſtalt“ 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen: 

Geſellſchafter ſind: 

zu Ober⸗Langenbielau, Kreis 

Reichenbach 

aus Hamburg. 

Die Geſellſchaft hat mit dem Iten 

Jeder der Geſellſchafter iſt zur 
Vertretung der Geſellſchaft befugt, 
8027] 


Der Auszug aus der Steuerrolle, 
andere das Grundſtück betreffende 
eingeſehen werden. 
gen Dritte der Eintragung in das 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
mine anzumelden. 5 
Zuſchlages wird re 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 

Friedland i. Schl., 

ſſion. 
Bekanntmachung. 
dung eine Handels⸗Geſellſchaft sub 
am Orte Friedland in Schleſien unter 

a. der Kaufmann Friedrich Dierig 

b. der . Julius Jordan 

Nopember 1876 Ar) Arotig 
eingetragen worden. 


Waldenburg, 
den 4. December 1876. 
ne er Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Kleie⸗ Auction. 


Sonnabend, den 16. d. Mts 
Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im hieſigen Königlichen Burgfeld⸗ 
Magazin eine Partie Roggen ⸗Kleie, 
Roggen⸗ und Hafer⸗ Segekaff Bäckerei⸗ 
x. Fußmehl, ſowie einige Salzſäcke 

1 


4 


meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verkauft werden. [1040] 
Breslau, den 11. December 1876. 


Königliches Proviant⸗Amt. 


ber gehörige Hausgrundſtück Nr. 111, 
abgeihäßt auf 10,605 Mark 60 Pf., 
ſoll im Wege der freiwilligen Sub⸗ 
haſtation 6 
am 15. Januar 1877, 

Vormittags 10 Uhr, 
durch den Kreisgerichtsrath Werner 
im Termins⸗Zimmer Nr. 9 unſeres 
Gerichts⸗Gebäudes meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 

Die Kaufbedingungen nebſt Taxe 
ſind während der Amtsſtunden in 
unſerem Bureau II. einzuſehen. 

Reichenbach i. Schl., 
den 22. September 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die 7 des Ziegeleibeſitzers 
Thomas Raſchik Blatt 195 des Grund⸗ 
buches von Ellguth ſoll im Wege der 
Reſubhaſtation 

am 5. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 
zimmer Nr. 53 verſteigert werden. 

Die Beſitzung enthält 25 Hektare 
51 Are 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Fläche und iſt zur 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
von 165 Mark 18 Pf., zur Gebäudes 
ſteuer nach einem Nutzungswerthe von 
129 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
eine beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Beſitzung betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie die beſonderen Kaufs⸗ 
bebingungen können in unferem Bu: 
reau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamſeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund: 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

umelden. 


Das Urtheil über die Ertheilung des] 1 


Zuſchlages wird [1010] 
am 8. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

an biefget Gerichtsſtelle im Termins⸗ 

zimmer Nr. 53 verkündet werden. 

Rybnik, den 16. November 1876. 
Königl. Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


Bittmann. 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut- u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut., Impotenz, auch die veraltetiten 
alle, heile ich brieflich mit ſicherm 
Erfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Erfahrungen. Dr. med. 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 


62. [2277] 

Für Männer. 
Unter Adreſſe: F. W. Hahn, 
Dyhernfurth, 9 
Ein vielfach erprobtes Mittel gegen 
Schwächezuſtände, oder die vollſt 
Manneskraft bis in's höchſte Alter zu 
erhalten. Bereitet aus Rindermark, 
Weingeiſt, Citronenſaft und einem 
bier wachſenden Kraut. Preis 5 Mk. 
2 Rath gratis. Anwendung 
leicht ausführbar. [8026] 


Kite Nee 


lichſte u. ſparſamſte, 
on lange in d 
8 eingebürgerte Seife, be⸗ 
wirkt ein klarweißes Ausſehen der 
Waͤſche ohne jede ſchädliche Einwirkung. 
Etr. 25 Mark ab Berlin. Wieder⸗ 
verkäufern Rabatt. Glashütte u. 
chem. Fabrik Boxhagen b. Berlin 0. 


4 bis 5000 Thlr. 


zur 2. Stelle, doch pupillariſch ſicher, 
auf ein in bevorzu 
Schweidnitzer Vo 
Grundſtück in der Nähe des Central⸗ 
Bahnhofes, werden für bald oder 
jpäter vom Beſitzer ſelbſt geſucht. 
Offerten, womöglich vom Selbſt⸗ 
Darleiher, nimmt Herr Kaufmann 
Franz Heiberger, Sonnenſtraße 37, 
entgegen. [5992 


merita 


tadt befindliches 


Stammholz⸗Verkauf! 


e gut gebaut, iſt wegen Ortsverändes 


rzugter Lage der] Tiſchlermeiſter 


J. Oberförſterei Poppelau. 
gart Verkauf von Bau⸗ und Brenn⸗ 
hölzern werden pro I. Quartal 1877 
nachſtehende Termine loco Poppelau 
anberaumt: 


Montag 

den 8., 15. und 22. Januar 1877, 
ontag, 

den 12., 19. und 26. Februar 1877, 


ab 5 
den 5., 12., 19. und 26. März 1877. 
Die Termine beginnen 10 Uhr 
Vormittags. [1060 
Poppelau, den 9. December 1876. 
Der Oberföͤrſter. | 
Kaboth. 4 


Solz ⸗Verkauf. 


Kgl. Oberförſterei Poppelau. 
m Termine 
Freitag, den 22. December, 
werden unter Anderem zum Verkauf 
geſtellt: 1 
1. Belauf Hirſchfelde: 
129 Kiefern mit circa 124 Feſtm. 
281 Fichten 8 333 5 
2. Belauf pe 14 
225 Kiefern mit circa 181 Feſtm. 1 
14 Fichten 12 
Poppelau, den 9. December 1876. 
Der Oberförſter. 
Kaboth. [1061] 
Holzverkauf. 
Für die Königliche Oberförſterei 
Budkowitz ſteht zu Mittwoch, den 
20. December er., früh 10 Uhr, 
im Steinmann'ſchen Gaſthauſe hier⸗ 
elbſt ein Holzverkaufstermin für das 
aubolz aus den friſchen Schlägen 
an. Es kommen zum Ausgebot ca. 
2000 Stück Kiefern und ca. 1000 Stück 
Fichten. Von den Kiefern gehören 
ca. 200 der J. Klaſſe, 250 der II. Klaſſe 
und 400 der III. Klaſſe an, die übri⸗ 
gen Stämme ſind in der IV. und V. 
Klaſſe. Die Taxe pro 0,01 Feſtmeter 
beträgt in der I. Klaſſe 18 Pf., in 
der 11. Klaſſe 15 Pf., in der III. Klaſſe 
3 Pf 8037 


Die Steigerpreife müſſen ſofort im 
Termin bezahlt werden. 
Creuzburgerhütte, d. 12. Dec. 1876. 


Der Oberförſter 


von Ehrenſtein. 


Freitag, den 29. d. M., 
fein. ben Petzen Fe 
ollen in den herrſchaftlichen Forſten 
u Gr.⸗Peterwitz bei Eat 5 dem 
olzſchlage auf der Wieſe hinter der 
e ein 2380] 

t ichen bon verſchied a 

eh on verſchiedener 


7% Stück meiſt ſtarle Erlen, 
16 Stück dergleichen Rüſternn, 
ſtehend auf dem Stock öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 5 

Gr.⸗Peterwitz, den 12. Dechr. 1876. 

Die Forſtverwaltung. 

Ei 


n Haus, in der Vorſtadt hierſelbſt 5 f 
gelegen, mittel fein eingerichtet, 11 
rung bald J verkaufen. Bedingun 
en ſehr ſolide. Agenten verbeten, 
efl. Offerten unter 8. T. 68 in den * 
SEES 1. } 

| 

| 


ur 


Brſt. d. Bresl. Ztg. 


3 


fferten sub G. K. 67 an die d. 
Bi 

wi 

ur Beachtung! 

, Zaben: und Comptoir⸗Einrichtuſigen 
in einfacher und eleganter Ausſt x 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen 
u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung 


Th. Sonnewald, 


d. 


+ 
1 


Babnbofſtraße 26. 
Tüglich frische f 


Schweizerbutter 


Kochbutter, vorzüglichen 
Käse, sowie Milch undSahn, 
unverfälscht, bei A. Liebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasse 23; er 


19 
1 


0 


Feine And billige ere Kryſtall⸗ 
laswaaren, ebenſo eine große 

artie Bier⸗, Wein⸗, Liqueur⸗ 
und Waſſer⸗ Service, feine Tafel: 
gufſätze, Stammſeidel, Caraffen, 
Butterdoſen, Zuckerſchaglen zc. 
zu. Taxpreiſen, auch für den 
Einzelverkauf, [5994] 
Ring 8, 

— den 2 Surfüsten 


| Aubergenähnlice | 


ne. 
7 a Ser 
br, Ohren-Telegraph -.. — 5 — 
* Wunder⸗Kreiſel .. 10 — 
1 re ut — 12 6 
Be Zauberdintenfaß ... — 12 6 


Herumlaufende Maus — 15 — 

Puppen, Papa und 

r Mama ſagend, 1 Mu. 1 
Muſik⸗Album 3 15 
Kinder⸗Leiern, 1 Stücke 

ſpielend 3 

und noch Tauſend andere Sachen 
4 empfiehlt B. K. Schiess, 

Luk 1 1 15 5 


empfehlen wir neben den meiſten Ar⸗ 
titeln unſerer Branche ganz beſonders 


Parfümerieläſtchen, 
h 1 viele Hundert andere verſchie⸗ 
ene niedliche Sachen mit allerlei 

Br Toilettebedürfniſſen gefüllt 
zu allen Preiſen. [7587 


. Piver * Co., 9 


N Parfümerie⸗ und Solettefefen- Fabril 


Spottbillig 


[5665] 


werden ſämmtliche 


. 1 
And Glaswaaren 


ausverkauft Nicolaiſtraße 59, vis- 
a, vis dem Breslauer — 


Der wegen Geſchäftsauli⸗ 1 
1.7 ſung nothwendige 
Ausverkauf des Fingerhut⸗ 
ſchen Glaswaarenlagers, 
1 Ton Nin 
in den 
1 Wen = 


Nr. 8, 
Rurfücften, 
[5993] 


| | Möbel. 


Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin 
NE; ich gezwungen, mein großes Lager 5 
Taapezierer⸗ und Tiſchler⸗Möbeln be⸗ 
deutend unter Herſtellungspreis ki 
ſofortige Baarzahlung auszuverkaufen 
AUlnter ſchriftlicher a [8015] 
“ D. Silberſtein, 
* Neue Taſchenſtraße 16. 


* 


| 
. Wabnacte⸗ Gehen 


Sum Weibnachtsfeſte 8 


Chriſthaumlichte i 


in Stearin, haft und Wachs, 


Wichsen. Wachszug g 
Franz Tilmann} 


Ohlanerſtraße 83 


— der ie 


Chriſtbaum: 


in Stearin, Wachs IE A 


Cichthaſter, 


nur bewährte Sorten, 1 


Schmuck⸗ und Befeſtigungsmittel, 


Ausstellung 


v. Japan⸗ u. China⸗Waaren. 
Ihrer Vorzüglichkeit wegen 
ſo gerühmt. “ag 


Tabletts, Teller, 
u Gläſerunterſätzer, 
Handſchuhkaſten, 
Doſen, Schalen, 
Vaſen, Theebüchen. 5 


> Nellheit = 1 


Bambustärbcen, 
11’ oſtindiſche 
10 23 Gegenstände, 


ferner 


hees © 


* Bo in u Pr Cartons 1 


[7770] 
A. Rohr, 


15 Königsſtraße 2, 
Su 1 


empfiehlt 769 51 


Lichthalter, 
Perl bleche, 


Kaiſerl. Königl. Hoflieferant, 


_ Samariempbge 
Sucht, m Sad 
eigene Zu m. es, 

Schnatter⸗„ Klingel-, 

8 u Hohl: und Waſſerrolle, 
42 70 auch eine Stamm⸗Gluckrolle 
bei B. Beyer, Lorenz 4b, 
2 Treppen. [5626] 


Hafen, 
friſch geſchoſſen, & Stück 2 M. 50 Pf., 
friſche Faſanen, ſehr feiſt, à Paar 
10 M. 50 Pf., dieſelben Be 
9 M. 50 Pf., bei Chr. Hanſen. 


Frisch geſchoſſene Oasen, 


Für den 


Kichtchen 


[5659] 


erlbleche, 


80 


a 


empfehlen: 18032 g 


Stoprische 


und 


Böhmische 
aunen, 
ranzös. 
Poularden 


(du Mans), 
Frische feiste 


Fasanen- 
Höhne, 


Pe en d- 
Trüffeln, 


Frischen 


Brüsseler 


Rosenkohl, 


Französ. 
Blumenkohl, 
Kopfsalat, 


Salat- 
Endivien, 


sowie neuen. ent 


Astrachaner 
Wintercaviar 


vorzüglichster Qualität. 


Erich & Carl 
Schneider, 


ndun ngen 
Herrſchaſtliche Mel 
ſind ſofort wegen Abreiſe nach Me⸗ 
en en zu verkaufen. Näheres 
15, Hochparterre, hi: En 
2105 Lobetheater. zu ſpreche 
mittags von 9 bis 2 Uhr en 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mlpf. die Zeile. 


(sin: ſehr gut empfohl., ev., gepr. 
Erzieherin, der franz. u. engl. 
Spr. maͤcht. u. ſehr muſikaliſch, würde 
ſich Oſtern 1877 i. e. Provinzialſtadt 
od. e. großen Fabrikort, wo noch keine 
9955 Töchterſchule iſt, niederlaſſen, um 

Mädchen z. unterrichten, im Fall ihr 
v. einig. Familien eine beſtimmte Ein⸗ 
nahme garantirt würde. Gefl. 
erb. unt. V. 70 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


Ein. geb. Mädchen aus anſtänd. 
Fam. ſucht Familienverhältniſſe 


halber per 1. Jan. oder ſpäter a 
lung als Verkäuferin in einem be⸗ 
liebigen Geſchaft. Gefl. Off. sub A. Z. 
12 2 a erb. 2 N 


1 raus A 5 
lau ſucht einen zuverläßigen, 
0 mit der doppelten e 
vertrauten Buchhalter. 


14 


Gehalt nach Uebereinkommen. 
Antritt ſpäteſtens 1. April 1877. 
Biographie und Abſchrift der 


Zeugniſſe erforderlich. | 
Gefl. Offerten unter U. 4145 
an ze 2 . . 


4 g 42 x 12 
Ein ſunger Mann 
(Speceriſſh, der bor 8 ſeine 
Lehrzeit beendet hat, ſucht b. 1. Jan. 

77 anderweitiges Engagement. 
Gef: Offerten erbitte unter A. M. 
59 poſtlagernd Glogau. 2364] 


Commis für Colonial⸗ u. Schnitt⸗ 


U 
Melee n 25 . 


18028 | 


„EE 


Ein Jung 
Schulkenntniſſen und ſchöner 


Bei ie 122851 laben wir 
einen Techniker für eine nn e 
1 Antritt 1. Januar 

1877. „Germania“, 40 
Schwertſtraße 6. [8035] 


nos Zum bald. oder ſpäteren Antritt 


wird ein ſehr zuverl., energi 8. 
Mann, welcher die Pflege von 
ſanen gründlich verſteht, geſucht. 
Decker hat auch einen Park von 

—80 M. zu beaufſichtigen und 
hatt gutes Lohn und Schußgeld, 

aber nur much beſonders empfoh⸗ 
ine Perſönlichkeiten finden u 
sung. 
Zu melden im Stangenſchen 
N Bureau, Carls⸗ 


ſtraße 2 


Ein Kammerdiener 


Off. mit ſehr guten Zeugniſſen und Em⸗ 


pfeblungen, im Vorleſen geübt, eben 
ſo auf Reiſen wie im Krankenzimmer 
erfahren, ſucht zum 1. Januar oder 
väter Stellung. Offerten erbittet 
Julius Tilgner in Schildau, Neg. 
Bez. Liegnitz. [5982] 


Ein junger Kellner 


zur Uebernahme eines Büffets auf 


dem Bahnhofe Kempen wird bei ganz 


geringer Caution ſofort geſucht vom 
Bahnhofs⸗Neſtaurateur. [2388] 


er Mann mit 


uten 


Handschrift wird für das Comptoir 
eines Engros⸗Geſchäftes zu engagiren 
geſucht. Offerten sub M. 69 in den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkyf. die Zeile. 


Gartenſtraße Nr. 9 


im Seitenhaus eine Mittel⸗Wohnung 
bald oder Neujahr zu vermiethen. 


Gartenſtraße 10a 


iſt die erſte Etage, Gartenhaus, u 
zu vermiethen. [5995] 


142 7. — vermiethen Werderſtr. 50 im 
Souterrain Wohnung und Remiſe 


Wachszug und Stöcke 
Piver 


Weißnachtsanzeige | 


Flügel, Pianinos u. 
Harmonfums, Leiern 


Zum ſofortigen m ſofortigen Antritt ſuche ſuche ein 
empfehlen: 75381 [ge ſpickt, das Stück 15 und 2 55 Schw eidnitzerstr. 15, jungen Mann, gleich viel ie W eee 
ſempfiehlt: und Confeſſion, für meinColonialwaaren⸗ ; 


Eine Bo Wee b 
an einzelne Leute Albrechts⸗ 
159860 


r 


& Co., 
Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Derb, Neumarkt Nr. 45. 


Friſche Hafen! 


Große Auswahl von Rehkeulen, 
[Rücken, Faſanen; Hafen von 20 
Sgr. an empfiehlt A. Vietze, Eliſabet⸗ 
ſtraße 7, dicht am Stadthauskeller. 


Friſche Hafen, 


Geſchäft. Schöne Handſchrift und 

der einfachen Buchführung mächtig, 

iſt Hauptbedin 2360] 
Scharley p. 


Erich Schneider in Liegnitz, 


Lais. Kais. Königl. Hoflieferant. 


de 
Tafelbutter, 
täglich friſch, offerirt [7725]; 
Heinrich ‚Schwarzen, | 


Ask 42 zu verm. 


N 


Weben d O.⸗S. 
M. Wachs ner. 


in tüchtiger Zuſchneider für 
Herrengarderobe, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht zum 1. Januar 
1877 ein e Engagement. 


Wen 5 wur ſeinem eigenen 
Hauſe iſt das bisher noch inne⸗ 
habende photo We e 7 des 
Sap tographen N. kow, 

chweidn de erer ben Nr. 9, 


zu billigen Preiſen. 


ur K N 7077 1 ff mi Toftefte 1 rt der Eiern Tre 405 ae penn leiden pril n. J. ab 8 zu 

eulen im Einzelnen, au ehwild! Ecke d 25 auer Stat Ct raben. ermiethen. 

und Muſilwerke, empfiehlt billigſt * er . . — poftlagernd d Poſtamt ir 85% Auskunft beim Hauswirth daſelbſt 
Abler, Oderſtr. 36, im Laden. ine in der J. Etage. 


Oelgemälde 


Jeden Poſten 


Cigarren und Tabak lauft gegen 
Caſſe. Offerten unter W. A. 63 in den 


Ein junger Landwirth, der die Land⸗ 
wirthſchaft in Oberſchleſien prak⸗ 
tiſch gelernt hat, nachher durch zwei 


Das von uns innehabende Ge⸗ 
ſchäftslocal nebſt Comptoir und 
Memife iſt ver 1. Januar 1877 zu 


Fette Faſan⸗Hähne, 


1 m Größen . ö 
das Paar 9 M. 50 Pf., Nehkeulen 


28 Geldſpinde Ze 


iefk. » 8 969 5 der Alad 
* Bars bis drei Stück gut anna 3 und Nücken, Hafen, geſpickt, von Brieſt der Bresl. Big [7969] Jahre in Proskau auf acht bat, emie vermielhen. Näheres durch 5987 
ovale [2376] in der Tor 3) 2 Mark an empfiehlt G. Pelz, Ring r — 5 und . — gem 5 hat, ſucht Cohn 8 Scgteler 
2 5 f eine Beamten⸗Stellung unter Leitun 0 
= „ Weinle gerfäſſer f Perm. Induſtrie⸗ . Dr. Meyer's pe. li, nr Kin d — de" 
imer Inhalt werden zu kau⸗ n un pector er Bewerber iſt ein ‚| Ein heller geräumt 
= gal erte erbeten sub 6. Ausſtellung, Eß⸗ Kartoffeln „ mehl ib Unterleibspillen. aber pollſtändig der deulſchen Sprache 1 ll 
02 an die Expedition des Grün⸗ Ares Nr. 2, AR weiß u. roth à 2,80 u. 3M., Job.: Adresse: Or. Ed. Meyer, prakt.] mächtig und militärfei. Gef. Offerten eller 
berger Kreis- und Intelligenz⸗ Winsen: ir. | toffeln à 3,40 und 3,70 M. lief. 15 Arzt, Berlin, Wilhelmstrasse Nr. 28. sub 8. v. B. poſtlagernd Poſtſtation] iſt per 1. April 1877 zu vermiethen, 
2 Blattes in n Grünberg. > 2 nm 1. Haus Th. Rudolph, Lehmbamm 46. Prospeote gratis. [2382] Bogustaw (Boten) erbeten. 2385] Ming 8. [567 5) 
Breslauer Börse vom 14. December 1876. 
Inländische Fonds. Infändische Eisenbahn-Stammaotien Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten. 
| Amtlicher Cours, und N Amticher © . — Cours. Nichtamtl. Cours. Preise 05 Jer gallen. 
2 3 eher Cours. arl-Ludw.-B.. dor städtlaph 1 . 
n Br.-Schw.-Frb. 66,25 6 Lomburden . 4 — alt. 124 0 en 
do. Anleihe. 4 97 B, neue 97 B 9 5 ACDE. 5 133 B 1 4 8.75 B ult, 416.B Waare: schwere mittlere leichte 
Suohnldach.  IaY4 | 9380 R IT 0. . — ” > > 5 ——— — — 
h 5 F Anl 30 nn 3 R. 8.0. Eisenb 4 106,25 B do. St. Frior. 8 — — höchst. niedrigst. höchst. medrigst. höchst, niodriget. 
99,95 bz Br.-Warsch, do. 5 — do. Prior. 5 — — Weizen, weisser. 19 — 1820 21161 20 171 66117 | 10 
90 do. St.-A.[ 5 — * . 5 == — ee gelber. = En 1 2 20 | 40 — 70 5 7 10 70 
4 —— -P 0. rior, — — ggon N 2 3 16 30 — 5 £ 
96 B Inländisohe Eisenbahn- Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — | ar Gerste neue 15 [60 115130. | 15 | 10] 14 | 90 | 14 | 20 | 13 | su 
94,15 bz . Obligationen. I. do. Prior.-Obl. 4 — — Hafer neuer 15 2015 — 14801460 14 301890 
100,60 B Freiburger 4 | 88,50 8 er Be 4 | Erbsen 18 — 11750 1685 16 30 1580460 
— do. 4 93,75 bag entralb.-Prior( 5 — ax 
— — do. Lit. J. Ar: 89 G Bank-Astion. STE ge 88 ! 
J. 95,75 B do. Lit. K. 4 89 6 Brel. Discontob. 4 | 67,75 6 — er e der von der Handelskammer ernannten Commisslan 
1.9 6 do. l 97,20 bz do. Maklerbk. 4 — — var Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
is a 8 47 2 = = i 42 . 4 5 rat — Pre 100 Kilogramm netto. 
x i „ u. D. b o. Wechsl.-B. 1 4 41431428 
II. 94,10 B do. 1873 4 — D. Reichsbank 4“ Er a LE N N ER e ee Dur 31 4 50128 55 
e Hier 4. 4 J Fe S ug e e 2 2 28 2 
93,65 hzB do. Lit. F.... 14% 100,75 G Sch.Bankverein |4 | 86,75 6 — Semmer-Rü ben 30 — 26 — 21 — 
Schl. 95,25 ba do, Lit. G.. . . 4 | 98 B x do. Bodenerd. 4 | 94,60 à 65 ba le ecke SUN De 20 5024 — 19 — 
— do, Lit. H. . 4 100 6 do. Vereinsbk. 44 — — Fee 77:8 naeh rl 26 —123 -[0i— 
2 — do. 1809 5 100,50 bz Oesterr. Crodit 4 |218 0 alt. 218 4 1050 n 2262, kein 6 
e, do. 100,25 3 de 4 - u 1. |; Kleesaat, rothe, ordinär 52—96; 18 5862, tein 6470, 
N . 94,15 bn 5% 102 B ſochustrie-Astſon N hoclifain 72-76. 
do., do.. 5 100 b R-ÖdorDier 5100,25 B Bresl. Aet.- Ges. e weisse, ordinär 50-58, mittel 60-68, fein 71-76, 
„Pr,-Pfdbr. _ — tür Möbell4. | — — * hochtein> 78 61. Bu 
Bäche. Re Ras u Tan ‚ Weohsel-Course vom 13. December. "| do, do. St.-Pr. 4 — — * 
ER ’ Amsterd. 100 fl. 3 [KS. | 169,65 E do. Seen 11 — — 
10 TREE EEE — ace. r. 100. 3 8 ae do d eb. 6 1515 . Heu 2,50 — 3,10 Mark pro 50 Kilogramm, 
1 Ausländische Fonds, do. do. ., a do, Bereit, 1 a Roggonstroh 3400 85,50 Mark pro Schock & 600 Kilogramm 
. 545 — London Lr 2 17 2 e r 4 — + 5 . — — 
to. — do. o. 35 urahütte....|4 | 7075 6 t. 70,75 & 71 ba 
2 Paris 100 Fre. 3 |k8. 81,18 B Moritehtige ... 14 | — 159 600 n 5.0, 65 1 Here 143 00. 
52,60 à 65 bz do. do. 3 2. — O.-8. Eisenb.-B. 4 Pr 27,50 0 Roggen 95 r 5 be 10 5,00, Gerste —, Hafer 
93,25 B Warsch. 1008. R. 7 |8T. 26,50. 6 Op ein: Cemont 4 — ar pr 78,00, Spiritus 54,50, 
— . Wien 100 fl. 1725 160,2 euervers. 4 Er a 
IT 5 9,10 ba do, Immob. I. 4. u 
> a 2 ea 0 2 rro 100 Liter on Tealer lose 88,70 B. 52,70 G 
0 einenin 50 — * . 
68,50 G FERN „ Fra Valuten. do. Zink 10 zu Zıak: obne Umsatz, 
17 20 Fra. - Stücke — do. do, St.-Pr. 4 — 5 — 
— W. 10 100 fl. 161,25 à 50 b:B Sil. (V.ch.Fabr.) 4 | — 75 RB 
Russ. Bankbill. Vor. Oclfabrik. 4 — = 
100 8.-R. 247 be Vorwärtshätte. |4 | — 12 B a 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


